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Ngrarikche . Heimatspolitik ".

Seit der Reichstagsauflösung sind die Leitartikel und

Notizen über die zunehmende Lebensmittelteuerung aus der

freisinnigen Presse fast gänzlich verschwunden , so daß der seine
politische Meinung ausschließlich aus freisinnigen Blättern be -

ziehende ehrsame Pfahlbürger zu der Ansicht kommen mutz ,
die Preise der notwendigen Lebensmittel seien in schnellem
Sinken begriffen . Jeder , der die Marktnotierungen verfolgt ,
iveiß jedoch , daß die Preise in den letzten Wochen nicht ge -
fallen . sondern weiter gestiegen sind . Das Per -

schwinden der Notizen über die durch die offizielle
Agrarpolitik hochgetriebenen Lebensmittelpreise aus den
liberalen Blättern hat einen anderen Grund . Die frei -

sinnigen Politiker fühlen sich nämlich aus Rücksicht auf die

Regierung und die jetzt mit ihnen zur Wahl marschierenden
konservativen Parteien verpflichtet , ihre frühere Agitation gegen
den agrarischen Lebensmittelwucher einzustellen oder wenigstens
in den Hintergrund treten zu lassen , und dafür sich mit Auf -
bietung aller moralischen Kräfte über die „ Nebenregierung "
des Zentrums zu entrüsten ; denn die Anfeindung der

konservativen Agrarpolitik und ihrer Folgen könnte die zur -
zeit mit der Freisinnigen Volkspartei alliierten Großgrund -
besitzer . die ohnehin von der ihnen durch die Reichstagsauflösung
aufgehalsten liberalen Kampfgenossenschaft wenig ein -

genommen sind und sehnsüchtig nach dem Zentrum schielen ,
vollends zur Abschwcnkung in die Fänge des Zentrums -
Polypen treiben . Mögen jedoch für die freisinnige Presse der »

artige Wahlrücksichten maßgebend sein , für die sozialdemo »
kratische Presse ergibt sich um so mehr die Pflicht , dem vor

einer neuen Reichstagswahl stehenden Volke , vor allem der

Arbeiterschaft zu zeigen , welchen Parteien es die

heutige Verteuerung seines LebenLunter »

Halts zu verdanken hat .

Da die agrarische Presse die enorme Preissteigerung der

meisten Lebensmittel nicht zu leugnen vermag , verlegt sie sich
darauf , für diese den guten industriellen Geschäftsgang , die

angeblich unzureichenden Ernteergebnisse der letzten Jahre oder

auch die steigenden Bedarfsansprüche der sogenannten unteren

Volksklassen verantwortlich zu machen . Nur die agrarische
Zollpolitik ist nach ihrer Versicherung absolut schuldlos an der

Lebensmittelverteuerung , denn den Zoll trägt bekanntlich nach
konservativer Entdeckung stets das Ausland .

Zu einem gewissen Teil wirft sicherlich auch der durch die

bessere Geschäftslage geweckte und vermehrte Bedarf als preis -
steigernder Faktor , doch ist die Bedarfsvermehrung im ganzen
ein ziemlich nebensächliches Moment ; und noch weniger läßt
sich die stetige Aufwärtsbewegung der Preise während des dem -

nächst abgelaufenen Jahres auf Mißwachs und schlechte Ernte -

ertrüge zurücksiihren . Das Jahr 1905 hatte eine relattv gute
Weizen - und Roggenernte , und die Kartoffel - und Heuernte
lieferte einen Ertrag , wie ihn die deutsche Landwirtschast noch
niemals vorhergesehen hätte . Der Erttag an Kartoffeln stellte

sich aus mehr als 48 . 3 Millionen Tonnen , über 12 Millionen

Tonnen mehr als im Jahre 1904 . und die Ernte an Wiesenheu

ergab 26 . 3 Millionen Tonnen . 4,8 Millionen Tonnen mehr, .

als im voraufgegangenen Jahre . Und dieses Resultat wurde

nicht etwa durch eine starke Vergrößerung der Anbaufläche

erzielt , sondern durch die Ertragssteigerung pro Hektar , die

bei Kartoffel von 110 auf 145 Doppelzentner , beim Wiesenheu. . . KartossttWMW�MWWWWI ■

von 36 aus 44 Doppelzenwer pro Hektar stieg . Und noch

günstiger stellt sich nach der vorläufigen Berechnung der

Landlvirtschaftskammer die diesjährigen Ernte . Der Gesamt -

erttag der preußischen Landwirtschaft anGetreide wird aus nicht

weniger als 17 271000 Tonnen veranschlagt gegen 13 629 000

Tonnen im Jahre 1903 , also um 10' / » Proz . höher .

Schlechte Ernteergebnisse haben also die

Preissteigerung nicht bewirkt . Was ist aber dann

die Ursache der jetzigen teuren Zeit ? Die dem Profit -
Interesse der ländlichen Großgrundbesitzer
dienende offizielle Zollpolitik . Deutschlands

Bevölkerung steigt durchschnittlich in jedem Jahre um

1' / , Proz . . und zugleich entwickelt sich das Deutsche

Reich mehr und mehr zum Industriestaat . Die Folge
ist eine steigende Nachstage nach landwirtschaftlichen Pro¬
dukten — nicht nur für den unmittelbaren einheimischen
Verbrauch , sondern auch zur industriellen Verarbeitung .
Diesen Bedarf vermag die einheimische land -

wirtschaftliche Produktion nicht mehr zu
decken , und da die Zufuhr aus fremden Agrarstaaten durch

Grenzsperren und hohe Zölle teils verhindert , teils erschwert
wird , so entsteht ganz naturgemäß ein Mißverhältnis
zwischen dem künstlich verminderten An -

gebot und der steigenden Nachfrage , das zu
einer allgemeinen Preissteigerung der be -

treffenden Erzeugnisse auf dem einheimischen
Markte führt . Wie hoch bereits die Preise für die

wichtigsten Lebensmittel : Brotgetreide . Kartoffel ,
Fleisch . Butter gestiegen sind , zeigt folgender Vergleich .
Es betrug in Berlin der Großhandelspreis für :

Im Durchscbnitt der
Jahre 1900/1904

- 139 M.
163 „

44 .
212 .
123 „

Zurzeit
163 M.
178 „

54 ..
244 „
164 „

132
121
105

180
172
122

Roggen , mittelgut , pro Tonne . . .
Weizen , mittelgut , pro Tonne . . .
Speisekartoffeln , mittelgut , pro Tonne
Butter . II . Qual . , pro Doppelzentner .
Ochsen , II . Qual . . -
Kälber , II . , 1 pro Doppelztr . I
Hammel , I . „ J Schlachtgew . j
Schweine . IL „

' '

Und diese Preissteigerung beschränkt sich nicht nur auf die

vorgenannten Nahrungsmittel . Auch die Preise einer Reihe
anderer ebenfalls im kleinen Haushalt ständig verbrauchter
Bedarfsartikel zum Beispiel Kaffee , Schmalz . Eier ,

Heringe usw . befinden sich in der Aufwärtsbeivegung .
Daraus ergibt sich, daß heute zum Beispiel der Berliner
Arbeiter einen um 20 Proz . höheren Geld -

betrag für die Anschaffung der nötig st en
Lebensmittel aufwenden mutz als im Jahr -
fünft 1900 bis 1904 . Alles , was der Arbeiter in den

letzten Jahren durch schwere gewerkschaftliche Kämpfe an Lohn -
erhöhung errungen hat , geht ans diese Weise wieder verloren ,
oftmals noch Viel mehr .

Die agrarische Presse hat zwar während der Zollkämpfe
im Reichstage nut unerschütterlicher Ausdauer versichert , das
Ausland trage den Zoll ; und als im März dieses Jahres
nach dem Jnttasttteten des . neuen Zollvertragstarifs nicht
sofort die Preise stiegen , kannte ihr Frohlocken über die

faschen Prophezeiungen der Freihändler keine Grenzen . Das
alberne Geschwätz über die Richtigkeit der agrarischen Zoll -
theorie hat jedoch nicht lange gedauert . Nachdem die
vor dem 1. März in das Zollgebiet eingeführten bedeutenden

Getteidevorräte auf die Neige gingen , begannen alsbald die

Getreidepreise zu steigen , und schon im Durchschnitt
des zweiten Quartals st eilten sie sich auf
den deutschen Hauptmärkten fast um den
vollen Zollbetrag höher , als auf den zoll -
freien Märkten Londons . Liverpools und

Antwerpens . Es kostete z. B. im Durchschnitt der Mo -

nate April . Mai und Juni guter mittlerer Weizen in Berlin

pro Tonne 183,2 M. , m Mannheim 196,1 M. , dagegen guter
Theiß - Weizen in Wien 157 M. » mittlerer Donau - Weizen in

Anttverpen 133,5 M. . mittlerer englischer Weizen in London

140,4 M. und guter La Plata - Weizen in Liverpool 143,8 M.

Die Differenz zwischen Mannheim und Anttverpen betrug
demnach ungefähr 62 M. . zwischen Mannheim und London

56 M. , zwischen Mannheim und Liverpool 52 M. Der Er -

oll stellt sich bekanntlich auf 55 M. pro Tonne .

eutschlaod hat die höchsten Getreidepreise aller Kultur -

länder Europas ; selbst in Paris standen im zweiten Quartal

des Jahres 1906 die Weizen - und Roggenpreise weit niedriger
als auf den Getteidemärtten Westdeutschlands . Und nicht nur

in dieser Hinsicht ist der deutsche Arbeiter ungünsttger gestellt .
Wie Deutschland die höchsten Getreidepreise Europas hat . s 0

hat es auch die höchsten Vtehpreise . EL wurden

z. B. im zweiten Quartal pro Doppelzentner Schlachtgewicht
gezahlt :

in Berlin in Frankfurt w Köln
Ochsen II . Qual . 137,3 138,2 148,7
Schweine . , 126 . 2 141,1 133,9
Kälber . , 164,8 179 . 9 166,6

Hammel » K 141,6 — 167,8

Dagegen :

in Mannheim
153,9
141,0
182,8
148,3

Ochsen II . Quäl .
Schweine a 0
Kälber , #
Hammel . »

in Kopenhagen in Rotterdam in Paris
101 . 2 111,3 102 . 5
100,4 102,0 132 . 4
106,8 151,7 149 . 9

- 109,8 153 . 3

Deutschland ist das Land der höchsten Getreide » und Vieh -
preise in Europa : das ist das Resultat der von der „Kreuz -
Ztg . " und der „Deutsch . Tagesztg . " so hoch gepriesenen

H e i m a t s p 0 l t t i k " : der Polittk der Grenzsperren und

Zollerhöhungen . Den Vorteil von dieser Politik haben die

Großgrundbesitzer . Damit ihre Einftinfte steigen , damit sie
sich einige Rennpferde mehr zu halten und ihre Jagdreviere
zu arrondieren vermögen , wird dem arbeitenden Volke

Brot und Fleisch maßlos verteuert . Die bevorstehende
Wahl gibt dem unter der Last des Lebensmittclwuchers
seufzenden Volke Gelegenheit , mit den Lebensmittel -

v e r t e u r e r n : den Konservativen . Nationalliberalen und

Zentrumspolitikcrn gründlich abzurechnen und deren saubere
. . Heimatspolitik " zu brechen . Erlangen diese edlen Volks - unv

Vaterlandsfreunde aufs neue im Reichstage die Mehrheit , so
werden sie unbedingt ihre Lebensverteuerungspolitik aus BolkS -

kosten wieder aufnehmen und fortsetzen .

AahIKatnpf .
Die Auslegung der Wählerliste »

hat in Preußen begonnen . Der Kürze der Zeit wegen , die

für ihre Anfertigung zur Verfügung stand , ist zu erwarten ,

daß sie zahlreichere Lücken und Fehler aufweisen werden als

die Listen von 1903 . Die Konttolle ist also diesmal ganz

besonders dringend nötig . Die kurze Frist muß allerorts aufs
energischste ausgenützt werden .

Expedition : 8WL 68 » Lindenstrassc 69 .
Kernivrecher : « int IV . Nr . 1984 .

. . Postwendend widerlegt . "
Der „ Kölnischen Zeitung " hat unser Wort von den „ Hunger -

wählen " nicht gefallen . Begreiflicherweise , da die National -
liberalen ein geriittelt Maß von Mitschuld an der Verteuerung der
Lebensmittel tragen . Das rheinische Unternehmerblatt wird daher
grob und keift , daß sich der „ Vorwärts " die „ dreisteste und
unverschämteste aller Wahllügen " leiste , die aber , wie
es aufatmend hinzusetzt , „ glücklicherweise durch die tat -

sächlichen Zustände postwendend widerlegt werden
kann " .

Wohl mit Rücksicht auf diese „ Widerlegung durch die tatsächlichen
Zustände " schentt sich die „ Kölnische " jeden Nachweis der Un -

richiigkeiten unserer Behauptungen . Sie begnügt sich mit der viel
bequemeren Maßnahme , sie einfach erlogen und gefälscht zu nennen .

Wir haben keine Veranlassung , das Blatt bei dieser Beschäftigung

zu stören . Mag es seine Leser ruhig irreführen . DaS wird ihm
ia zweifellos gelingen , da die Zeiten für die Unter -
n e h m e r allerdings keine Hungerzeiten find und die

Preissteigerung der Lebensmittel bei den Summen ihrer HauS -
Haltsbudgets zu wenig ins Gewicht fällt , als daß sie den Herren
besonders fühlbar werde und ihnen sagen könnte , daß die Be -
hauptnng deS Blattes von der postwendenden Widerlegung unserer
Angaben durch die tatsächlichen Zustände nur ein Wahlschwindel ist .

Die „Kölnische Zeitung " ist übrigens so unvorsichtig , zuzugeben ,
daß im Laufe des Sommers das „ Gespenst einer Unterernährung
des Volkes . . . zeitweilig aufgestiegen ist . . . " Was eine
böse Zensur für die nationalliberale Politik deS LebenS -
nnttelwucherS bedeutet , die das Auffteigen dieses Gespenstes
verschuldet . Die „Kölnische " gibt daS Aufsteigen deS Hunger -
gespensteS allerdings nur zu , um die Versicherung daran

zu hängen , jede Hausstau wisse , daß inzwischen die Fleischpreise ge -
fallen seien . Wenn das Blatt sich indes auf dem Viehmarkt zu
Köln hätte erkundigen wollen , so hätte eS erfahren können , daß die
Schweinepreise dort längst wieder gestiegen smd — ganz abgesehen
davon , daß die Senkung der Preise die alljährlich im Winter ein -
tretende war , die im Frühjahr ebenso regelmäßig vom Steigen der
Preise wieder abgelöst wird .

ES handelt sich indes nicht bloß um die Fleischpreise . Auch die
Preise anderer Nahrungsmittel sind gestiegen . Die Berliner Halb -
monatschrist „ Der ArbeitLmarst " , hat vor kurzem ausgerechnet , daß
bei Zugrundelegung der doch gewiß nicht allzu opulenten Rationen
der deutschen Marinesoldaten eine vierköpfige Arbeiter -
f a m i l i e ( vier Kinder gleich zwei Erwachsene gerechnet ) für die
Ernährung ausgeben mußte

pro Woche pro Jahr
1900 . . . . 20,44 1062,88
1901 . . . . 20,56 1069,12
1902 . . . . 20 . 72 1077,44
1903 . . . . 21,15 1099,80
1904 . . . . 21,29 1106,98
1905 . . . . 21,98 1142,96
1906 . . . . 23,01 1196,92

Vielleicht erkundigt sich einmal die „ Kölnische Zeitung ", wieviel
Arbeiterfamilien in Köln sich eine solche Ausgabe allem fürNahrungs -
mittel leisten können — wir wissen , sie wird nicht allzu viele finden ,
denn 23, Ol M. pro Woche , das ist in vielen Fällen schon mehr , als der
ganze Wochenlohn erwachsener verheirateter Arbeiter beträgt I Woraus
das Blatt , wenn es sehen wollte , erkennen könnte , daß das Gespenst der

Unterernährung jahraus jahrein in vielen Arbciterwohnungen nicht
vom Herde weicht , da die Rationen , die für den Marinesoldaten als
notwendig erachtet werden , um seinen Körper gesund und arbeits -

fähig zu erhalten , für große Kreise der Arbeiterschaft einfach nicht
erschwinglich sind I

Doch vielleicht meint die „Kölnische Zeitung " , daß der industrielle
Arbeiter und seine Familie die Nationen der Marinesoldaten nicht
zu beanspruchen hat , Daß solche Meinung die Arbeiter aber nicht
gerade für nationalliberale Reichstagsabgeordnete begeistern
könnte , dürste sie wohl noch noch einsehen können . Auf
alle Fälle beiveisen indes die Zahlen unserer unverdäch -
tigen Quelle , daß die Lebenshaltung gegen 1900 bedeutend
verteuett worden ist . Und wenn die „ Kölnische Zeitung "
sich die amtliche Statistik über die Löhne der Bergleute im Ruhr -
revier , einem Gebiete , daS ihr ja so nahe liegt , ansehen wollte , so
würde sie finden , daß dort die Löhne heute , bei den gestiegenen
Lebensmittelpreisen , niedriger stehen als 1900 . Und
wenn sie sich die Antworten ans eine Umfrage an -
sehen wollte , die die Zeitschrift „ Konfektionär " unter den
größeren Firmen der Textilindustrie und Konfektion angestellt hat ,
so würde sie finden , daß al « besonder « gut bezeichnet wird die Lage
der Konfektionsindustrie , daß dagegen gemeldet wird , die
T u ch t n d u st r i e sei an der Hochkonjunktur nur tu verhältnismäßig

«eringem
Grade berührt . In den Berichten aus letzterer Industrie

eißt es ausdrücklich :
„ die Konsumkraft der Konsumenten derbretten
Massen leidet unter den hohen Lebensmittel -
preisen . Die Konsumenten aus der breiten Masse können sich
trotz der da und dort eingetretenen Lohnerhöhung doch nur
billiges Zeug kaufen , während sich mancher Arbeiter v 0 r -

her einen guten Tuchanzug machen lasten konnte . "
Es muß also die günstige Rückwirkung der Hochkonjunktur der

deuts� - n Arbeit aus die Löhne
" � r
doch entschieden ' nicht so

in der optimistischen
W. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _WWW » allerdings aus dieser

Hochkonjunktur goldene Gewinne zieht . Es muß in dieser Zeit

allgemen . Jtin , wie die „ Kölnische Zeitung " i

Stimmung oeS Unternehmertums annimmt , das c

der Teuerung große Kreise der Arbeiterschaft geben , die von
nennenswerten Lohnsteigerunqeii , die die Lebensmittelteuerung auch
nur ausgleichen , nichts verspüren I

Um die Belastung der Arbeiterschaft durch die indirekten
Stenern drückt sich die „ Kölnische " m

'
der wohlseilen Redensart

herum , daß sie „ nach einer mechanischen Theorie der Giaiistik den
Arbeiter allerdings höher belasten als den Wohlhabend . Die

. . mechanische Theorie der Statistik " , mir diesem Ausdruck soll l/c

Berechnung diskreditiert werden . Mehr vermag die „ Kölnische "
nicht , denn umzustoßen vermag sie die Ergebnisse der Wiss ' chast
nicht , die seit einem Menschenalter feststehen .

Zum Schluß prunkt daS Unternchmcrblatt natürlich mit der

. . großen wirtschaftlichen Eicherstellung " . die der Staat dem deutschen
Arbeiter durch seine Sozialgesetzgebung bereitet hat . Wie diese



. . Sicherstellung " aussieht , das ergibt sich unter anderem aus der
angenehmen Tatsache , das ; das Reich für das Jahr 1907 in dem
an den aufgelösten Reichstag verteilten Etat 827 259 M. an Reicks -
Zuschuß für die Invalidenversicherung weniger verlangt , als
im Vorjahr . Durch eine schärfere Auslegung des Gesetzes , durch
die Entdeckung , dag Arbeiter , die zwar nicht mehr arbeiten tonnen ,
dach noch " / >« ihrer Arbeitsfähigkeit besitzen , das ; sie , wenn sie in
ihren , Zcrus auch nicht mehr arbeiten können , dock die theoretische
Möglichkeit haben , bei anderer Beschäftigung — ob sie sie finden ,
ist ihre Sache ! — ein Drittel ihre » früheren Verdienstes zu gc °
Winnen , spart man jetzt Invalidenrenten ! Von Jahr
zu Jahr ist die �jahl der belvilligten Renten gesunken !

Das ist die „ g roste wirtschaftliche Sichcrstclluug " .
Man sieht , die postwendende Widerlegung durch die tatsäch -

lichcn Zustände ist freie Phantasie der „ Kölnischen " . Die Wider -
legung aber , die das Blatt selbst versucht hat , ist die Druckerschwärze
nicht wert . P o st w e n d e u d mag sie sein — richtig ist
sie nicht !

lind deshalb bleibt ' S bei den „ H u n g c r w ah l e n" > so »laut die
„ Kölnische " und ihre Gejinnungsverwandlen auch über „die dreisteste
und unverschämteste aller Wahllügcn " zetern mögen . Der
-' 5. Januar wird den LcbenSmittelwuckcrern schon zeigen , waS die
Wählerschaft von der postwcndcndcn Widerlegung durch die tat -
sächlichen Verhältnisse hält !

Ter Freisinn in Nöten .

Der Freisinn zog bekanntlich mit der stolzen Parole ins
Feld : „ Gegen daS schwarz - rote Kartell " . Er tauschte dafür die Bruder -

schmatze der Agrarier und Scharfmacher ein . Bald aber gaben die

Scharsmachcr und Fleischwnchcrer dein Freisinn zu verstehen , dast sie
gar nicht daran dächten , etwa den Freisinn für die Verluste , die

ihm die Parole „ gegen das schwarz - rote Kartell " ja
todsicher bringen müßte , ihrerseits schadlos zu halten .
Tie Fleischwuchcrer erklärten vielmehr brüsk , daß sie keine „ Pflaumen -
ivcichen " in den Reichstag zu bringen gedächten , sondern waschechte
Zöllner und Lebensimitelwuchercr .

TaS ging denn doch wenigstens dein weiblichen Freisinn
Wider den Strich . Er machte eine Achtelsdrehung und verkündete

drohend , daß er nicht nur die schwarze , sondern auch die kon -
servative Reaktion bekämpfen werde . Der E i ck h o f f s ch e und

Mugdansche , ehedem „ lv a s s e r st i e f l c r i s ch e "
Freisimi

fährt dagegen noch heute fort . „ unentwegt " in seinen Flug -
blättern gegen das „ schwarz - rote Kartell " zu
Felde zu ziehen und die Frage des Brot - und Fleischwuchers .
der GcwcrkschnstSlnebclei und der Staatsstreichlerei als Bagatellen

zn bchaiideln , die für den heurigen Wahlkamps für einen „ Frei -
sinnigen " überhaupt nicht in Frage kommen !

Aber auch die Drohungen des weiblichen Freisinns werden von
der blauen Reaktion nur mit einem Hohngclächter beantwortet .

So macht sich die „ P o st " den Spaß , auszurechnen , daß der Frei -
sinn , ohne sich selbst zu vernichten , gar nicht in der Lage ist , den

Kampf nach „ zwei Fronten " zuführen . Der Freisinn könne

nur dann hoffen , mit einen , blauen Auge davonznkoinmen . wenn er

sich eines „aufrichtigen Zusammengehens mit den rechtsstehenden

Parteicn " befleißige !
DaS „ Verl . Tagebl . " beantwortet diese beleidigende Zu -

» lutung mit allerhand törichten Verlegenheitsphrasen . Die Parole

„ Gegen Zentrum und jede Reaktion " bedeute noch keineswegs ein

Schlagen nach z Iv e i Fronten , sei doch das Zentrum nur eine

„ Spielart " der einen Realtion . Nu » , der Freisinn will doch aber

auch gegen die Sozialdemokratie den Kampf führen .

lehnt doch das „ Berk . Tagcbl . " die Unterstellung der „ Post " , als

könne von einem „ sreisinnig - sozialdemokratischen
Bündnis " irgendwie die Rede sein , entrüstet ab . Bei all dem

Gerede des Mosse - BlatteS kommt schließlich nur soviel heraus ,

daß es mit n a t i o u a l l i b e r a l e r Hülfe allen Gefahren ringsum

trotzen zu können wähnt !
Arme freisinnige Illusionäre . Im Jahre 1903 eroberte der

Freisinn 2S Wahlkreise bei der Stichwahl , davon 11 mit

Hülfe Zentrums , 8 mit Hülfe der Sozialdemokratie .
Lassen ihn nun diese Parteien fallen , so behalt er allenfalls noch
9 Wahlkreise . Und selbst wenn er sich mis Haut und Haaren den

Agrariern verschreibt , wird er Haare lasse » müssen ! Nun droht
und bettelt der Freisinn nach allen Richtungen , um überall per -

lacht und bei der Wahl mit wohlverdienten Fußtritten

regalicrt zu werden ! —

Westprcußttt .
Die Freunde des bekaimten BiindlerS Oldenburg -

I a u u s ch a u . der bisher de » Wahlkreis Elbing - Marien -
bürg im Reichstag vertreten durfte , sind in großer Sorge , daß die

Sozialdemokratie diesmal den Kreis erobern könnte . Bei der letzten
Wahl siegte Oldenburg erst in der Stichwahl mit 11 2lS Stimmen
über unseren Genossen Crispien , der 9344 Stimmen auf sich per «

ciuigte . Deshalb haben jetzt selbst konservative Leute auf Oldenburg
einzuwirken versucht , daß er von der Kandidatur zurücktreten möchte .
Umsonst , Oldenburg bleibt . Damit sind zunächst auch alle sonstigen
Versuche der übrigen bürgerlichen Parteien , einen Mischmaich -
kandidaten der Sozialdemokratie entgegenzustellen , gescheitert .
Interessant dürste noch sein , wie sich das Zentrum in den , Wahl -
Iceise bei einer etwaigen Stichwahl zwischen dem Bündler und dem

Sozialdemokraten verhalten wird . Das Zentrum kam in der letzten
Wahl auf 3292 Stimmen und kann ausschlaggebend sein .
Am 23 . Dezember wurde in den Ekbinger Zeitungen
eine Erklärung veröffentlicht , in welcher 24 Herren die
Kandidatur Oldenburgs empfehlen . Diese Erklärung hat auch
ei » Herr Förster . Bürgermeister (! !)» Tiepcnhof , unterzeichnet . Ob
dem Herr » Bürgermeister , als er seinen Titel mißbrauchte , um für
die Wahl eines Bündlers Propaganda zu machen , das Schreiben
des Ministers v. Bethmann - Hollwcg » och nicht bekannt war ?
Der Minister hat die Landräte und Bürgermeister doch ersucht , keine

Wahlaustufe zu unterschreiben . Oder pfeift der Tiepenhofer Bürger -
mcister auf das Schreiben des Ministers ?

Unsere Genossen im Wahlkreise sind rastlos an der Arbeit , um
den Junker zu stürzen . Bereits in der Woche vor Weihnachten ist
im ganzen Wahlkreise ein Flugblatt bis in die fernsten Orte ver -
breite , worden . Das war zwar eine harte Arbeit , weil der Wahl -
kreis sich außer aus den , Elbinger Stadtkreis aus zwei ausgedchuten
Landkreisen zusammensetzt , sie ist aber steudig geleistet worden . Die

Genossen wissen , daß sie nur auf ihre eigene Kraft bauen dürfen .

Rord - Bayer » .

Im Gau Nordbayern hat die Sozialdemokratie ihren Aufmarsch
für den Wahlkampf vollendet . Der Gauvorstand ist als Wahllomitee
in Tätigkeit getreten . In sämtlichen 22 Wahlkreisen sind von unserer
Pattei Kandidaten aufgestellt und zwar : Nürnbcrg - Altdorf Dr .
S ü d e k u m - Berlin . Fürth - Erlangrn Martin S e g i tz - Fürth i. B. ,
Ansbach - Schwabach Mich . H i e r l - Schwabach . Eichftätt - Weisieuburg
Karl B r e d e r - Nürnberg , Dinkelsbühl - Gunze » hausen Joh . Merkel -

Nürnberg , Rothenburg o. d. T. Frhr . v. Haller - St . Alban . Hos-
Münchberg Jos . Simon - Nürnberg , Bayreuth - Wunsiedel Karl

H u g - l - Bayreuth , Forchheim - Äulmbach Konrad Dorn - Nürnberg ,
Kronach - LichtenfclS Jos . S e e l m a n n - Äronach , Bamberg - Herzogen¬
aurach Fritz E i, d r e ß - Fürth i. B. , Aschaffeuburg - Miltrnberg Eduard
G r ä f - Frankfurt a. M. . Kitzingen « Lchscnfurt Robert Kern -

Heidingsfeld , Lehr - Hammelburg Georg D i e h l - Frankfurt a. M. .
Kissingcn - Neustadta . S. Friede . Soldmann - Schweinfurt , Schweinfurt -
. Haßfurt Jos . S ä ck l e r - Schweinfurt . Würzburg - HeidingSfe/d Franz
Schmitt - München , RrgenSburg - Schwandorf B. Hagen - Regens -
bürg , Amberg - Snlzbach O. S ch r e m b s - Regenöburg . Neumarkt -

Hemau Karl E n ß n e r - Nürnberg . Neunburg vorm Wald Mich .
Weiß - Weiden , Wridkn - Rcustad » a. Waldnaab Mich. Dirscherl -
Lürth i . B.

Die politische Stimmung ist für uns äußerst günstig , daS

politische Interesse bedeutend gewachsen . Der Sozialdemolratische
Verein Nürnberg hat in der Woche „ ach der ReichStagSauflösnng
über 299 N eu a u s n a h in e n gemacht , überall nimmt die politische
Organisation erfreulich zu .

In , Wahlkreise Nürnberg haben sich die Nationalsozialei ,
den , Mischmasch angeschlossen , während die MittelstandSvereinigung
ans Acrger darüber , daß der Freisinn sie vor Ausstellung seiner
Kandidatur nicht befragte , beschlossen bat . selbständig in die

Wahl einzutreten und den Drechilenneister Probst aufzustellen .
Die Mittelständlcr wollen hauptsächlich ihre Aufmerksamkeit den in¬

differenten Wählern zuwenden und sie zur Urne bringen , um bei
der Stichwahl , auf die sie „ ganz bestimmt " rechnen , dem Liberalismus
ihre Unenlbehrlichkeit zu beweisen . Im Wahlkreise Fürth haben
die bereinigten Liberalen und Demokraten den Schäftefabrikantcn
Manz in Bamberg aufgestellt . Der Mann nennt sich freisinnig , ist
aber ein Scharfmacher erster Güte , als den ihn die Arbeiter in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender de ? Verbandes der deutschen
Schuh - und Schäftefabrikanten schon öfters kennen gelernt haben .
Mit ihm will man besonders den Fürther Großindustriellen und

Exporteuren , die von der Bauernfreundschaft des früheren Abgeord¬
neten Barbeck nicht sonderlich erbaut waren , imponieren . Die Kon -

servativen und Bauernbündler stellen den bekannten Agrarier Beckh
vom Rathsberg ans .

Hessen - Nassau .
Eine Wahlkreiskonferenz , die letzten Sonntag in Wiesbaden

tagte , proklamierte einstimmig als sozialdemokratischen Reichstags -
kandidaten für den 2. nassauischen Wahlkreis ( Wiesbaden
den hessischen LaiidtagSabgeordneten Genossen Gustav Lehmann -
Mannheim . — Eine Einigung zwischen den Mischmaschparteien ist
in diesem Wahlkreise nicht zu stände gekommen . Für die National -
liberalen kandidiert der seitherige Abgeordnete Kommerziel , rat
B a r t l i n g . für die Freisinnigen W. Kraft - Wiesbaden . Die
Wahlkonstellation ist daher für unsere Partei sehr günstig .

In , 4. nassauischen Wahlkreise kandidiert für die
Sozialdemokratie der Gewerkschaftsbeamte Genosse Robert Habrecht -
Frankfurt a. M.

Für den Wahlkreis Marburg - Frankei , berg , den bisher
der Nationalsozialc v. Gerlach vertrat , wurde als sozialdemokratischer
RcichStagskandidat der Gewerkschaftsbeamte Genosse Robert Diß -
mann - Frankfurt a. M. nominiert .

In dem Wahlkreise Wetzlar - Altenkirchen wurde der Gau -
leiter Genosse K r e m s e r - Frankfurt a. M. von den Sozialdemo -
kraten aufgestellt .

Aus dem Wahlkreise Bochum - Gelsenkirchen - Hattingen - Witten .

Mit einer überfüllten Versammlung in Hattingen , in der
der Kandidat des Kreises , Genosse H u e . referierte , eröffneten unsere
Gcnoffen am Sonntag den Wahlkampf . In Gelsenkirche,, -
H e ß l e r sprach Genosse S a ch sj: in einer ebenfalls äußerst stark
besuchten Versammlung . Die Stimmung unter den , Industrie -
Proletariat ist eine vorzügliche . Ueberall wird die Auflöjung des
Reichstages eifrig besprochen und freudig begrüßt : besonders die

Bergarbeiter rüsten zu einer kräftigen Antwort auf das verhunzte
Berggesetz , die Knappschaftsnovelle usw . „ A m f ü n f u n d »

z wanzig st ei , Januar ist Zahltag ! " — Die National -
liberalen haben den schon einmal durchgefallenen Oberbürgermeister
Haarmann vom Witten aufgestellt . Diese Kandidadir hat in den
Kreisen der evangelischen Arbeitervereinler starke Opposition hervor¬
gerufen , weil die Leitung der nationalliberalen Partei das 1903 ge -
gebene Versprechen , einen Arbeiterkandidatcn aufzustellen , gebrochen
hat . Herr Hünnebeck , der nationalliberale Macher , motivierte die
Aufstellung Haarmanns mit der plötzlichen Reichstagsauflösung , man
habe infolgedessen keinen geeigneten Arbeiter finden können . Tat -
sächlich war aber Haarmann schon seit i1/ « Jahren als Kandidat
in Aussicht genommen . Als Rache für diesen schnöden Wortbruch
haben nun die Christlichsozialen den zweiten Vorsitzenden der christ -
lichen Bergarbeiterorganisarion , K ü b m e , als Gegenkandidaten auf -
gestellt . Für die Nationalliberalei , dürfte diese Kandidatur besonders
unangenehm werden und sie aus der Stichwahl drängen .

Wie in fast allen industriellen Kreisen , hat das Zentrum auch
hier , um die Arbeiterniaffe zu ködern , einen Renommierarbeiter , den

christlichen Arbeitersekretär Ä l o f t - Essen , aufgestellt . Klost kandi -
vierte 1993 im Wahlkreise Duisburg , hat aber dort eine aber -

nialige Kandidatur abgelehnt . Ob er etwa glaubt , im Bochumer
Wahlkreis mehr Aussicht zu haben ? Die Sozialdemokratie wird den
Wahlkampf mit aller Energie führen , dami , das rote Banner auch
ferner über dem drittgrößten Reichstagswahlkreise flattert .

Kandidaten - Anfstellungen .
Im Wahlkreise Görlitz - Lauban hatte der OrtSberein Görlitz den

Genossen Keller wieder als ReichStagSkandidaten vorgeschlagen .
Auf der Kreiskonferenz , die am ersten Feiertag in Görlitz stattfand ,
bat Genosse Keller wegen seines Alters und eines zunehmenden
Herzleidens von seiner Person Abstand zu nehmen . Die KreiS -

konferenz stellte darauf einstimmig Genosse Herm . Müller ,
Mitglied des Parteivorstands , als ReichStagSkandidaten auf . Die
Stimmung in dem Wahlkreise Mugdans ist uns sehr günstig .

In Obcrschlcsien sind als Reichstagskandidaten definitiv auf -
gestell , für :

Kattowitz - Zabrze : GewerksckaftSbeamter Adamek .
Beuthen - Tarnowitz : Gewerkschaftsbeamter S ch o l t y s e k.
Glriiuitz - Lublinitz : Parteisekretär Trabalöki .
Plcß - Rybnit : Gewerkschaftsbeamter D a n i s ch.
Ratibor : Geschäftsführer B i n i s z k i e w i c z.

Im Wahlkreise Gr . - Strehlitz - Kosel wird die Aufstellung
deS Kandidaten in den nächsten Tagen erfolgen .

Vorsitzender deS Zentralwahlkomitees für obige sechs Dahlkreise
ist Franz T r a b a l s k i , Kattowitz , Bcrnhardstraße 2, Kassierer
Julius B ruhns , Kattowitz . Sachsstraße 19 .

In der Parteikonferenz für den 8. und 19 . schleswig - holsteinischen
Wahlkreis » die am Sonntag in Altona stattfand , wurde nach einem
packenden Vortrage des Genossen F r o h in e über die bevo , stehende
ReichStagswahl zur Kandidatenfrage Stellung genommen . Ein -
stimmig wurden die seitherigen Vertreter beider Kreise , die Genossen
F r o h n, e <8. Kreis A l t o n a - S t o r in a n ) und L e s ch e
<19. KreiS ( Herzogtum L a u e n b „ r g ), als Kandidaten nominiert .
DaS Zentralwahlkon , itee für beide Kreise hat von jetzt ab seinen
Sitz in Altona , Bürgerstr . 32 .

Am Sonnlag gelangten in beiden Kreisen als erstes der Auf -
ruf der Parteifraktion und die Auffordermzg zur Einsicktn ahnie in
die Wählerlisten zur Verbreitung . In den ländlichen Orten beider
Kreise herrscht überall in den breiten Volksschichten eine große Be -
geisternng für die kommende Wahl , ein gutes Omen dafür , daß das Volk
für die „Kaffernpolitik " der verbündeten Reallionäre nicht zu haben ist .

' Im 6. schleswig - holsteinischen Wahlkreise Pinneberg - Scgederg
wurde am Sonntag in einer Riesenversammlung , die in Ottensen
tagte , der langjähnge Vertreter dieses Kreises . Genosse v. Elm ,
einstin ' . inig als Kandidat proklamiert . Auch in diesen , hat die Wahl -
agitation begonnen .

Für die Wahlkreise des Agitationsbezirks Nieder -
rhe in sind folgende Kandidaten aufgestellt :

Lcimcp - Rcmschcid - Mcttmann : Karl Meist - Köln .
Elbcrfcld - Barme » : Herm . Molken buhr - Berlin .
Solingen : Phil . Scheide mann - Kassel .
Düsseldorf : Hern, . G r i n, p e - Elberfeld .
Esse » : Wilh . Gewehr - Elberfeld .
Niülhcim - Duisdurg : Clemens Hengsbach - Köln .
Mörs - ReeS : Rudolf Bühler - Essen .
Kleve - Geldern : Friedr . Leweren tz - Krefeld .
Kempen : Wilh . R e i m e s - Krefeld .
M. - Gladbnch : Dr . Laufen berg - Düsseldorf .
Krefeld : Wilh . R ei n, e s - Krefeld .
Nruß - Grevenliroich : Wilh . Schmitt - Düsseldorf .
Wittgenstrin - Sicgeil : Jos . Gogowski - Lüdenscheid .
Altena - Iserlohn : Karl Haberland - Barmen .
Hägen - Schwelm : Max König - Dortmund

Als Zentral Wahlkomitee für den Bezirk wurde daS

Agitationskomitee bestimmt . Dasselbe hat sich konstituiert und zum

Vorsitzende » Wilh . Gelvehr , zum Kassierer Hermann Bollens , Elber -

fcld , Brüdersir . 23 , und zum Schriftstihrcr Karl Habcrland , Elber -

selb , Robcrtstr . 3a , cruaniit .

Für Kurl , essen und Waldeck sind folgende Kandidaten aufgestellt :

Rintclii - Hofgclsuiar - Wolfhagen : Stadtverordneter Oskar Letter -

lein - Helmarshausen .
Kassel - Melsungen : Stadtverordneter Heinrich H ü t tm a II Frank

furt a. Main .
Fritzlar - Hoinlirrg - Ziegenhain : Stadtverordneter August Jordan -

Kasjel . >

Eschwcge - Witzcilhaiiscn - Schmalkalden : LandtagZabgeordnctcr ßi .
Eckhardt - Salzungen .

Hersfeld - Hünfcld - Rotcnbnrg : Stadtverordneter Heinrich Huhn »
Kassel .

Waldeck - Pyrmont : Expedient Ernst Müller - Kassel .

Auch ein Kandidat der Unterdrückten .

Vorstand und Aufsichtsrat des nordschlcSwigschc, , Wähler -
Vereins haben den bei der Nachwahl au , 23 . Oktober gctvähltcn
NcichstagSabgeordneten H. P. Haussen wiederum als Kandidaten

für den Wahlkreis Hadcrslcbcm - Soi�ervurg ausgestellt , nachdem
er eittc jene beiden Körpcrschaitcn befriedigende Motivierung seiner

Haltung in der ReichstagSsitzung vom 13. Dezember vorgebracht
hatte . Dieser Vertreter der noydschlestvigschen Dänen hat nämlich
im RcichSwge sowohl für den Vcvmmelungsaittrag der Frei¬
sinnigen , wie schließlich für die ReyierungSfordcrungen gcstimml .
also den Vernichtungskamps gegen die HereroS gutgeheißen . Das

hat , wie leicht degrcislick . große Mißstimmung bei seinen Wählern

hervorgerufen und „ Flensborg Avis " verlangte dringend , daß nicht
ein kleiner Kreis von Personen über die Kandidatur entscheiden
soll » sonst würde , meinte das Blatt , ohne Zweifel Gefahr der Zcr »

splittcrung und Verivirrung unter den dänischen Wählern entstehen .

Diese warnenden Worte haben also nichts gefruchtet . Hinter ver -

schlösse »«, Türen hat man sich wieder für Hansscns Kandidatur

entschieden und mute , nun den Wählern zu , einen Mami zum Ver -

treter der nationalen Rechte der Dänen zu tvählen , der bereit ist ,
der Reichsregierung alles zu bewilligen , was sie zur Uiirerdrückuug
und Ausrottung der Hereroö und HoUentotten für »olwcndig ! er¬

achtet . Hanssen gilt für „ liberal " , er ist es offenbar im Sinne des

deutschen " „ Liberalismus " . _

Unterwerfung der Bonde ' zwarts .
Wie das offiziöse W o l f f s ch e Depeschen -

b u r e a u in einer unverkennbar in der Wilh e l m st r a st c

stilisierten längeren Meldung bekannt gibt , hat sich nunmehr

der Stamm der Bondelz warts unterworfen . 120 Männer

dieses Stammes haben sich samt dem Stammeshäuptling
Johann Christian der Schutztnlppe gestellt und ihre Waffen
abgeliefert . Später noch weitere 32 Mann . Auch �die sich

noch zerstreut umhcrtreibcnden klcincrci , Banden deS Stammes

werden sich nach der abgeschlossenen Kapitulation den Truppen
stellen .

Die offiziöse Meldung hat folgenden Wortlaut :

Berlin , Mittwoch , 26 . Dezember . Bei den Verhaiidlunge »
über den Nachtragsetat für Südwestafrika im Reichstage wurde

von Vertretern der verbündeten Regierungen und des Großen
GcneralstabeS die Versicherung abgegeben , unsere dort noch
kämpfenden Soldaten möglichst schnell im gleichen
Tempo mit den Fortschritten der kriegerischen
Operationen weiter zu vermindern und heim -

zusenden . Vom Kriegsschauplatz ist gestern folgende Meldung

eingetroffen :
Der Stamm der Bon delzwarts hat sich unter -

warfen ; Johannes Christian mit seinein „ächsta , an¬

hange hat sich dein Oberstleutnant v. Estorff in HeirachabiS

?iestellt. Die Zahl der Männer beträgt 129 , der abgegebenen
leinkalibrigen Gewehre 19S . Zer st reute Banden und

Stamm esangehvrige , die aus britische » , Gebiete

zurückkehren , sind in die Unterwerfung einbezogen . Kein

BondelzwartS darf Schußwaffen tragen . Die Unterworfenen
sollen bei Äeetmanshoop und Kallfoiitcin Lokationen

erhalten und dort unter militärischer Aufsicht
in Lagern gehalten werden . Die Durchführung der

UnterwcrfnngSbestiminungei , wird noch einige Zeit erfordern . Auch
stehen noch einzelne Banden von anderen Stänimeli , wie Simon
C o p p e r und F i e l d i n g . im Felde .

An den hiesigen leitenden Stellen hegt man in Uebcrein -
stimmiliia mit dem Oberkommando in Südwestafrika die Zu -
verficht , daß nuumehr der Krieg rasch zu Ende gehen wird und die
kolonisatorische Arbeit in den wetten von ihm berührten Gebieten
wieder beginnen kann . Diese günstige Wendung bestärkt zugleich
in der Ansicht , wie falsch die Haltung der Mehrheit S-
Parteien im verflossenen Reichstag war . Der mit der
Wahrung des Budgetrechts der Volksvertretung mottvierte Zentrums -
antrag , trotz jener Versicherung der verbündeten Regierungen und
des KricgSkominandoS eine bestimmte Zahl für die im Felde
stehenden Truppen in , voraus gesetzlich vorzuschreiben , erscheint
nun erst recht als „»gerechtfertigt und nur aus dem unsachlichen
Bedürfnis einer parlamentarischen Machtprobe erklär -
sich , dem sich die Regierung nicht fügen durfte . Der
Festigkeit der verbündeten Regierungen ist es nächst der geschickten
Kriegssührung und dem tapferen Ausharren unserer Truppen zu
danken , daß der Süden des Schutzgebietes gegen
kleinmütige Bedenken uns erhalten worden i st.

Man sieht , das Auswärtige Amt begnügt sich nicht
damit , einfach die T a t s a ch e der U n t e r w c r f u n g des

w i ch t i g st e n der bisher noch im Kampfe stehenden
Hottentottenstämme zu melden , sondern es polemisiert zugleich
gegen die Rcichstagsmehrhcit , die am 13 . Dezember die

Negierungsforderungcn abgelehnt hat . In den , Gefühl , das ;
diese Meldung das Verhalten der Neichstagsmehrhcit geradezu
glänzend rechtferttgt , versucht es die Regierung , die Sachlage
so darzustellen , als ob dieser „ Triumph " der „ uationalcu
Waffen ehre " lediglich der unentwegten Kricgspolitik der

Regierung und der hinter ihr stehenden Parteicn zu
danken wäre . Ja . die offiziöse Sttlübung schließt mit der

renonmiistischen Phrase , daß es der „ Festigkeit de r
verbündeten Regierungen " zu danken sei , daß
„ der Süden des Schutzgebietes . . . uns erhalten worden ist . "

In der Tat , welch ein Triumph ! Ter Süden des

Schutzgebietes , der gerade den wertlosesten Teil einer Kolonie
bildet , deren wirtschaftlicher Wert für das Mutterland über -
Haupt gleich Rull ist !

Ter südwestafrikanischc Krieg hat uns bis jetzt
499 Millionen Mark gekostet ! Uni , diese Summe ist aus¬
gegeben worden für ein Land , das vor Ansbrnch des Krieges
ialim 1000 . schreibe tanscud Farmer . Händler und Kaufleute
ernährte . Und auch nur ernährte auf Kosten der aus »
geraubten , dein wirtschaftlichen Rnin preisgegebenen ein -

geborenen Bevölkerung , die jetzt zum großen Teil aus -

gerottet ist !
Und was verspricht dies Land für die Zukunft ?
Auszubeutende Eingeborene gibt es nicht mehr , was von

ihnen noch am Leben geblieben ist , hat seinen einzigen Besitz ,
sein Vieh , vollständig verloren . Das ihnen abgenommene
Land soll nun von weißen Viehzüchter, , besiedelt
werden . Aber wieviel Farmen werden selbst in ferner Zu »
kunft entstehen könnens ? Der Ä n s t e d e l u n g s k o m m i s s a r
Dr . Rohrboch rechnete mit 5999 ( sünjtauscnd ) anzusiedelnden



Farmerfamilien . Und zwar hoffte er nach Beendigung des

Krieges fährlich hundert neue Farmwirtschaften errichten zu
können , sofern die Regierung jedeu dieser Farmer mit
10 —15 000 Mark subventioniere ! In 50 Jahren hätten wir
dann die 5000 Farmer glücklich angesiedelt , mit einen : Staats -

Anschuß von 50 — 75 Millionen ! Wozu dann noch jährlich eine

Rusgabe für die Schutztruppe in Höhe von 30 Millionen
Mark hinzukäme . Da uns Südwest bis zum Jahresschluß
1907 bereits 600 Millionen Mark gekostet haben wird , würden
uns danach die 5000 Farmer in Südwest bis zum Jahre 1957

gekostet haben :

ttriegskosten . . . . . . . . . .600 Millionen Mark
Subvention an die Farmer . . . . .50 „ „
Ausgaben für die Schutztruppe ( 50 Jahre

a 30 Millionen Mark . . . . 1500 „ „
in Summa also 2150 Millionen Mark ! Jeder Farmer würde
uns also mehr als 100 000 Mark gekostet haben !

Dabei wären die 5000 Farmerfamilicn nicht etwa arme

Teufel , sondern Leute , die je über ein Kapital von mindestens
20 — 30 000 Mark verfügen müßten !

Diese südwestafrikanischen Agrarier würden dem deutschen
Bolrc also noch viel kostspieliger werden , als selbst die raff -
gierigsten der ostelbischen Agrarier !

Statt also mit dem glorreichen „ Erfolge " in Wüst - West
zu renommieren , sollte die Regierung lieber erklären , ob sie
denn nunmehr bis zum 1. April 1907 die Schutztruppe auf
2500 Mann herabsetzen will ?

Davon aber sagt sie kein Wort !

Natürlich denkt die Regierung auch gar nicht daran .

Hat doch Herr Der n bürg erklärt , daß auch nach Be -

cudiguug des Krieges noch mindestens 5000 Mann in Süd -

westafrika bleiben müßten , um die pazifizierten Eingeborenen
in Schach zu halten und den O v a m b o s etwaige Auf -
staudsgelüsie auszutreiben . 5000 Mann aber würden uns

nach dem jetzigen Stand 45 — 50 Millionen jährlich kosten ,
aber auch bei günstigeren Verhältnissen und nach Fertigstellung
der Bahnbautcn noch mindestens 30 Millionen Mark pro Jahr !

DaS ist der Triumph unserer „ Waffenehre " in Südwest ,
das sind die dürren Folgen unserer Südwcstafrikapolitik !

Nieder mit allen Parteien , die für eine solche Politik auch
nur einen Mann und einen Groschen bewilligt haben !

poUtifche Qcbcrlicht .
Berlin , den 27 . Dezember .

Betrübte Lohgerber .
An anderer Stelle unseres Blattes haben wir die Meldung von

der Waffeilstrcckung der Bondclzwartö gebracht . Wir haben diese

Meldung und ihre famose offiziöse Stilisierung dort bereit ? ein¬

gehender gewürdigt . Unter anderem haben wir auch die Lach er -

lichkeit der offiziösen Polemik gegen die Mehrheits -

Parteien nachgewiesen . Die Kindlichkeit dieser Bülow -

Dernbnrgschcn Polemik ist aber selbst den freisinnigen Kumpanen
der Regierung etwas zu starker Tobak . Sie fühlen , daß diese neue

Wendung des Hottentottenfeldzugcs die freisinnigen Hand -
l a u g e r d i c u st e fiir die Regierung nur noch würdeloser
und die Haltung der Kolonialopposition nur noch konsequenter
und berechtigter erscheinen läßt .

Die „ A o s s. 8 t g. " klagt deshalb :

„ Daß die offiziöse Kundgebung die tatsächlichen Mitteilungen
in eine Polemik gegen die Mehrheitsparteiendes
Reichstages verwebt , verrät unverkennbar , daß die Regierung
einige Sorge hegt , die günstigen Nachrichten vom Kriegsschauplatz
könnten nngiiiistig auf dcu Wahlkampf wirken . In der Tat liegt
auch die Vermutung nahe , Zentrum und Sozialdemokratie würden
triumphierend sagen : „ Das seht Ihr ' « , wie recht wir gehabt
haben , die Zurückziehung der Truppen bis auf 2200 Mann zu
verlange »

' Da seht Jhr ' S, wie falsch die Behauptung ist . loir
lvolltcn unseren Brüdern in Südwestafrika &tc _ werktätige
Hülfe verweigern . Es hat sich weder um das Schicksal der

» Truppen , noch um die Ehre und das Ansehen des Deutschen Reiches
gehandelt . " Gewiß , so werden die Mehrheitsparteien behaupten .
Demgegenüber wird die offiziöse Darstellung , „ nun erst recht " er -
scheine die Haltung der Mchrheitsparteien ungerechtfertigt , wenig
verschlage n. "

Noch verschnupfter äußert sich das „ Verl . Tagebl . " zu den

Stilübungcu seines geliebten Dernburg :

„ Eine seltsame Deduktion ! Das nächstliegende wäre
doch , aus der Entwickelung , die die Dinge in Südwestafrika jetzt
genomnien , das Gegenteil von dem zu schließen , ivas die Re -

gicnmg daraus folgert : die Regierung mnßic bei der Beratung
des Rachtragskredits im Reichstage bereits etwa ? davon läuten ge -
hört haben , daß eine günstige Wcndmig in Südwestafrika bevor¬

stehe . Denn von heute auf morgen haben die Boudcls ihren Unter -

werfungsentschluß nicht gefaßt und es ist völlig auSge -
schlössen , daß daS Oberkommando in Skidweslaftika nicht
schon feit längerer Zeit iiber die Stimmungen
und Absichten der Bondels unterrichtet war .
Das Zentrum wird mit Recht sagen , daß die Regierung , wenn

sie über die Lage der Dinge orientiert war . sich die Auslösung
des Reichstages hätte sparen können und sparen müssen . In der
Tat lag für die Regierung , wenn sie die Sachlage kannte ,
keine Bcranlassimg vor , aus dem ZcntrumSantrag einen casus
bei » zu machen . Die Parteien , die gegen den ZcntrumSantrag
stimmten , taten das in dem guten Glauben , daß an eine
friedlicke Beilegung de ? FeldzngeS vorderhand nicht zu denken sei ;
nach Pflicht und Gewissen erklärten sie sich deshalb gegen den
Antrag , der nach ihrer Ueberzeugung unsere militärischen Operationen
im Schutzgebiete lahmlegen mußte . Für die Regierung aber
kamen — so wird wenigstens das Zentrum argumentieren —
diese Erwägungen nicht in Frage . Sie durfte daher
die Forderung dc- Z Zentrums nicht a limine äblehuen . "

Man sieht , die freisinnigen Mitretter der „ nationalen Ehre "

fühlen sich in ihrer Haut so ungemütlich , wie nur möglich . Sie

klagen geradezu die Regierung an , sie düpiert und zu ihrer kolonialen

Rettungsaktion durch B- rfpirgclung falscher Tatsachen hineingelockt
zu haben .

Ja . warum gingen denn die Freisinnsgunpel so leicht auf die

Leimruten der Regierung ? ! —

Das „ Berk . Tagebl . " betitelt seinen Artikel übrigens
bereits „ Friede i » Süd westafrika " . Es nimmt also an . daß jetzt

endlich mit der Zurückziehung der Schutztruppe Ernst gemacht
werden könne . Da das Mosse - Blatt so vorzügliche Verbindungen
mit Exzellenz Dernburg unterhält , verrät es hoffentlich auch

baldigst der Oeffentlichieit , mit wieviel Truppen denn jetzt die

Regierung für das Jahr 1907 in Südwestasrila auszukommen

gedenkt I

Fällt dann die Antwort so aus , wie wir sie erwarten , so könnte

der Freisinn ja seine AbsiimmungSblamage vom 13. Dezember
dadurch wieder gut zu machen suchen , daß er nunmehr auch

zurKolonialopposition abschwenkt ! Seine Illusionen ,

daS Zentrum niederwerfen und ein „ liberales " Regiment schaffen zu

können , haben sich ja ohnehin längst verflüchtigt ! Ercint doch auch

in der von uns zitierten Stelle daS Mosse - Blatt wieder zum Er -

barmen darüber , daß die Regierung ihm den bitteren Kelch

es Wahlkampfes überbavv » kredenzt hat l —

Das rheinische Zentrum
hat seine » Wahlaufruf erlassen . In der Einleitung wird versichert ,
daß die Auflösung des Reichstages „ ohne jeden stichhal -
tigen Grund " erfolgt sei ; niemand habe eine Ahnung gehabt .
daß „die noch bestehende geringfügige Differenz " zur
Auflösung führei : könne . Aber die Regierung „ wollte keinen Aus -

gleich haben , trotz des Entgegenkommens des Zen¬
trum S" . Weiter heißt es :

„ Man suchte einen Borwand und man hat ihn gefunden .
Dieser Borlvand war die Hcrabminderung des NachtragsctatS um
ganze 8 900 000 M. DaS ist eine Kleinigkeit bei einem süd -
lvestafrikanischen Etat von jährlich 70 —80 Millionen . Der Auf -
stand in Südwestafrika hat bisher schon 400 Millionen
verschlungen : jeder einzelne Soldat in dieser Kolonie kostet
jährlich 9000 —10 000 Mark . "

Leider nur vergißt der Auftuf hinzuzufügen , daß wir die

Kolouialmißwirtschaft nicht hätten , wenn nicht daS Zentrum stets
bereit gewesen wäre , dafür die nötigen Millionen und Milliarden

zu bewilligen . Und die einleitenden Sätze , worin die Geringfügig -
keit des Abstrichs und das Entgegenkommen auf Seiten des Zentrums
betont iverden , sie beweisen , daß das Zentrum gar nicht daran
denkt , mit dem schandbaren System der Kolonial - und Weltpolitik
aufzuräumen .

Der Aufruf nennt dam : als wahren Grund der Reichstags -
anflösung : „ Eine S t e u e r b e w i l l i g u n g S m a s ch i n e , für die
in ausländischen und weltpolitischen Fragen das Budgetrecht nur
auf dem Papiere steht ; Stärkung des persönlichen Re -

giments , der unbegrenzten Pumpwirtschaft und
der indirekten Steuern . . . . Und im Hintergrunde B e -

seitigung des allgemeinen , gleichen und di -
rektcn Wahlrechts , Hemmung einer vernünftigen
Sozialpolitik . "

Was diese Dinge betrifft , so hat darin der Reichstag unter

Führung des Zentrums bereits soviel gesündigt , daß barin kaum

noch mehr zu leisten ist . Wer war cS denn , der das Budget -
r e ch t gewissenlos preisgegeben , wenn nicht das Zentrum bei der

Flottenvorlage von 1898 , ebenso wie bei der von 1900 . Damals

erregte dieser schmähliche Verrat an den Rechten des Volkes selbst
in den Reihen des Zentrums lebhaften Unwillen . Herr Roeren
war es , der die Beschränkimg des Eiatrechts mit den Worten zurück -
wies :

„ Wir halten uns für verpflichtet , dieses wichtig st e der
wenigen Rechte , die daS Volk und die verbündeten Re -
gierungen noch haben , unangetastet zu erhalten . Wir
ivollen am Ende der laufenden Legislaturperiode , wenn wir das
Mandat in die Hände unserer Wähler zurückgeben , frei und
frank sagen können , daß wir auch nicht das ge -
ring st e von den verfassungsmäßigen Rechten
des Reichstages ausgegeben haben . "

Herr Roeren sagte , er wolle „ mit reinen Händen " vor

seine Wähler treten , und in lebhafter Weise nahm er Windthorst

gegen die Zumutung in Schutz , als ob dieser Zentrumsführcr sich
je dazu verstanden haben würde , die Mittel der Flotte auf sechs
Jahre hinaus zu bewilligen . Aber Herr Roeren blieb machtlos gegen
die von Lieber geführte Majorität seiner Partei , die gewissenlos das

Etatrecht preisgab und� damit eines der wichtigsten Volksrechte
opferte . Und diese Partei hat den Mut , sich jetzt als den Hüter des

Budgetrechtes aufzuspielen !
Äer hat wcircr mehr zur Stärkung des persönlichen

Regiments , mehr zur Züchtung des Byzantinismus
getan , als das Zentrum unter Führung des Höflings und Rcichötags -
präsidentcn Ballestrem ? Wer hat die P u m p w i r t s ch a f t im

Reiche großgezogen , wenn nicht das Zentrum durch seine Bc -

williguugslust für Heer , Marine und Weltpolitik ; und wer anders
als diese Partei hat durch die Mitwirkung beim Zolltarif
dem Volke ungeheure Laste » aufgehalst , unter deren Druck
es zusammenbricht ? Und endlich , wer weiß nicht , daß die

Sozialpolitik im Reiche seit lange gehemmt ist und daß diese
Unfruchtbarkeit wiederum nicht zum wenigsten dem Zentrum zu
danken ist ; das , wenn es ernstlich für die Arbeiter etwas tun

wollte , vermöge seiner ausschlaggebenden Stellung längst hätte die

Sozialpolitik in ein anderes Geleise und schnelleres Tempo bringen
können ?

WaS bezüglich des Reichstagswahlrechts vom Zentrum zu balten

ist , zeigt die von der „ Kölnischen Volkszeitung " empfohlene Taktik ,
im gegenwärtigen Wahlkampfe die Konservativen zu unter -

st ü tz e n . d. h. die Kandidaten derjenigen Partei , die offen ihre
Feindschaft gegen das allgemeine , gleiche , ge -
Heime und direkte Wahlrecht bekennt .

Bei dieser Gelegenheit darf an folgendes Vorkommnis erinnert
werden . Als 1893 durch den Umfall des Zentrums die Flotten -
Vorlage angenommen war . da ließ sich die rheinische Zentrums -
Partei , um den Unwillen der Wähler zu besänfsigen . Herrn
O r t e r e r aus Bayern kommen , der dann in einer Versammlung in
Köln sagte :

„ Wäre der Flottenvorlage wegen die Auflösung des Reichs -
tage ? erfolgt , so bin ich überzeugt , es wäre ein Reichstag
gekommen , der der Versuchung einer ander -
weitigen Regeln ? : g des Reichstags Wahlrechtes
sehr ausgesetzt gewesen wäre . Auch in dieser Beziehung
ist das Fortbestehen Kner großen einheitlichen Partei wie daS
Zentrum ein Gebot der Notwendigkeit . " —

Die rheinischen Arbeiter werden sich, soweit sie zu denleu ver -
mögen , nicht durch das Gerede der ZentrumSaufrufe betören lassen .
Eingedenk der Tatsache , daß des Zentrums empfindlichste Stelle die

rheinischen Jndnstrielreise sind , werden sie den gewohnten Eifer ver -

doppeln , um der Klerikalen Herrschaft zu brechen .

OeiitfcKes Reiche

Zentrums Sehnen .
Die Leiter des Zentrums rechnen mit zunehmender Sicherheit

daraus , daß bei den bevorstehenden Wahlen eine konservativ -
nationallibcral - srcisinnigc Regierungsmehrheit nicht zustande
kommt , und die klerikale Presse sucht deshalb den Wahlkampf so zu
führen , daß der Zcntrumspartei die Möglichkeit erhalten bleibt ,
wieder in ihre alle Stellung als nichtoffizielle Regierungspartei
einzurücken . Mit einem fast komisch wirkenden Eifer betont deshalb
die Zentrunrsprcsse immer wieder von neuem , daß das Zentrum
nicht grundsätzlich gegen die von der Regierung betriebene Welt -
und Kolonialpolitik sei . Auch habe die Zcntrumsfraktion nie daran
gedacht , der Regierung die erforderlichen Soldaten für Südwest -
afrika zu versagen . Ter Abstrich der acht Millionen Mark von dem

für diese Kolonie geforderten Nachtragsciat fei denn auch nur von
ganz nebensächlicher Bedeutung , eigentlich nur eine Art Formfehler .
Besonders versteht die „ Germania " diese Versöhnungslitanci an -

zustimmen . In ihrer Dicnstagsnummer leistet sie sich wieder

folgenden „ nationalen " Sermon :

„ Kam : eS denn unter den Parteien , die jahrelang mit dem
Zentrum zusammengearbeitet haben , einen auch nur einiger -
maßen objektiv denkenden Mann geben , der im Ernste glaubte ,
das Zentrum wolle unsere Soldaten in Südwestafrika verhungern
lassen , die Kolonien , die Weltniachtstellung , die nationale
Ehre usw . Deutschlands «schnöde preisgeben , wie die „ Rordd . Allg .
Ztg . " dem Rcickökangler jetzt alle Tage nachspricht ? Ter Gedanke
ist ia geradezu absurd . Der im Grunde dock wohl

geringfügige Streiilpunkt , wegen dessen tS
'

zur „ Krifis " kam . läßt die Anwendung so großspuriger
Redewendungen in den Augen ruhig Denkender einfach als lächer -

lich erscheinen . Tie Differenzen zwischen der Regierung und dem

Reichstage waren am letzten Ende doch nur formeller
Natnr ; der Unterhalt unserer Soldaten , das Festhalten unserer
Kolonien , die Wcltstcllung und Ehre des Reiches kam dabei

absolut nicht in Frage . Außerdem ist vom Zentrum ausdrücklich

genug gesagt worden , daß es die ihm jetzt unter -

s ch o b c n c n A b s i ch t e n n i ch t i m c n t f e r n t c st c n h e g c.

Mit diesen Absichten , sich die alte Stellung offen zu halten ,

steht völlig im Einklang , daß das Zentrum den Konservativen immer

deutlicher seine Unterstützung im Wahlkampfc zusichert . Nachdem

vor einigen Tagen die „Krcmzztg . " offen erklärt hatte , sie könne

eine Schwächung der konservativen Elemente im Zentrum nicht

wünschen , da ein starkes Anwachsen der liberalen Mandate die

Rcgicrul� zur Berücksichtigung liberaler Forderungen zwingen

würde , antwortet jetzt die „ Germania " mit nachstehender

Gegenverficherung :
„ Am Ende wird es wohl die Z e n t r u m s pa r tc i

sein , die den Konservativen in verschiedenen Wahlkreisen gegen
die liberalen Regierungsparteien zum Siege vcrhilft . Wir lmbcu

gewiß nichts dagegen einzuwenden , vorausgesetzt ,

daß die Konservativen annehmbare Persönlichkeiten als Kandi -

baten aufstellen . "
Trautes Liebchen , tvas willst du mehr ? —

Reue Steuern '.

Dem an : 12. November d. I . zur Verteilung gelangten
Haushaltsetat für 1907 ist eine Denkschrift beigegeben ,
in der es über die Deckung des Fehlbetrages heißt :

„ Für das Rechnungsjahr 1907 würden die Matrikularbeiträge
die zu ihrer Deckung dienenden Ueberweisungen um den erheblichen
Betrag von 27 049 841 M. übersteigen . Sie mußten _ gleichwohl
iu diesem Betrage einstweilen in den EtatSentwnrs aufgenommen
werden , um gemäß Artikel 70 Absatz 1 der Reichsverfassung das

erforderliche Gleichgewicht zwischen Ausgaben und Einnahmen
herzustellen . Wenn nun auch nach § 3 Absatz 2 des Reform -

gefetzeS vom 3. Juni 1906 die den Betrag von 24 242 073 M. nach
der Rechnung übersteigenden Matrikularbeiträge den Bundes -

staaten einstweilen zu stunden sind , so würden ihre Haus¬
halte hierdurch doch mit einer ZukunftSbelastung bedroht
werden , welche in solcher Höbe für sie umsoweniger er -

träglich wäre , als der großen Mehrzahl derselben schon die

seinerzeitige Aufbringung der aus dem laufenden Rechnungs -
jähr im veranschlagten Betrage von 27 278 773 M. einstweilen ge -
stundeten Matrikularbeiträge unbeschadet der Erfüllung ihrer eigenen ,
von Jahr zu Jahr wachsenden Knlturaufgaben nicht möglich sein
wird . Die verbündeten Regierungen haben daher mit der Fest -
stellung des Etats nicht zum Ausdruck bringen wollen , daß sie zur
dauernden Uebernahme der gesamten ungedeckten , über 24 242 �VM .
binausgehenden Matrikularbeiträge i m stände seien . Sie müssen
sich sonach eine entsprechende Entlastung durch nachträgliche
Ergänzung der junge » verabschiedete » Steuergesctze vorbehalten und

glauben hierbei aus das Entgegenkommen des Reichstages um so
sicherer rechnen zu dürfen , als er bei der Beratung der Finanz -
reformvorlage auch seinerseits anerkannt hat , daß die bewilligten
neuen Steuern zur Wiederherstellung des Gleichgewichts im Reichs -
haushalte nicht ausreichen . "

Reue direkte Steuern , die die brfitzcnde Klasse treffen , kommen
von vornherein nicht in Frage . Die Masse des Volkes wird wieder
bluten müssen ! —

_

Nur keine Illusionen !
Die „ Tägl . Rundsch . " schreibt zu der Nachricht von der Unter¬

werfung der Boudelzwarts :
„Selbstverständlich wird die Stärle der Truppe jetzt schneller

herabgesetzt werden können , als es ohne die Unterwerfung der

Boudelzwarts möglich gewesen wäre , Aber der Schutz der
Stationen und Farmen gegen umherziehende
Räuberbanden , die Bewachung der Grenzen
und die Bewachung der Gefangenen wird immer
noch eine recht beträchtliche Truppcnzahl erfordern . Mehr als
2500 Mann werden unseres Erachten ? für längere Zeit noch
gebraucht werden . Wesentliche Ersparnisse können freilich dadurch
gemacht werden , daß mau nunmehr bald den ' Kriegszustand als
beendet erklärt ( die Truppen also nur die FriedenSgebührnisse be¬
ziehen ) und daß man die Polizeitrnppe auf Kosten der Fcldtruppe
wesentlich verstärkt . DaS läßt sich rechtfertigen , sobald die
größeren Kriegsoperationen im Süden aufhören . Nichts aber
wäre verkehrter , als jetzt Hals über Kopf den größten Teil der
Schutztruppe zurückzuziehen . "

Aehnliches wird bald auch in der offiziösen Presse zi »
lesen sein ! —

_

Nationale Blockpolitik .
Die Gegensätze in : „ n ationalen Block " liefern dem Spokj

immer neue Zielscheiben . Zu den hauptsächlichsten Verfechtern de ?

großen konscrvativ - antisemitisch - nationalliberal - freisinnig - philosemiti -
scheu Allianz gehört die von den großindustricllen rheinische «: Schars -
machcrn ausgehaltcne „ Post " . Mit dem Aufgebot der ganzen
„ nationalen " Begeisterung , deren diese alternde Ko. rlubine fähig ist ,
predigt sie den liberalen Parteien die Unterstützung der kon -

servativen Bcttgenoflen . Dafür soll den Freisinnigen auch ihr
„Besitzstand " an Mandaten garantiert werden , nur muß — das

ist Hauptbedingung — der Freisinn von vornherein darauf ver -

zichten , in einigen von ihm bei der letzten Wahl eroberten Wahl -
kreisen wieder freisinnige Kandidaten aufzustellen , sondern sie als

Sühneopfcr willig in die Hände der früheren Bessizerin , der

Junkcrpartei , zurücklicfcrn . In Marburg darf z. B. v. Gerlach
nicht wieder kandidieren . Dieses Mandat muß feierlichst seinem
konservativen Gegner , Herrn v. Pappenheim , verabfolgt werden .

Außerdem sind . nqch vor Beginn des Wahlkampscs folgende Sitze
auszuliefern :

„ Auch in G r c i f s w a l d . einem alten reichsparteilichen
Kreise , wo der Libaraliömus 1903 einen unerwarteten Sieg er -
rang , in W a l d e ck . das früher lange natiol «alliberal vertreten
war und 1903 von den Nationallibcralen freiwillig dem Frei -
sinn eingeräumt Ivurde , ebenso in I c r i ch o w I und II , wo der
Freisinn in der Ersatzwahl für den verstorbenen Fürsten Herbert
Bismarck den Sitz geivann , kai «n der momentane Besitzstand nicht
einfach als berechtigt respektiert «Verden . Solche Fälle hindern
aber nicht , da , wo es sich ivirklich um einen langjährigen Besitz -
stand handelt , aussichtslose Gcgenkandidaturcn möglichst zu unter -
lassen . "

Kommt der Freisinn diese » ««ationalen Ehrcnverpflichtungen
««ach, dann «vollen ihm die Konservativen gütigst gestatten , bei Stich -
Ivahlci « zlvischcn einem sozialdemokratischen und einem kon -
servativen Kandidaten für den Vertreter der agrarische «: „ Heimats -
Politik " ihre Stimmen abzugeben . —

„ Liberale Acra . "
Der Liberalismus treibt im Wahlkampf die Ul: geheuerlichste

Schaumschlägerei , indem er seine Mannen durch die Fata morgana
einer „ liberalen Aera " auf die Beine zu briqgen sucht . Seine
Verbündeten von der Rechten aber erheben gegen das
Z e «« t r n m zornige Anklage , daß es sich des Schlagwortes von der
„ Liberale » Aeraf bedient , um seinen orthodoxe «: Wählern vor
einer solchen Acra gruselig zu mache » . So schreibt der „ Reichs -
böte " :

Wir halten diese Mache für v i e l z u p l u m p , als daß sie
den Z u s a in m e n s ch l u ß der nationalen Parteien
da stören könnte , «vo er nötig ist , und wir hoffen . eS wird
kein allgemeiner Kampf zwischenKonservativeu



undNationaNiberalen entbrennen , obgleich einzelne
liberale Zeitungen von einer liberalen Aera schwärinen , sie also
dem Zentnmi glücklich auf den Leim gekrochen sind . . . .

Wie soll nuu aber eine liberale Mehrheit im Reichstage zu -
staube kommen ? Nationalliberale , Freisinnige Vereinigung , Frei -
sinnige Volkspartei und deutsche Bolkspartei zählten im alten
Reichstage 37 Mitglieder sSI - j - 10 - f 20 + 6) . Mit 70 Sozial -
demokraten hatte diese «Linke " llili Sitze inne . Damit eine Mehr -
heit der Linken zustande käme , müßten diese Parteien 33 Sitze
mindestens gewinnen . Nun richtet sich der Kampf der Freisinnigen
und Nationalliberalen aber vielfach gegen die Sozialdemokraten ,
andererseits müsse » ' sie Mitglieder der Rechten gegen die
Sozialdemokratie unterstützen . Sie müssen einfach , weil die
national empfindenden Wähler es verlangen werden . Man darf
daher erwarten , daß die Sozialdemokraten eher einige Sitze ver -
lieren als gewinnen werden . Selbst wenn nur der kleinste Teil
des Gewinnes der Rechten zufällt , ergibt sich für die gesamte Linke
kein Gewinn , da die nationale Linke nur ihre möglicheHülfS -
trupp e , die Sozialdemokratie , schwächt . "

Der Freisinn verfällt seinem verdienten Los : dem Spott seiner
eigenen Verbündeten über seine kindischen politischen Luft -
spiegelungen . Mtl nackten Worten wird ihm bedeutet , daß er ein -
fach der Reaktion Handlangerdienste zu leisten hat , ohne auf irgend -
welche Gegenleistungen rechneu zu können !

Und die Ausführungen des . Reichsboten " sind absolut unbcstreit -
bar . Eine „ liberale Aera " wäre nur dann möglich , wenn der
Liberalismus geschlossen mit der Sozialdemokratie
in den Wahlkampf gezogen wäre . Das wäre freilich nur dann
möglich gewesen , wenn es noch einen wirklichen Liberalismus
gegeben hätte I Daß aber in Deutschland niemals mit einer
wirklich liberalen Opposition zu rechnen ist , daß die Schlacht ge -
schlagen werden muß zwischen Sozialdemokratie und geeinter
Reaktion , das beweist gerade die eigenartige Konstellation dieses
Wahlkampfes I -

Ein Preisausschreiben !

Die „National - Zeitung " , das führende Organ der national -
liberalen Kolonialphantasten , hat zu Weihnachten ein klassisches
Preisausschreiben erlassen . Es lautet :

Ein Preisausschreiben :
Drei Preise

Mark 2000 . Mark 1000 , Mark 500

in bar

für die drei besten Antworten auf die Frage :
Wie machen wir unsere Kolonien rentabel ?

Es gibt keine fanatischeren Kolonialschwärmer als die innerhalb
der nationalliberalen Partei , als die Herren Paaschs , Semler
und Konsorten I

Gerade die genannten beiden Herren haben ja die Kolonien

bereist und diverse Bücher über unsere „herrlichen Kolonien " ge -
schrieben . Und trotzdem sieht sich jetzt die » N a t. - Z t g. " veranlaßt ,
ein solche ? Preisausschreiben zu erlassen !

Hoffentlich beteiligen sich auch die Herren Wörmann ,
TippelSkirch und Podbielski an dem Preisausschreiben .
Für s i e wäre die Beantwortung der Frage doch ein Kinderspiel I —

Zur Fleischteuerung .

Die Regierung hat bekanntlich bor kurzem sich zu dem gering -
fügigen Zugeständnis bequemt , daß frisches Fleisch als Eilgut zu
gewöhnlichen Frachtpreisen befördert werden soll . Hinterher scheint
ihr diese Konzession jedoch wieder leid geworden zu sein , denn sie
hat dieselbe , wie jetzt bekannt wird , auf Rind - und Hammelfleisch
beschränkt . Von einer Hamburger Fleischwarenfirma wird der
„Voss. Ztg . " geschrieben :

„ Die königl . Eilgutabfertigung in Halle a. S . teilt uns mit ,
daß die Versetzung von Fleisch frisch geschlachteten Viehes in
den Eilgutspezialtarif ffich nur auf� frisches Fleisch von Zwei -
hufern bezieht , also von Rindern , Schafen u. a. Es muß dem -

nach bei der Versendung von Fleisch im Frachtbriefe immer an -
gegeben werden , von welchen Tieren das Fleisch ist . "

Da Schweinefleisch von dem Versand ausgeschlossen ist , wird
vas Zugeständnis der Regierung um die Hälfte geschmälert . Slus
der Beantwortung der Fleischnotinterpellation im Reichstage durch
den Grafen Posadowskh war nicht zu entnehmen , daß Schweine -
fleisch auch fortan noch den vollen Tarif zu tragen habe . Vielleicht
hat die Regierung nachträglich geglaubt , die dem Volke zu ge -
währende Gabe sei zu groß , wenn auch das Schweinefleisch etwas

verbilligt werde . —

Hustand .

Frankreich .

Gesetzgeberische Borarbeiten .

Die Klabiersteuer hat der Finanzausschuß des Senates ab -
gelehnt ; dagegen beschloß er . die Erhebung einer Steuer von
10 Frank für jede Million des bei Gesellschaften versicherten Kapi -
tals in Vorschlag zu bringen .

Der Ministerrat begann unter dem Vorsitze Clämenceaus die

Prüfung des Gesetzentwurfes , nach welchem die Kriegsgerichte aus -
nahmslos abgeschafft und die Militärpersonen für Verbrechen und
Vergehen gegen das gemeine Recht vor den Z i v i l g e r i ch t e n
abgeurteilt werden sollen , jedoch unter Erhöhung des Strafmaßes .
— Der Gesetzentwurf erkennt ferner nur dem Hauptmann das
Recht der Strafgewalt zu . doch kann der Bestrafte beim Disziplinar -
gericht des Regiments Berufung einlegen . —

Dänemark .

Die Einheitsschule und die Sozialdemokratie .

Auf Grund des im Jahre 1003 beschlossenen Gesetzes über die
allgemeinen Schulen ist es den dänischen Kommunen möglich ge -
macht , an Stelle der Gemeinde - und der Bürgerschulen E i n h e i t s -
schulen zu gründen , die allen Kindern , ob grm . ob reich , den
gleichen Unterricht bieten , und zwar in der Weise , daß die be -
jähigten Kinder das Reisezeugnis zuin Gymnasium erlangen
können . Daß diese Schulreform zur Tatsache wird , hängt in den
einzelnen Städten lediglich von der Zusammensetzung der Ge -
meindevertretuna ab oder — mit anderen Worten — davon , daß
die Sozialdemokratie Macht und Einfluß genug hat , um die
Klassenunterschiede im Schulwesen zu beseitigen . Nach dem noch
immer geltenden kommunalen Zweiklassenwahlrecht hat nun die
allgemeine Wählerklassc in den Stadtgemeiudcn einen Stadt -
verordneten mehr zu wählen als die höchstbesteuerte Klaffe . Bei
Beschlüssen des Gemeinderates hängt jedoch die Entscheidung in
Zweifelsfällen von der Stimme des von der Regierung ernannten
Bürgermeisters ab ! In Aarhus hat der „ liberale " Bürger -
iiteifter so vorläufig die Gründung der Einheitsschule hintertrieben .
Tort sitzen 10 Sozialdemokraten und 0 Konservative im Gemeinde -
rat . Der „ liberale " Bürgermeister stimmte mit den Konservativen .
Unser Parteigenosse Harald Jensen sagte dem liberalen Herrn
samt seinem konservativen Anhang , daß sie eine Torheit begangen
hätten , da ja nach Durchführung der bevorstehenden Reform des
Gemcindewahlrechtö die Einheitsschule doch gesichert sei .

Uebrigens ist die Schulreform trotz des Zweiklassenwahlrechts
schon in Holbäk , Älalborg und einigen anderen Städten beschlossen
worden . In Aalborg , wo die Sozialdemokratie bei der Wahl im

vorigen Jahre sämtliche Mandate der allgemeinen Wählerklasse er -
oberte und auch im Schulausschutz die Mehrheit hat , besuchten bis -

her 1200 der im ganzen ungefähr 4200 Schulkinder der Stadt die

Bürgerschule , die übrigen die Freischule . Nach der neuen Ordnung
besteht für die Gemeinde nur noch die „ Volksschule " , die 7 Klaffen
pmfaßt , von denen die 4 untersten die „ Grundschule " bilden , und
die 3 oberen die „ Mittelschule " , in der den befähigten Schülern —
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unentgeltlich wie in der Volksschule — so viel Unterricht geboten
wird , daß sie ins Gymnasium übertreten können . —

Die Ausgaben der Stadt erhöhen sich durch die Einheitsschule
um nicht mehr als 2ö 000 bis 20 000 Kronen im Jahre . Die
„ Bürgerschule " , die nun verschwindet , wurde Mitte des vorigen
Jahrhunderts errichtet mit der Begründung , daß die besser gestellten
Kinder nicht auf einer Schulbank mit den Kindern sitzen sollten ,
„die durch Arbeit in Fabriken zu ihrem Unterhalt selbst beitragen
müssen ! " — Man sieht , welch ein Umschwung der Anschauungen
in wenigen Jahrzehnten durch die unermüdliche Tätigkeit der
Sozialdemokratie herbeigeführt werden kann .

Australien .

Die Strastenbayncn von Adelaide hat der Staat ( Südaustralien )
durch ParlamentSbeschluß übernommen . Eine Anleihe von 280 000
Pfund Sterling soll es dem Staate ermöglichen , die Bahnen käuf -
lich an sich zu bringen . Ter Betrieb wird sofort in den elektrischen
umgewandelt werden . —

Reuseeland hat mit Südafrika einen Handelsvertrag auf
Gegenseitigkeit abgeschlossen , der vom 1. Januar an in Kraft tritt .
Man verspricht sick von ihm eine starke Belebung des Handels
zwischen beiden Ländern . —

Euq der Partei .
Der Parteitag der tschechischen Sozialdemokratie

irat am Sonntag , 23. Dezember , zu Prag zusammen . Nahezu
400 Delegierte waren erschienen , daneben zahlreiche Gäste . Unter
anderem waren anwesend die Reichsratsabgeordneten H y b e s ch
und C i n g r und sämtliche neugewählten tschechischen Landtags -
abgeordneten aus Mähren . Die Parreivertretung der deutichen
Sozialdemokratie Oesterreichs war durch Seliger vertreten . Ferner
war als Vertreter der rulhenischen Sozialdemokratie Rußlands
M o w a erschienen . Das Internationale Sekretariat in Brüssel hatte
ein Begrüßungsschreiben gesendet .

Die Verhandlungen des ersten Tage ? bewerten sich um die
Berichte der Parteivertretung , aus denen wir die wichtigsten An -
gaben bereits gebracht haben . Einige Redner äußerten Unzufriedenheit
mit den deutsch - österreichiichen Genossen , die die Tschechen zu wenig

berücksichtigten . Mährilch - Prag warf dem Genossen Adler vor , daß
er sich im Parlament allzusehr wie ein Hofral benoinmen habe .

Zum iiilernatiouaten Kongreß in Stuttgart soll jede der dreißig
Organisationen der Partei einen Delegierten entsenden , damit die
Stärke der Partei auch nach außen zum Ausdruck komme . Der
Referent zu diesem Punkte , Genosse Ncinec , erklärte , daß auch die

Tschechen ein Interesse daran hätten , sich in der Internationale zur
Gettung zu bringen .

Am 24 . Dezember wurde über die beiden Punkte Wahl -
reform und Organisation und Wahlen verhandelt .
Am Nachmittag fand eine vertrauliche Beratung statt , in der die

Frage der Kandidaturen für die kommenden ReichstagSwahlen er -
ledigt wurde .

Der Bericht der MandatSprüfungskdmmission ergab die An -
Wesenheit von 369 Delegierten , darunter 8 Frauen , 2 Bauem und
26 Gewerbetreibende .

_

Vom Fortschritt der Presse . An 4000 neue Abonnenten

hat die „ S ch w ä b i s ch e Tagwacht " in den letzten dreiMonaten

gewonnen .

Personalien . Aus der Redaktion der „ Königsberger
Bolkszeitung " ist Genosse Artur Cri spien ausgeschieden .
Er tritt seinen neuen Posten als Parteisekretär für West -
Preußen an und verlegt seinen Wohnsitz nach Elbing .

Soziales .
Aufbewahrung der Leiche eines Beteranea im Schweinestall .

In dem Annenhaus zu Palschau in Westpreußen starb ein
63 Jahre alter Kriegsveteran , der „ in zwei Feldzügen für Deutsch -
lands Ruhm und Ehre gestritten hat " . Es war im Annenhause kein

Plätzchen vorhanden , wo die Leiche des Akten hätte aufgebahrt
iverde » können . Do schaffte man die Leiche des taten Proleten in

den Schweinestall . Am Tage der Beerdigung mußte ein Leid -

tragender über den Sarg in den Schweinestall hineinklettern ,
damit die Leiche aus dem Stall herausgetragen werden konnte .

Auf dem Friedhof des Dorfes , ein armseliges Stuck Land , das nicht
einmal mit einem Zaun umgeben ist , fand der alte Krieger endlich
die Ruhe . Den Angehörigen des Toten war es überdies noch

ziemlich schwierig , geistlichen Beistand zum Begräbnis zu erhalten .
Der erste Pfarrer war krank , der zweite heiser . Schließlich gelang
es einen Kaplan mit einem Meßdiener zu gewinnen . Der zweite

Pfarrer meinte , es wäre doch nicht schlimm , wenn die Leiche
des Veterans ohne Messe und ohne die Beteiligung eines

Pfarrers begraben werden würde . Dieselbe Ansicht werden

viele teilen . Aber Geistliche dürfen von ihrem Standpunkte
aus als . Diener des Herrn " und auf Grund ihrer Lehren

doch wohl zu anderer Betätigung den Ncbenmcnschen gegen -
über verpflichtet sein , die , wie in diesem Falle , geisttlche Mitwirkung
wünschten .

Selbst der Tod vermag also in unserer Gesellschaftsordnung
die Kluft nicht auszufüllen , die sich zwischen Ann und Reich klaffend
austut . Ist auch die Leiche eines Großgrundbesitzers oder Groß -
industriellen im Schweinestall aufgebahrt ?

Zusammenhang zwischen Unfall und Tod .

Ein interessanter Rentenfall wurde vom Schieds¬
gericht für Arbeiterversicherung in Chemnitz dieser Tage zu¬
gunsten der Rentenansprecherin entschieden . Witwenrente und

Sterbegeld beanspruchte die Witwe des Arbeiters K. , der im
November 1904 eine Beinverletzung in Ausübung seines Berufes
erlitten hatte , an die sich eine Blutvergiftung anschloß . K. wurde

nicht wieder arbeitsfähig und starb schließlich am 2. August 1006 .
Als Todesursache war Magencrkrankung und Lungentuberkulose
festgestellt worden . Von drei ärztlichen Gutachten sprach sich nur
eins für einen indirekten Zusammenhang der Unfallfolgen mit dem
Tode aus . Deshalb hatte die an sich verpflichtete Berufsgenosien -
schaft die Renten - und Sterbegeldansprüche der Witwe abschlägig
bcschieden . Das Schiedsgericht holte nun ein Gutachten ein , das

sich unter ausführlicher Begründung für den Zusammenhang von
Unfall und Tod aussprach . Es wurde darin gesagt , daß die durch
den Unfall eingetretene Infektion das auslösende Moment der
latent bei K. bestandenen Tuberkulose gewesen sei und auch die
Heilung des bestandenen Magenleidens verhindert habe . Ter
Witwe Anspruch wurde deshalb anerkannt .

Aus dem mitteldeutschen Braunkohlenrevier .

Die durch die elenden Zustände im Bergbau geschaffene Leute -
not in Perioden wirtschaftlicher Prosperität läßt die Unternehmer
auf die waghalsigsten Kunststücke verfallen , um die Produktivität
der Werke zu steigern . So sind im mitteldeutschen Braunkohlen -
bergbau nach Einführung der Neunstundcnschicht soviel Ueber -

stunden gcleostet worden , daß die durch neunwöchentlichen Streik

erreichte Benkürzung der Arbeitszeit damit gleichsam illusorisch
gemacht worden ist . Neuerdings ist man auf einigen Gruben des

Weißenfels - Zeitz - Meuselwitzer Bezirkes dazu übergegangen , eine

siebente Schicht einzulegen !
Um dies zu ermöglichen , muß die Tagesschicht Sonnabends früh

4 Uhr mit der Arbeit beginnen . Nachdem um 1 Uhr die Scksicht zu
Ende ist , tritt die andere Schicht an und nachts 1 Uhr geht die erste
Schicht wieder auf Arbeit , um bis in den Sonntag -
morgen hinein bis zur Kirchzeit im Bergbau

zu schuften ! Die Leute haben also von 30 Stunden gut 18

ltt . <vl »cke . Berlin . Druck u. Verlag . Vorwärts Buchdr . n. VerlagSsnAUt

unter Tage bei der Kohlenförderung zugebracht . Zerschlagen und
todmüde schleppen sie sich am Sonntagvormittag „bei Orgelton und
Glockcnklang " nach Hause , um den „ von Gott eingesetzten " RuH
tag zu verschlafen .

Diese Art , die Arbeiter zur Leistung von Uebcrschichten zu
zwingen , widerspricht Jjcm Gesetz . Zunächst handelt es sich vier

offenbar um eine „ Sonntagsenthciligung " . Tann aber wider -

spricht diese Arbeitsmethode dem klaren Wortlaut der Berggesetz -
Novelle und der durch sie geschaffenen neuen Arbeitsordnung . Tiefe
Arbeitsordnungen , nebenbei bemerkt die rigorosesten in der ge -
samten deutschen Industrie , schreiben Ucberstuuden bis zu acht die
Woche vor . Nun bedeutet aber die eingelegte Schicht allein eine

Ucbcrzeitarbcit von neun Stunden ; abgesehen davon , daß in
vielen Fällen außerdem noch täglich mindestens eine Stunde länger
gearbeitet worden ist . Einen Zuschlag für die Ueberarbeit gibt ' s
nicht . Unter Mitwirkung der preußischen Bcrginspektionsbcamten
sind seinerzeit die berüchtigten Arbeitsordnungen entstanden ; das

System der heutigen Berginspektion hat nichts gegen die stetig höher
anschwellende Unfallziffer im Bergbau vermocht . Sind die neuesten
Gesetzesübertretungen seitens des Kapitals der Berginspektion be -
kann ? Ist sie ihnen gegenüber machtlos ?

So spannt angesichts der Rcichstagswahlen das Unternehmer »
tum den Bogen aufs äußerste . Auch die Lohnforderung der Berg -
leute harrt noch immer ihrer Erledigung . Zu allem Ueberfluß
hat man kurz vor den Feiertagen den Vorsitzenden der Lohn -
kommission vom letzten großen Streik nach kurzer Tätigkeit aber¬
mals aufs Pflaster geworfen . So wirken in den mitteldeutschen
Wahlkreisen mit starker Bergarbeiterbevölkerung diesmal alle
Momente zusammen , um für die Kandidaten der Sozialdemokratie
das Beste erhoffen zu lassen .

Sericbts - Leitung .
Einsteige » in eine falsche Klasse des StadtbahnabteilS '

hat für den Hauptbeteiligten , den Eisendreher Otto H ä n i ck e .
sehr üble Folgen gehabt . Wegen Widerstandes gegen die Staats -

gewalt und Körperverletzung muhte sich H. gestern vor der dritten

Strafkammer des Landgerichts ll verantworten . Am 13. August
dieses Jahres wollte der eingeklagte mit drei Bekannten voni

Bahnhof Hermannstraße aus die Ringbahn benutzen . Zwei seiner
Bekannten hatten Fahrkarten zweiter Klasse , während er selbst
und der vierte nur Karten dritter Klasse gelöst hatten . Der letztere
stieg auch in den Wagen dritter Klasse ein , während der Angeklagte
zweiter Klasse einstieg . Dies war von dem Revisor Dzindzol be -
merkt worden , der auf der nächsten Station die Fahrkarten re -
vidierte . Der Angeklagte weigerte sich, seine Karte vorzuzeigen
und bliebt auch trotz wiederholter Ausforderung des Beamten , ihm

nach dem Stationsbureau zu folgen , in dem Wagen sitzen . Mit

Hülfe der sämtlichen Stationsbeamtcn sollte H. schließlich gewaltsam
aus dem Eisenbahnwagen entfernt werden . Als die Beamten in
das Abteil einstiegen , soll der Angeklagte geschlagen haben ; dann

soll er sich krampfhaft an dem Gepäcknetz festgehalten und die Bc -

amten , die ihn losreißen wollten , mit Fußtritten regaliert haben .

Erst mit vieler Mühe gelang es den Eisenbabnbeamten , den wie
toll sich gebärdenden Angeklagten nach dem Stationsbureau zu
schaffen . Hier mußte er . bis ein Schutzmann erschien , von den
Beamten festgehalten werden . Diesen Erzeß mußte H. mit einer

Gefängnis st rase von einem Monat büßen , die ihm
von dem Schöffengericht Rixdorf zudiktiert wurde . Die gegen dieses
Urteil eingelegte Berufung mar gestern vor der Strafkammer
ohne Erfolg . Die erneute Beweisausnahme erbrachte den -

selben Sachverhalt , den das Schöffengericht festgestellt hatte .

Tanzen ein Laster ?

Der Männergesangverein Reinickendorf hatte am zweiten Pfingst -

feiertag im Lokal von Ramlow zu Schönholz in geschlossener Gesell -
schaft ein Frühkonzert , bei dem auch getanzt wurde . Dadurch sollte
der Vorsitzende Kaiser die Oberpräsidialverordnung vom 4. November
1808 — die sogenannte Verfrommungsverordnung — übertreten
haben . Nach der Verordnung dürfen in Lokalen Tanzkustbarkciten ,
auch solche geschlossener Gesellschaften , nicht vor 3 Uhr nachmittags
beginnen . Angeklagter wurde vom Schöffen - und Landgericht ver -
urteilt und das Kammergericht verwarf die Re -

Vision als unbegründet . Durch jenes Verbot werde auch der Vor -

mittag umfaßt . Die Verordnung sei auch mit Recht angewendet
worden . Zwischen u und 7 Uhr früh herrsche zu Pfingsten
schon ein reges Leben , so daß durch den Tanz und
die Tanzmusik die äußere Heilighaltung des Festtages hätte
gestört werden können ! — Was für verstockte Sünder müssen "

das doch sein , deren Andachtsstimmung durch Tanz und Tanzmusik
gestört wird . Daß für deren Seelenheil und Andachtsstimmung die

Polizei sorgen zu müssen glaubt , mag recht verdienstvoll sein . Aber
dient solche Sorge wirklich dem öffentlichen Interesse und ist sie mit
der Verfassung vereinbar ? Im Gegensatz zu der jetzigen kammer -

gerichtlichen Auffassung bestreiten wir das und wisien uns da mit
dem früheren , besser unterrichteten Kammergericht »ins .

Letzte JVachrichten und Depclchm
Wiederwahl eines Nichtbestiitigten .

Mülheim am Main ( Großherzogtum Hessen ) . 27 . Dezember .

( Privatdepcsche des „ Vorwärts " ) Bei der heutigen zweitmaligcn

Beigeordnetenwahl erhielt bei 800 Wahlberechtigten unser

Genosse Arbeitersekretär Peter Zahn 511 , der Gegenkandidat

Peter Schilling , Sparkasscnrechneer , 257 Stimmen , der Stimme

enthielten sich 113 , ungültig waren v Zettel . Das Resultat vom

Vorjahre war : Zahn 480 , der Gegner 349 Stimmen . Stimm -

berechtigt waren 928 , abgegebene Stimmen 849 . enthalten haben

sich 79 , ungültig waren 11 Zettel . Genosse Zahn ist also zum

zweiten Male mit größerer Mehrheit zum Beigeordneten der Ge -

meinde Mülheim am Main gewählt .

Wahlrechtsdemonftration .
Wien , 27 . Dezember . W. T. - B. Heute ist die Mehrzahl der

Landtage zu einer kurzen Session zusammengetreten . Während

der Landtagösitzung in Trieft demonstrierten etwa 6009 Personen

vor dem Rathause zugunsten des allgemeinen Wahlrechts für de »

Landtag und den Gemeinderat . Eine Deputation des Exekutiv -
komitees der sozialdemokratischen Partei überreichte dem Landes -

Hauptmann und dem Statthalter eine Denkschrift , in der die Ein -

führung des allgemeinen Wahlrecchts gefordert wird . Der Lande ? -

Hauptmann brachte die Denkschrift zur Kenntnis des Landtages .

der sie dem Landesausschusse zuwies . Die Manifestanten durch -

zogen dann unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht die

Straßen und zerstreuten sich später ohne Zwischenfall . — Auch im

steiermärkifchen Landtage ist ein Antrag auf Einführung des all -

gemeinen Wahlrechtes für den Landtag eingebracht worden .

Eisenbahnunfall .
Gallarate , 27 . Dezember . W. T. - B. Der elektrische Zug

Vares - Mailand fuhr in dem hiesigen Bahichofe auf eine dort

stehende Lokomotive auf . Zwei Waggons wurden zertrümmert und

vierzehn Personen verletzt , von diesen vier schwer .

Gegen den weihen Schrecken .

Petersburg . 25 . Dezember . ( W. T. - B. ) Die sozialrevolutionärc
Parei hob durch überwiegende Stimmenmehrheit den anfänglichen
Beschluß , sich während der Dumawahlen terroristischer Akte zu e»:

halten , auf , da diese unter de » bestehenden Verhältnissen das

einzige Kampfmittel gegen die Regierung seien .
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Die russische Revolution . >

Der russische Vampir . l

Hclsiiigforö , S0> Dezember . <Eig . Ber . )
Allgemeine Aufregung wurde hier durch die Beschlagnahme der

finnische » Post auf dem Bahnhof in Petersburg hervorgerufen . Der
von HelsingforS ahendS 8 Uhr abgehende Poslzug wurde Dienstag
morgen auf dem finnischen Bahnhof in Petersburg einer Durch -
suchung unterzogen , die Postsendungen mit Beschlag belegt , versiegelt
und . wie man erfährt , der Geheimpolizei übcrbracht , wo eine
Sichtung vorgenommen wurde . Die „ unverdächtigen " Postsachen
sind dann abends an die Postverwaltung aus der finnischen Bahn -
station wieder zurückgebracht . Der Rest dagegen — sowohl Zeitungen
als auch Briese — von der politischen Polizei zurückbehalten
worden . Die Beschlagnahme ist von den Gendarmerieobersten Legat
und Basarewski ausgeführt , von denen der erstere unter Bobrikow
Chef der Gendarmerie in HelsingforS war und jetzt auf dem finnischen
Bahnhose in Petersburg stationiert ist ; der zweite , Basarewski ,
spielte in den Jahren 1897 und 1898 als Gendarmeriechef eine be -
deutende Rolle bei den ersten Masienverhaftunaen unter den lettischen
Sozialdemokraten in Libau ( Kurland ) und lst jetzt Vorsteher der
Gendarmerie in Finnland mit Wohnort in HelfingforS . Der Senat

verlangt nunmehr die Entsernung der beiden , doch darauf wird das

Polizeidepartement kaum eingehen . Oberst Legat hat bereits eine
Rangerhöhung erhalten , und das ist auch eine Antwort I Bei der
Beschlagnahme erklärten Legat und Basarewski , daß man auf diese
Weise den „ Anarchisten " und Revolutionären in Finnland auf die

Spur kommen wolle . Die offizielle Darlegung des Falles durch den

nach Petersburg gesandten Senatsbeamten Serviu » steht noch aus .

Die Wahlkampague .
Die . Russische Korrespondenz " erhält das nachstehende Tele -

gramn , :

Petersburg , 27 . Dezember . Eine in Moskau vorgenommene
Enquete unter den Handelsangestcllten über ihre Stellung bei den
kommenden Wahlen ergab ein interessantes Resultat . Trotz aller

Einschüchterungen nämlich erklärten sich ö3 Proz . für die Kadetten .

einige 40 Proz . für die Sozialdemokraten und nur 2 Proz . für den
Verband des russischen Volkes .

Zwei Telegramme aus Petersburg zeigen , w i e Nikolaus

zu regieren beabsichtigt und wie „ Väterchen " , der so arg der -
kannte gute Zar . ständig bedacht ist , für das Wohl seines „ ge -
liebten " Volkes zu sorgen .

Petersburg , 26 . Dezember . ( B. H. ) Ein hervorragendes Mit -

glied des Kabinetts erklärte in einer Unterredung , die Regierung
werde vor der neuen Reichsduma von vornherein auf das unzwei -
deutigste die Notwendigkeit der kaiserlichen Prärogative betonen :
die Minister absolut unabhängig zu ernennen oder abzusetzen
und keinerlei Einfluß der Duma in dieser Hinsicht zuzulassen . Dem
Zaren stehe eS frei , Parlamentarier oder andere tüchtige Männer zu
erwählen . Der Reichsduma würden keine Portefeuilles ausgeliefert
tverden .

Petersburg , 27 . Dezember . ( B. H. ) Wie in Regierungskreisen
versichert wird , ist zu Neujahr «in kaiserlicher UkaS zu erwarten , der
neuerdings eine ganze Reihe von Reformen in der inneren Ber -
waltung des Reiche « publizieren wird .

„ Reformen " ! ? — Man kennt die „ Neujahrsgeschenke "
Vom Schlage des hier in Aussicht gestellten zur Genüge .

Ncbogatow .
Am Montag wurde im Prozeß gegen den Admiral Ncbogatow .

der sich den Javanern bei Tschuschima ohne Schwertstreich ergab ,
da » Urteil gefällt : Nebogotow und die Kommandeure der drei
Panzerschiffe „ Smtrnow " , „ Gregoieff " , „Lichire " wurden zum Tode
verurteilt . Angesichts mildernder Umstände und des langjährigen
tadellosen Dienstes beschloß das Gericht jedoch , den Kaiser zu er -
suchen , die Todesstrafe für alle vier Verurteilte in eine zehnfährige
Festungshaft umzuwandeln .

Vier Offiziere wurden zu FestunaShast von zwei bis zu vier
Monaten verurteilt , die übrigen freigesprochen .

Der „ pour lo morite " hätte Nebogatow — wie seinen Kame¬
raden Stöflel • — vielleicht retten können . —

Hus Induftrle und ftandel .
Eine neue „ Wohlfahrt " .

Der Härder Bergwerks « und Hüttenvercin hat , »vir die „ Fr .

Ztg . " berichtet , eine Art Versicherung gegen Arbeitslosigkeit cinge -
richtet . Gegen Zahlung eine » WochcnbeitrageS von lv Pf . erhalten
die Mitglieder der Kasse bei Feiern infolge Mangels an Arbeit

einen entsprechenden Schichtlohn . Das ist wirtlich eine famose

Wohlfahrt für den — Unternehmer ! Tritt ArbeilSlosigkeit ein .

werden die Nichtmitglieder der Kasse entlassen und die anderen er -

halten Lohn auS der eigenen Sparbüchse . Der Unternehmer hat nicht mehr

notwendig , irgend welche Opfer zu bringen , um sich einen eingearbeiteten

Arbeiterstamm zu erhalte ». Ja cS kann so kommen , daß bei

Arbeitslosigkeit zunächst die Kassenmitglieder feiern müssen und ein

paar Groschen aus der Kaste erhalten , während die Nichtmitglieder
weiter beschäftigt werden . Der Unternehmer kommt über eine stille

Zeit hinweg , ohne Opfer zu bringen und ohne einen Mann von

den eingearbeiteten Leuten zu verlieren . Die richtig angewandte

Wohlfahrt mit Arbeitergroschen ist für den Unternehmer immer ein

gutes Geschäft .

_ _

Was sie erwarben . Die glänzende Lage des Bergbaues kommt
recht deutlich in den AuSbeutezistern in Erscheinung . Die nachfolgende
Zusammenstellung gibt die für ein « Reihe Gewerkschaften im Jahre
IDOö und für die bisher pro 1006 gezahlte Ausbeute pro Kux an .

1905 1906

Lkeranderhall . . . . . 600 M. 450 M.
Beienrode . . . . . .000 „ 450 ,
Burbach . . . . . . .625 » 600 ,
Glückaus . Sonderhausen . . 1000 . 1200 ,
Hohenfeld . . . . .. . 690 „ 540 „
WilbelmShall . . . . .950 „ 1000 ,
Wintershall . . . . . .— , 400 ,
Neustaßfurt . . . . . .1876 „ 1636 ,

Viele Gewerkschaften zahle » eine Extra - Weihnachtsausbeute .
diese , sowie die letzte Quartal - auobeute pro 1906 kommt also noch
hinzu , so daß sich für das laufende Jahr eine ganz erheblich höhere
Ausbeute ergibt .

Auch ein Beweis für die Fleischnot . Im November 1906 wurden

in Deutschland eingeführt 1 489 716 Gäule . Dagegen wurden Inden

vier letzten Jahren eingesührt : 8 343 868 . 6 719 972 . 7 814 723 resp .
7 854 145 Slück : mithin im ? urchschnitt pro Monat 656 000 —696 322

Die vermehrte Einfuhr ist eine Folge der unerichwinglichen

Schweinefleischpreite . Wahrscheinlich werden die Junker nun auch
bald heransfindtn . daß eine Grenzsperre für Gänse im Interesse der

Gesundheit der nationalen Gans unerläßlich sei .

Große Petroleumquellen sind auf der Manitoulin - Jnsel am

Hnronensee entdeckt worden ; ferner liegen Anzeichen dafür vor , daß

sich auch auf der St . Josephsinsel Peirolen , »quellen befinden . In
Kanada rechnet nun bereit » mit der Möglichkeit , ein Koulurrenz -
unternehmen zum Standard Oil Trust zu gründen .

Gcmrkfcbaftlidhef ) ,
Terror .

Man kann jedes beliebige „christliche " Organ in die Hand
nehmen und dabei überzeugt sein , darin irgend eine , dazu
womöglich aus den Fingern gesogene Geschichte über den
„ TerroriSmus " freigcwerkschaftlich organisierter Arbeiter gegen
die andersorganisierten zu finden . Was man nie in der
christlichen Preste findet , ist ein Widerruf dieser Erzählungen .
wenn sie von der Arbeiterpresse als erlogen gekennzeichnet
sind , und was man auch nie finden wird , ist eine Aufzählung
der zahllosen Fälle „christlichen " Terrors .

Jni letzten „ Zimmerer " lesen wir :
« Auf Zeche „ Radbod " arbeiteten sechs zentralorganisierte und

fünf christlich organisierte Zimmerer in , besten Einvernehmen . Sie
gewannen Vertrauen zueinander und schließlich fühlten die Christ -
lichen sich veranlaßt , ohne daß auf sie eingewirlt worden wäre ,
dem gentralverbaiide beizutreten . Davon erfuhr ein Vorstands -
Mitglied der Christlichen , namens Heußner , der nichts Eiligeres
zu mn hatte , als die verirrten Schafe ivieder der christlichen Herde
zuzuführen . Das kostete Mühe , aber es gelang . Damit hätte sich
doch nun dieser Seelenretter begnügen sollen . Allein ihn dürstete
»ach Rache . Er ging hin und denunzierte die freiorganisierte »
Kameraden bei ihren LogiSgebern und bewirkte damit , daß
ihnsa die Wohnung gekündigt wurde . Und weil im Orte
ickn andere « Logis nicht zu bekommen tvar , sahen die Sechs sich
zur Abreise gezwungen . "

Womöglich noch „christlicher " benahm sich ein Zimmer -
geselle Kirst ein . der aus dem S ch a r f scheu Holzhofe zu
Vogelsang in Westpreutzen beschäftigt war . Als dieser Muster
christ am 14 . August d. I . von einem Kollegen wegen seiner
Nichtzugehörigkeit zur Organisation zur Rede gestellt wurde ,
ivarf er diesen auf die im Gange befindliche
Kreissäge , sodatz der so Behandelte , wenn er nicht rechtzeitig
von dem Zimmerer Kowalski fortgerissen worden wäre .
beide Beine verloren hätte ! Einen Kollegen , der
den Vorfall ans Bczirkskommando berichtete ( der kräftige
Kir stein bezieht vom Militär eine . . Jnvaliden " . Rente ) vcr -

klagte er wegen Beleidigung ! Der Beklagte wurde aber

freigesprochen . Die christliche Heldentat ist also aktew
mätzig festgelegt ! —

Nun gibt es sicher überall Nowdics . Nichts natürlicher .
datz sich auch in der ungeheuren Masse freigcwerkschaftlich
organisierter Arbeiter solche finden und kein Wunder , datz das
auch bei den GcwerkschaftSchristen der Fall ist. Wenn wir
die christlichen Gewerkschaften bekämpfen , geschieht eS aus

prinzipiellen Gründen . Deswegen , weil wir eine

konfessionell gespaltene Arbeiterbewegung für unfruchtbar
halten , für unfähig , die Interessen der Aroeiterschaft wirksam
tvahrzunehmcn . Und namentlich auch deswegen , weil die in
den christlichen Gewerkschaften von Nicht - Arbeitern ge
predigte Möglichkeit eines harmonischen Verhältnisses
zwischen Kapital und Arbeit auf christlicher Grund

läge die Arbeiter über die rauhe Wirklichkeit , über
die Tatsache der jllassenspaltung täuscht und sie so vcr

anlatzt , den Hebel zur Verbesserung ihrer Lage an falscher
Stelle anzusetzen . UnS fällt es deswegen nicht ein , die zahl
losen Fälle zu registrieren , in denen christliche Arbeiter sich in

genau derselben Weise gegen gnderZgcsinnte vergehen , wie die

christliche Presse dies den freigcwerkschaftlich organisierten vor
wirst . Aber man soll doch auf der anderen Seite wissen ,
datz auch uns derartiges Material sehr wohl zur Verfügung
stände . Deswegen konstatieren wir hier einige Einzelfälle ,
die in ihrer Art durchaus typisch sind !

Verlin unck Umgegenck .
Tie Bewegung in der Holzindustrie .

Gestern trat daö Einigungsamt zusammen , um auf Antrag
dcL Holzarbciter - Vcrbandeö darüber zu entscheiden , ob die Vor -
bercitungen , welche die Tischlermeifter schon jetzt für die
von ihnen geplante Aussperrung getroffen habe » , mit dein
Vertrage vereinbar sind oder nicht . Es handelt sich um
die von der Leitung der Arbeitgeber in der „Jachzeitung der
Tischlermeister " vom 16. Dezember erlassene Amveisung . welche
dahin geht : 1. Laufende Akkorde müssen spätestens am 12. Januar
beendet sein . 2. Lohnarbeiter , welche Kündigung haben , sind am
29 . Dezember zu kündigen . 3. Nach den Feiertagen dürfen keine
Arbeiter mehr eingestellt werden . 4. Am 12. Januar sind samt
liche Arbeiter zu entlassen .

Glocke begründete den Antrag des Holzarbeiter - BerbandeS .
der dahin acht : Das Einigungsamt möge beschließen , die vor -
stehendeü Anordnungen der Arbeitgeber sind zurückzuziehen , tveil
sie einen Bruch de » bi » zum 15. Januar lausenden Vertrages be -
deuten . Der Redner sagte unter anderem : Gcgcn eine Agitation
der Arbeitgeber zugunsten der Aussperrung , welche sie nach dein
Ablauf de « Vertrages ins Werk zu setzen denken , werde von den
Arbeitern nichts eingewandt . Aber die in der „Fachzeitnng " er -
lassenen speziellen Verhaltungsmaßregeln müßten als Vertrags -
bruch angesehen tverden , um so mehr , da ja die Arbeitgeber be -
tone », sie wollen nicht ohne Vertrag weiterarbeiten lassen .

B r y , der namenS der Unternehmer das Wort führte , vertrat
den Standpunkt , der Vertrag laufe nicht am 16. , sondern am
14. Januar , einem Montag , ab . Am vorhergehenden Sonnabend ,
dem 12. Januar , solle die Aussperrung beginnen . Es sei ztveifcl -
Haft , ob der 14. Januar noch unter de » Vertrag falle oder nicht .
Wenn man annehme » sollte , der Vertrag gelte noch am 14. Januar ,
dann käme für die Annahme des Vertragsbruches nur ein Tag in
Frage . Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln selbst erklärte der
Redner , die Punkte 1. 2 und 4 werden von den Unternehmern in
vollem Umfange aufrechterhalten , doch seien sie bereit , den Punkt 3

dahin zu erläutern , daß er sich nur auf Atkordarbettcr und nicht auf
Lohnarbeiter bezieht . Akkordarbeitcr sollen nach den Feiertagen
aus dem Grunde nicht mehr eingestellt werden , weil sonst die über »
nommenen Akkorde bis zum 12. Januar nicht mehr fertiggestellt
werden können . Die Arbeitgeber sind nicht der Meinung , daß die

Verhaltungsmaßregeln al » Vertragsbruch angesehen werden
können .

ES gab nun eine längere Auseinandersetzung über die beider -

fettigen Auffassungen . Die Vertreter des Holzarbeiter - Verbandes
verwiesen auf einen Fall , der kürzlich die Schlichtungskommission
beschäftigt hatte . In diesem Falle erklärte » es die Arbeitgeber als
einen Verstoß gegen den Vertrag , wenn die Arbeitnehmer den

ArbeitSiiachivei » dazu benutzen würden , um in Erwartung eines

etwaigen Kampfes ihre Kollegen schon während der Aertragsdaucr
nach der Provinz abzuschieben . Dieser Standpunkt der Arbeit -

geber beweist , daß sie selbst eS für einen Vertragsbruch halten ,
wenn während der Vertragsdauer Vorbereitungen zum Kampf ge -
troffen werden . Wir haben — sagte Glocke — erklärt , daß auch
wir diesen Standpunkt teilen . Jetzt begehen nun die Arbeitgeber
einen zweifellosen Vertragsbruch , denn die Verhaltungsmaßregeln
stellen nicht nur Vorbereitungen zur Aussperrung dar . sonder » ,
wenn sie in allen Punkten befolgt werden , so beginnt die Aus -

spcrrung schon jetzt . Wenn die Unternehmer von jetzt an keine
Arbeiter mehr einstellen wollen , so ist ha » tatsächlich der B e g i n n
der Aussperrung . Wenn der Holzardcitcr - Vcrband die An -

ordnung treffen würde , daß jetzt kein Arbeiter in bestimmten Be -
trieben mehr anfangen darf — was mit der Anordnung der Meister
auf gleicher Stufe stände — so würde das ohne weiteres als Vcr -
tragsbruch angesehen werden . Das ist ja gerade der Zweck des
bestehenden Vertrages , daß während seiner Dauer Streiks sowohl
wie Aussperrungen nicht ins Werk gesetzt tverden sollen . Wenn
die Unternehmer sogleich nach dem Ablauf des Vertrages aus -
sperren wollen , so sind sie dazu berechtigt . Dagegen ist der Beginn
der allgemeinen Aussperrung am 12. Januar unter allen Um -
ständen ein Vertragsbruch , ebenso wie die Vorbereitungen ,
die jetzt schon im Hinblick auf die Aussperrung getroffen werden .

Schließlich kam es auch noch zu einer kurzen , aber lebhaften
Auseinandersetzung über die Frage der Vcrtragsvcrlängerung
selbst . M a a ß vom Holzarbciter - Verband hielt den Unternehmern
ihr ablehnendes Verhalten vor und sagte : Sic wollen uns zum
Abschluß eines Vertrages zwingen , welcher nicht nur keine Ver -

besserungen , sondern sogar einige Verschlechterungen enthalten soll .
Sie wolle » den Arbeitgebern Ihren Willen auszwingen und hetzen
sie deshalb gegen uns auf . — Hierzu führte . B r y aus : Die Arbeit -

geber seien beim besten Willen nicht in der Lage , Lohnerhöhungen
zu bewilligen , auch seien ja die Löhne während der Vertragsdauer
schon um 8 Proz . gestiegen . . — Hierauf bemerkte Glocke : Sie

haben ja bei den bishcrigeil ' ' Pcrtragsverhandlungen nicht das ge¬
ringste Entgegenkommen gezeigt . Wir dagegen sind bereit , Vcr -

gleichsvorschläge entgegenzunehmen . Als in einer der verflossenen
Sitzungen der Herr Vorsitzende sich bereit erklärte . Vergleichs -
Vorschläge zu machen , sagte Obermeister Rahardt , seine Kollegen
wollten keine Vcrglcichsvorschlöge hören . Sie , meine Herren Unter¬

nehmer , halten eben die gegenwärtige Zeit besonders günstig für die

Aussperrung und deshalb zwingen Sie die übrigen Arbeitgeber ,
Ihrer Resolution zuzustimmen .

Nach längerer Beratung des Einigungsamtes verkündete der

Vorsitzende v. Schulz : Ten Parteien sind EinigungSvorschläge
gemacht worden , es ist aber »och nicht gelungen , eine Verständigung

zu erzielen . Da ein Mitglied des Einigungsamtes nicht Zeit hat ,

sich noch länger an den Verhandlungen zu beteiligen , so werden
die weiteren Verhandlungen bis zum 29 . d. Mts . vertagt .

Deutkebce Reich .
Der Kampf zwischen den Reeder » und dem Lerem der

Schiffs - Offiziere

nimmt seinen Fortgang . In einer an Bord des Dampfers „Kaiserin
Auguste Victoria " stattgehabten Versammlung der Kapitäne und

Offiziere der Hamburg - Amerika - Linie betonte der Direktor Kapitän
zur See z. D. v. G r u m m e . daß ei nicht die Absicht der Hamburg -
Amerika - Linie . ebensowenig die der übrigen Reedereien sei , den

Kapitänen und Offizieren das Recht ber Vereinsbildung zu be -

streiten oder zu beschränken ; im Gegenteil könne jeder Verein ,

der sich zur Aufgabe setze , die Interessen der Schiffs -

offiziere in „ anaemestener Weile " wahrzunehmen der freundlichen

Förderung von feiten der Direktion der Hamburg - Amerika - Linie

sicher sein . Die Kapitäne und Offiziere könnten aber nicht erwarten ,
datz die deutschen Reedereien sich einem Verein gegenüber passiv

verhalten , welcher in direkter Oppositionsstellung
gegen die Schtffahrtsgesellschasten getreten sei und

gegen dieselben feindselig vorgehe . Einem solchen Verein als Mit -

glied anzugehören , fei nnt der Stellung eines Offiziers der Hamburg -
Amerika - Lmie unvereinbar . Wenn die Kapitäne und Offiziere glaubten ,
über irgend etwa « Beschwerde führen zu müssen , so bedürften
sie nicht einer solchen Waffe , um ihre Beschwerden zur Geltung zu
bringen , sondern könnten etwaige Wünsch « vertrauensvoll ihrer
Direktion vortragen und sicher sein , daß dieselben wohlwollend auf -

genommen und geprüft würden , oder sie könnten sich zu einem

Verein zusapnnenschließen , der in angcmesiener Weise ihre Wünsche
vertrete . Kapitän v. Grumme schloß mit der Drohung : „ Das ist
alle «, was ich Ihnen zu sagen habe , Sie werden jetzt selbst zu ent -

scheiden haben , ivelche Stellungnahme zu dem Verein
Sie Ihrer Familie und sich selbst gegenüber
v e r a n t Iv o r t e n zu können glauben . "

Für die ivegen ihres FesthaltenS an dem Berein ausgesperrten
Steuerleute ist es angeblich gelungen , andere Steuerleute also
Streikbrecher — als Ersatz zu finden .

Vielleicht nehmen die ausgesperrten Schiffs - Offiziere in der

unfreiwilligen Muße , die daS Reedertum ihnen auferlegt , einmal

ihren Marl Twain zur Hand und lesen eine sehr ernsthafte
Geschichte , die der bekannte amerikanische Humori >t , der in seiner

Jugend bekanntlich Mississipptlotse war . geschrieben hat . Wir meinen
die Erzählung : „ Das L o t s e n - M o n o p o l Da heißt es
unter anderem :

„ Nach und nach waren alle unbrauchbaren , hülflosen Lotsen und ein

Dutzend Lotsen ersten Ranges im Verein , während neun Zehntel der

besten Lotsen sich demselben fernhielten und über ihn lachten .
Der Verein gab dem ganzen Fluß Stoff zu Scherzen . Jedermann
witzelte über die Bestimmung , daß die Mitglieder monatlich zehn
Prozent ihres Verdienstes zur Erhaltung des Vereins in die Kaffe

zahlen sollten , während alle Mitglieder verstoßen und geächtet
waren und niemand sie beschäftigen wollte . Jedermann war dem
Berein dankbar dafür , daß er alle unbrauchbaren Lotsen au » dem

Wege räumte und so das ganze Feld den Vortrefflichsten und

Würdigsten überließ ; und nicht nur dafür war man
dankbar , sondern auch für das naturgemäß folgende
Resultat , — nämlich das allmähliche Steigen der Löhne , als die

rege Geschäftszeit herankam . Die Löhne waren von hundert auf

hundertfünfzig Dollars gestiegen ; und es tvar äußerst spaßhaft , daß
dieses reizende Ergebnis durch eine Körperschaft von Männern herbei -
geführt worden war , von denen nicht einer den geringsten Nutzen davon

hatte . Einige der Spaßmacher besuchten manchmal das Verein « -
lokal und erboten sich spöttisch , Mitglieder des Verein » aus Barmherzig¬
keit für eine Fahrt als Steuerer mitzunehmen , damit dieselben den
Strom nicht ganz vergäßen . Der Verein indessen war zufrieden ;
wenigstens gab er lein Zeichen vom Gegenteil . Hin und wieder

nahm er einen Losen auf , der gerade „ Pech " hatte , und fügte dessen
Name » seiner Liste bei ; und dieser spätere Zuwachs tvar sehr wert -
voll , weil c « gute Losen waren und die schlechten dem Berein schon

lange angehörten . Als da » Geschäft lebhafter wurde , stiegen die

üöhnc nach und nach auf zwcihundertfünfzig Dollar ; die vom
Berein festgesetzte Höhe , und erhielten sich dauernd auf diesem Satze .
Die Heiterkeit auf Koste » deö Verein « überstieg jetzt all « Grenzen .
denn noch immer zog kein Mitglied desselben Nutzen daraus , weil
nicinand engagiert wurde . Endlos waren die Spaße , welche die

armen Märtyrer über sich ergehen lassen mußte » .
Doch keine Gasse ist solang , daß sie nicht ein

Ende hat . Der Winter kam heran , das Geschäft verdoppelte
und verdreifachte sich und eine Lawine von Dainpfbooten kam
vom Missouri , Illinois und dem oberen Misstssippi herab .
um e » einmal in der New - OrleanSfahrt zu versuche ». Urplötzlich
ivaren Lotsen sehr gesucht , aber in verhältnismäßig geringer Anzahl
vorhandem Die Zeit der Bergeltung war gekommen . Es >var eme
bittere Pille , endlich BereinSlotsen annehmen zu müssen , doch
Kapitäne und SchtffSeigeiitümer sähe beide ei », daß e « keine »

anderen Ausweg gab . Aber keiner vou diesen Geächteten bot sich
an ! ES tvar also eine noch bittere Pille herobzuwittgen : st »

müßten aufgesucht und um ihre Dienste gebeten werden . Kapitan N.

war der erste , der eS nötig fand , die Dost « einzunehmen , obgleich

er der lauteste Aerspötter der Organisation gewesen
war . Er suchte einen der besten Bereinslotsen auf und sagte :

„ Nun , Ihr Lotse » habt jetzt ans eine Weile die Oberhand über

uns gewouueu ; ich will daher möglichst gute Miene zum bvscn

Spiel mache » . Ich bin gekommen , um Sie zu cngagiere » ! schaffen
Sie sofort Ihre Koffer an Bord . Um zwölf Uhr fahren wird .

„ Das weiß ich noch nicht gewiß . Wer ist Ihr zweiter
Lotse ! "



»I . S . — Warum ? *
» Ich kann nicht mit ihm fahren . Er gehört dem Verein

IMcht an . "
„ Was ? «
„ Wie ich gesagt hake . "
„ Wollten Sie damit sagen , daß Sie nicht mit einem der besten

vnd ältesten Lotsen auf dein Flusse fahren können , weil er Jhrein
Verein nicht angehört ? ! "

„ Ja , das wil l ich ! "

Vielleicht läßt der Verein der Kapitäne und Offiziere diese Er
Zählung Mark Twains drucken und mit einer entsprechenden
Einleitung an alle Schiffsoffiziere verteilen . Sie würde ein un -
übertreffliches Agitationsmittel für ihn geben . Hoffentlich aber gibt
der Verein auch die bisherige falsche Vorstellung auf , daß der große
Riß in der Welt sich zwischen Offiziers - Messe und Volks - Logis hin -
zieht und tauscht dafür die Erfahrung ein , daß der Seemann auf
der Brücke genau so ein Ausbeutungsobjelt für das Kapital ist , wie
der . welcher Segel braßt , oder >me der letzte Kohlenzieher . Die
großen „ Windhunde des Ozeans " sind die ersten , die das Lausen
einstellen müssen , wenn die Mannschaft vom Kapitän bis zum Schiffs -
jungen entschlossen sind , der Willkür einiger weniger Kapitalprotzen
entgegenzutreten 1 Bisher haben freilich die Kapitäne selbst sich
gegen die Organisation der Seeleute gewendet , statt mit ihr zu
gehen l

HusUnd .

Erfolg des Eiscnbahuerstreiks in Schweden .
Der Streik des Personals der jMinarer Eisenbahnen hat , nach -

dem der Verkehr am Sonnabend eingestellt war . zu dem gewünschten
Ergebnis geführt . Verhandlungen zwischen Vertretern der Bahn -
Verwaltung und des Eifenbahuerverbandes , unter Vorsitz des vom
Zivilminister entsandten Vernnttlers , endeten damit , daß ein lieber -
einkommen getroffen , das Vereinigungsrecht des Personals anerkannt
und eine Kommission zur Untersuchung der Streitigkeiten eingesetzt
wurde . Etwas anderes hatten die Streikenden nicht verlangt .

Der Ausstand der Dockarbeiter in Rio de I anerro , der in
der vorigen Woche ausbrach , ist beendet .

Em der frauenbewegimg *
Versammlnngen — Veranstaltungen .

Lerlin . Heute ( Freitag ) Weihnachtsfeier — mit Kindern — im neuen
Klubhaus , Kommandantenstraße 72 .

Vermischtes .
Unwetternachrichten

kommen aas den verschiedensten Teilen des Reiches wie des Aus -
landes . In Rheinland und Westfalen herrscht fest vorgestern
Miittag großes Schneetreiben . Die Züge verkehren mit den größten
Vorsichtsmaßregeln und treffen mit stundenlangen Verspätungen ein .

In Krefeld wurde infolge des heftigen Schneetreibens der
Straßenbahnverkchr fast völlig eingestellt .

Wie aus St . Johann gemeldet wird , herrscht im ganzen
Saartal seit zwei Tagen ein heftiges Schneegestöber . Die Saar
ist teilweise zugefroren und die Schiffahrt ist völlig unterbrochen .

Aus Bamberg wird gemeldet : Infolge des außerordentlich
starken Schneefalles und großer Schneeverwehungen ist der Verkehr
zwischen Stadt und Land sehr stark gehemmt . Der Bahnverkehr
weist starke Verspätungen auf . Im Frankenwald liegt der Schnee
bis 2 Meter hoch . Es gibt dort Schneewehen von 8 Meter Tiefe .

Aehnlich lauten die Rachrichten aus München . Dort legten
sehr starke Schneewehen den gesamten Straßcnbahnverkehr lahm
und verursachten in der Stadt zahlreiche sonstige Verkehrsstörungen .
Der Eisenbahnverkehr auf der Antwerpencr Linie ist stark beein -
trächtigt , nachts blieben mehrere Züge im Schnee stecken .

Ein gewaltiger Schneesturm suckte die Pfalz heim .
Auf allen Bahnstrecken ist der Verkehr gestört . Der Riviera -
Expreßzug blieb bei Rülzheim liegen und mußte ausgeschaufelt
werde » .

In Frankfurt « . M. sind infolge der Schneeverwehungen
große Betriebsstörungen entstanden . So ist gestern der Luxuszug
Ostende - Wicn mit Stunden Verspätung eingetroffen , der
Schnellzug Münchcn - Frankfurt mit drei Stunden . Vielfach ent -
standen die Verzögerungen dadurch , daß das Feuer der Lokomotiven
in den Schneemassen halb erlosch . Auch auf freiem Felde mußte
gehalten werden , um die Dampfheizungen aufzutauen .

Nach den Nachrichten des Auslandes haben ebenfalls
die Schneefälle große Verkehrsstörungen herbeigeführt . In Oester -
reich hat der Schnee auf der Linie der Ferdinauds - Nordbahu , also auf
der Strecke Wicn - Krakau , eine Verkehrsstörung hervorgerufen . Aus
~ abrze wird telegraphiert : Amtlich wird bekannt gegeben : „ Der

rachwerkehr auf sämtlichen Linien der Kaiser Ferdinand - Nord -
ihn ist bis auf weiteres eingestellt , ausgenommen für frisches

Fleisch , lebendes Vieh , Kohlen und Briketts sowie für eigenen Be -
darf der Nordbahn und der Staatsbahncn . Rollende Güter , soweit
nicht eine Ablenkung auf andere Verbandslinien möglich ist , sind
anzuhalten und den Versendern zur Verfügung zu stellen . Der
Personen - und Eilgutverkehr wird in vollem Umfange aufrecht -
erhalten . Diese Maßregeln sind wegen Güterstauung infolge des
schlechten Wetters und der Kälte getroffen worden . "

In der ganzen Schweiz ist Schneefall in gewaltigen Massen
eingetreten . Der Bahnveriehr erleidet starke Störungen , namentlich
auf der Simplonlinie und auf der Linie St . Gallen - München . Der
Nachtsclmellzug München - St . Gallen - Zürich traf heute mittag in
St . Gallen mit sicbcnstündiger Verspätung ein .

In südlicher Richtung hat sich das Schnecwettcr über einen
großen Teil von Frankreich erstreckt . Aus Paris meldet ein Tele -
gramm :

Aus verschiedenen Teilen Frankreichs wird sohr starker Schnee -
fall gemeldet . Namentlich sind die Departements Jura , Ardennes
und das Gebiet von Chälons betroffen , in denen der Zugverkehr bc -
hindert ist und auch sonst zahlreiche Verbindungen unterbrochen sind .
— Aus Lyon wird telegraphiert : Im Jura herrscht starker Schnee -
fall , stellenweise liegt der Schnee zwei Meter hoch; der Eisenbahn -
verkehr ist verschiedentlich unterbrochen . Im Rhonetal ist dagegen
Tauwetter eingetreten , es regnet andauernd . Die Behörden trafen
alle Maßnahmen , um eine Ueberschwemmung zu verhindern ,

Ein neues Erdbeben zeigte vorgestern früh die Triester
Erdbeben warte auf eine Entfernung von zirka 7000 Kilometer an .
Nach einem Telegramm aus Petersburg ist an demselben
Morgen um 4 Uhr in N o r d s a ch a l i n ein schwaches Erdbeben
verspürt worden .

Ein Telegramm aus Santiago de Chile besagt : In
Arica ist eine sehr starke Erderschütterung verspürt worden . Einige
Häuser wurden zerstört , auch erlitten mehrere Menschen Ver -
letzungen . Zur gleichen Zeit wurden starke Erdstöße in Jquique
und Pisagua wahrgenommen .

Infolge der großen Kälte sind einem Telegramm aus Lausanne ?
zufolge die Maschinen des Elektrizitätswerks eingefroren . Es fehlt
infolgedessen in der Stadt an Licht und elektrischer Treibkraft .

Vom Zug überfahren . Auf dem Bahnhof in Bologna wollte
eine Frau ein Gleise überschreiten , als plötzlich ein Zug heran -
brauste . Ein Arbeiter stürzte sich auf die Frau , um diese zu retten ,
aber beide wurden vom Zuge überfahren . Der Mann blieb auf
der Stelle tot , die Frau starb im Spital , wo man ihr die zer -
quetschten Beine amputieren wollte .

Svnitrrftaiid am 27. Dezember . Elbe bei Slnfilg — Meter , bei
Dresden — 1,80 Meter , bei Magdebing ff 0,86 Meier . — ll n st r u i bei
Strnnjgiirt — ,— Meier . — Oder bei N atibor ff 0. 98 Meter . — Neiße «
mündung ff 2,04 Meter , — Oder bei Brieg ff l,64 Meter . — Oder
bei Breslau Unierpegel — l,70 Meter . ( Großschiffahrt geschlossen . )

kroggläser
7, 10. 12 bis

35 Pfg .

vV ®
Bowlen

Bowlenkannen

Bowlengläser
große Aaswahl .

Weingläser
10. 15, 20 bis

60 Pfg .

Bierbecher
7. 10, 12,

15 bis SO Pfg

Sekigläser
10, 25, 35 bis

60 Pfg .

Eilt , gv pi | r Silvester ! ' • b ent .

empfehlen unser großes Lager in sämtlichen Sorten Gläser, Ober hunderttausend Stock Lagerbestand, zu Engros - Preisen .

SpandauersiraGe Ho. 45

Likörgläser
Wassergläser

5 , 7 , lO - a » Plg .

Neujahrs-
Zigarrenspitzen

von 8 Pfg . an .

am Molkenmarkt
Kaiser-, Ecke Schillingstraße .

Für de » Jiilmit der I » , ernte
übernimmt die Redakiio » de »,
Publitnin gegenüber keinerlei

Beranlwortnng .

Zheatcr .
Freitag , den 28 . Dezember .

Ansang 71/j Uhr .

Kgl . Opernhaus . Tannhäuser und
der Sängerkrieg aus Wartburg .

Kgl . Schauspielhaus . Goldfische .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Westen . Geschlossen .

Nachmittags 3 Uhr : Kindeslrcue
und WeinachtSscgen .

Lortzing . Die Fledermaus .
Zentral . Künstlerblut .

Nachmittags 3' / , Uhr : Schnee -
wittchcn und die sieben Zwerge .

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. lWallner - Thealer . )

Doppelselbstmord .
Schiller N. <Friedrich Wilbelm .

städltsrbeS Tbenleri Donna Diana .
Lesstng . Der heimliche König .
Neues Schauspielbaus . DcrHelser .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Berliner . Sherlock Holmes .
Kölnische Oper . Hofsmanns Er -

zahlungen .
Neues . Kinder .
Residenz . Florette und Patapon .
Ln sl ! p i e >l>» » s . Husareiisieber .
Deutsch - Anicrikanischeö . Der

Sorgenbrecher .
Dbalia . Eine lustige Doppelehe .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jüdin
von Toledo .

Luisen . Vergnügte Feiertage .
Bernhard Rose . Berliner Raub -

vögel .
Trianon . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schloßkcllcrci .
Merropol . Der Tcuscl lacht dazu .
Wintergarten . Eaharet . Spezia -

litäten .
Apollo . Die schöne Vcstalin . Spe >

zialitätcn .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
FoliesEaPrice . Das Modell . Se -

renissimus August XXVI . Joses
Fleischmann .

Passage . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Säuger .

» r » » in . Daiideiistraste tK/IO .
Im Theater abends 8 Uhr :
Die Feuergewalten der Erde .

Nachmittags 4 Uhr : Sizilien .
Sternwarte , Jiivalideiistr . 67/62 .

Povelinan « ! Konns

Berliner Theater .
. Heute und folgende Tage :

Sherlock Holmes

Naaes Schauspielhaus
Abends 8 Uhr :

Ver Velfer .
Sonnabend nachm .

Tg • Die HochMsfackel.

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr . Alltäglich :

Kinder .
Gymnasiasten - Komödie in 4 Akten

von Misch. _

Kleines Theater .
AbendS 8 Uhr :

Zum 151 . Male :

Ein idealer Gatte .
Sonnabeud I Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr : Ein idealer Gatte .

'

LortzingTheater .
ßellealliancestr . 7/8 .

Abends T/ , Uhr :

Die Fledermaus .
Sonnabend nachm . 3 Uhr letzte

Märchenvorstellung zu sehr Keinen
Preisen : peier und Paul reisen Ins
Schlaraffenland . Ab. 8 Uhr : Martha .

Abonnements ungültig .

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Husarenfieber .

Schiller -
Schiller - Theater O. tWallner - Theaier ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Doppotae - Ikstinoi - fl .

Bauernposse in 6 Bildern von Ludwig
Anzengrubcr .

Sonnabend , abends 8Uhr :
PoppOlBSlKstniOIM ] .

Sonnlag , nachm . 3 Uhr :
vi « roto Robe .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Hosonionns TUchter .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . Wilh . TH. )

Freitag , abends 8 Uhr :
Ronn » Diana .

Lustspiel in 3 Auszügen von Moreto .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ilatbla » Gollingcr ,

Sonntag , nachm . 3 Übt ;
Das I - umpengcslndol .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Relniat .

ZirknsSchnmann
Heute Freitag , den 28. Dezember , abends präzise ?>/ , Uhr :

DaS anerkannt vorzügliche Programm und zum achten Male :
Die grofie « cbnmanaBcliS AuSstattungSpantomime

St . Hubertus .
Dem edlen Waidwerk entnommen und in K Bildern arrangiert

vom Direktor . llbor - t Schamann .
Sonntag 2 Gala - Vorst . , nachm . 31/, Uhr u. abends 7' / , Uhr . Nachmittags
ein Kind srei ? zum Schluß : Der Karneval in Venedig . Abends : St. Hubertus .

freie Volksbühne :
Sonntag , den 30 . Dezember , nachmittags 3 Uhr :

Neues Schauspielhaus . i Berliner Theater .
8. /9 . Abteilung : I 1. /2 . Abteilung :

Das Glas Wasser . | Die Häuser des Herrn Sartorhis .

Wintertest

Historischer Kostümball
Sonnabend , den 12. Januar .
DM " Festmarken in allen

i Zahlstellen .

20 . Knnstabend
Freitag , den 4. Januar 1907 .

Bierbaum

Liliencron .
Frau Johanne Meyer .
Herr Schmid - Kaiser .

Palast - Theater . Prater - Theater .
Borgstraße 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Nnr noch bis 31 . Dezember :

Große Spezialitäten - Vorstellungen
arrangiert von der

Internationalen Artisten - l - oge . E . V. Berlin .
Anfang der Vorstellungen : Sonntags T' /j Uhr , woohent . 8 Uhr .

Komische üper .
AbendS 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Sonnabend : Lakmb .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Lärmen .
Abends 8 Uhr : Neilmanns Er¬

zählungen . Montag : Pariser Leben .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Abends VI , Uhr :

Vergnügte Feiertage .
Sonnaamd : Flotte Weiber .

Iltpsuis
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittags Sizilien .
Heute 8 Uhr abends :

Die Feuergewalten
der Erde .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater , Spezialitäten,
SteiS erstklassige Niesenspielsolge .

Nach der Vorstellung : « r . Tanz .
Tanzleitung : 8. Sachse .

Ans. Sonntag 6, Donnerstag 8 Uhr .

Die Mitglieder werden gebeten , in ihrer Zahlstelle ihr i
Votum abzugeben wegen des Besuches der Abend¬
vorstellungen . 230/11

Ordnersitznng Sonnabend , den 5. Januar , 8' / , Uhr , 1
im Gewerkschaftshause . Das Erscheinen aller Ordner ist ,
erforderlich .

Der Vorstand . I. Vortr . : G. Winkler .

Zentral - Theater .
( Operette . ) 3>/,Uhr : Schneewittchen .
Abends 8 Uhr : litinstlcrblnt .
Sonnabend 3' / , Uhr : Schneewittchen .

Deutscb - Amerikaniscbes
TIIP . ATKK , Käpnickerstr 67/68 .
Jed . ab. 8 Uhr : Gastsp . Ad. Philipp .

Der g/roße Lacherrolg :

Der Sorgenbrecher .
Sonntag u. Dienstag nachm 3 Uhr :

Ueber ' n großen Teich .
Montag , den 31. Dezember 1906 :

Große Silvester - Feier

Der Ärgklibrchcr .
Kasino - Theater

Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr.
Bis Freitag , den 4. Januar :

Die beiden Chaiilpignoi .
Sonnabend , den 6. Januar :

Ledige Leute .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .
Dienstag 4 Uhr : Sinuvigel - ben .

W. Noacks Thealer .
Direktion : Rob. Olli . Cvuimeuftr . 18.

Genoveva .
Schauspiel in 4 Akten von Ranpach .

Ansang 8 Uhr Ansang 8 Uhr-
Ehren - und Vorzugskarlen gültig .
Sonnabend : Raitenlänger v. Hameln .

Montag : GroBer Silvester - Ball .

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstraße 58.

Direktion : Bernhard Rose ,
AbendS 8 Uhr :

( Abonnements - Borstellung . )

Der Störenfried .
Schwank in 4 Akten .

Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .
Billettvorverkaus von 10 —2 Uhr an

der Theaterkasse .



Zirkus Busch . ]
Heute abend 71/, Uhr.

Um ' / . S Uhr : Die gröfitc

Tiyer- u. Löivengruppe, !
dressiert und vorgesührt vom
Dompteur Hemi Willy Peters .
Ferner ; Herr Burkhardt - Foottil , I
Schutreiter . Miß Dianda , dress.
Affen . Hunde und Kakadus . Gc - 1
schwister Lioger , Equilibrislen . \
Dieurkom . CIowns Luige u. Paolo

Um ' lt10 Uhr :
Gr . Origin . - Ausft . -
Pantom . in 7 Bild . I

Gr . Orig . «Ausstatt . - Pantomime
des Zirkus Busch in 7 Bildern . \

ROM .

Melropol - Theaier
Abends 8 ühr ;

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Josephi .
Hauchen überall gestattet .

Sonntag , SO . Ikexember ,
nachmittags 3 Uhr :

jltif ins Ketropot.

Täglich 91/, Uhr :

Die schöne Vestalin .
Operette . Musik von Viktor Holländer .
Vorher 8 Uhr : D- stkl . Spezialitäten .

Sonntag , den 30. Dezember und
am Neujahrstage . nachm . 3 % Uhr :
Grosse Familien - Tlorstellungeu

halhe Preise I

Resideiis-Thtiittr .
Direktion Richard Alexander .

Heute und solgende Tage
Ansang 8 Uhr :

plvrette unä Datapon .
Schwant m 3 Akten v. M. Hcunequin

und Pierre Pcber .
Sonntag , den 30. Dez. , Dienstag ,

den 1. und Sonntag , den 6. Januar ,
nachm . 3 Uhr : Eine Hochzetts -
nacht .

RB- Theate
Große iHauffuiieiftt . 132.

Abends 8 Uhr :

Derlmer Raubvögel .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten v. L' Elh . Mitsit v. M. Fau .
Morgen nachm . 4 Uhr Ktndcrvorst .

bei kleinen Preisen :

Dornröschen .
Sonntag nachmittag :

DngßijtljchruvoilHeilblolln.

5 » o « o « o » s » o » o « o « o « o » o
» W
Dr. Angelos . lebendes Porzellan .
Martine Bros . , kora . Akrobaten .
Miß Lorette , leb . Jagdbilder mit
dorn Hunde „ Ben " . Florettas Luft¬
ballett . Madeleine de Noc4 , Opern -
rüngerin . Kitafuku , Japanertruppe .
I' p. ra, Jongleur . Millmann - Trio ,
1 ' i - ahtseilakt . Amalie u. Leonora ,
I diuilibristinnen . Kaufmann Truppe ,
' ibliche Radfahrer , Das Erntefest ,
Ballett - Szene , ausgef . v. d. Tiller -

Truppe , London . Oer Biograph .

IE

ISrcselenerntr . 97 .
• Das urkomische

Dezember - Pr ogr am in .
Neu ! Im Konzertsaal : Neu l

D' Osiaudscheiilbrüder .
Neste Tiliriier Tchrammekn

und sechs erstklassige Gesangskräste .

keichLliShen - Iheiilei ' .

8tettiliei'
Zum Schluß : Neu !

Christmarkt .

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Volks- Museum
i

Friedrichst . t 12a. Nahe Oranienb Tor

Rixdorf .
Reichstags » Wähler !

Freitag , den 28 . Dezember , abends 8V- Uhr :

llie ! öffentliclie Versammluiigen
in den Lokalen :

Hoppes Fest - Siilez Hermannstr . 49 . Tlliels Fest - Sälez Bergstr . 151/152 .

Kruses Kereius - Siilez Knesebeckstr . 113 .

Die bevorstehende Reichstogswahl !
Freie Diskussion . — Die Rcscrenten werden in den Versammlungen bekannt gegeben .

Wähler Rixdorfs ! Erscheint in Massen in diesen Versammlungen ! » » �»
2l8/l Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

freie VereinigMg der Murer Deutschlands.
Ortsverein Verlin .

Sonntag , den 30 . Dezember 1906 , vormittags 10 Uhr : 130/16

Mitglieder U er sammlnug " WE
im Saale der Berliner Musiker » Kaiser Wilhelmstr . 18m .

» Tages - Ordnung :
Zur Jahreswende . Referent : Herr Landauer .

Pünktliches Erscheinen erwartet _ Der Vorstand .
SZZöÄi
«

Passage-Theater.
I Täglich abends 8 Uhr :

,

anfli
Burleske in 2 Akten v. Leop . Elh . »

Musik von Nudols Nelson . >

In den Hauptrollen : tosetina [
Dora , Paulette van Roy, Georg »
Kaiser , Martin Bendix .

Außerdem : Die glänzenden !
« Dezember - SPezialitäten .

Iriiillliil - Ilieater .
Abends 8 Uhr :

Wo ist der Papa ?
Vorher : Die Schlohkellerei .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Haus -

freund .

l-eds. Herrnfeld-
Theater

Kominandanteitstr . 57
Stallschreiberftr . 4 ! J —44 .

Heute , den 28. Dezember :

Tatnilientag
im 3( ause Prellstein

Komödie in drei Akten
mit völlig neuen , hochaltucllen
Einlagen von Anton u. Donat

Hcrrnscld .
Ans. 8 Uhr . Billettvorverkaus

nur Kommandantenstraße
vormittags ll —2 Uhr .

Rauchen In all . RSum. gestattet .
Montag , 51 . Dezember :

Große Silvefterftitr
mit außergewöhnlichen lieber -
raschungeu , Neujahrs - sXubel -
grüß , internationalem Volks -
sänger - Kabarelt und intimer
Fest - Unterhaltung in den
Prachträumen des neuen

Hauses .
Billetts hierzu heute schon

crbatilich .

Vf/TI ! TslFe
Variete - Theater

Weinbergsweg 18/20
Am Rasenthaler Tor .

( Bnr !Iiuiete =| Iorftflluul |
rinng in ihrer Art.

60 internationale Artisten 00 .
Unter anderem :

Die 158 Akrobaten Lorch
in Ihren pbäiiomenalen Italischen
Spielen mit 3 Ponys nnd Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

, 2 Vorsteiiungssilie m. wechselnden
Neuheiten ohne Extra - Entree .

Lichtbilder - Vorträge . Illusionstheat .
Vorführungen halbstündlich .

Bu�genhagen
( Moritzplatz ) .

TttgHci . ; Gustav Gottschalks
pupulftre Konzerte .

Am 31. er . ■ Großer Silvester - Trubel
Am 3. Januar 1907 :

Beginn der 10 Bockbier - Saison .

S Felles Gaprice S
�ä Linienstr 132
WD Ecke FriedrichstraBe WM

vir . Felix Berg .
Das Tlodell .

Serenissimus August XXVI.
Josef Fieischmann .

'
AnfangSUhr . Vorvork . 10 —2

'

i a. d. Theaterk , u. b. Wertheim

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abends 8' / . Uhr . im GewerkschastShause , Engel - User Nr . 1ö:

Sit - ung don Ortsverwaltung .

wer Einsetzer ! " TU
Sonntag , 30 . Dezember , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftöhaus , Saal 4 :

Branchen - Vcrfammlung
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht . 2. Neuwahl der Kommission . 3. Antrag der Kam «
Mission betreffend Negelung der Lichtarbcit . 4. Branchenangclcgenbeitcn .
5. Verschiedenes .

Die Vertrauensmänner - Versammlung sür den 2. Januar sällt aus .
W/7 Dvr Obmann .

Kupferschmiede,
Sonnabend , den 29. Dezember er. , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschafts .

Haufe , Saal 1:

Antzerordentliche
Mtgliede� - VevTammlung .

Tagesordnung :
1. Fortsetzung derselben vom 15. Dezember .
2. Ausstellung der Kandidaten zur Generalversammlung .

3. Mitteilungen .
Um rege Beteiligung ersucht

Der roratnnd .

Der 299/7

Arbeiter - Wielen - Sund Deutschlands
hält seinen

ersten Bundestag
am SO. , SO . und 31 . in Berlin . M e m e l e r st r. 67, bei I . ltfln ab.

Hauswart . " WD 34382

Für mittleres Geschäslsbaus wird zum l . März 07 ein rüstiges
Ehepaar sür Reinigung , Bedienung der Heizung , Licht und Fahrstuhl
gesucht . — Gehalt 1206 M. und Wohnung .

Nur Mitglieder des deutschen iNctallorbcitcrvcrbandes werden be-
rücksichligt . Schrislliche Meldungen unter Angabe des Alters und der bis »
herigen Tätigkeit , postlagernd unter „ Hauswart ' , Postamt 30 . 33.

Sanssouci SÄ
Sonnt . , Mont . , Donnerst . :

Mnianns Nonld. Sänger.
Sonntag : Gr. Elite - Soiree .
Sonnt . Säg. 5, Wochcnt . 8 U.
Am Silvesterabend : Extra -
Silvester - Ulk. Sluflr . von
Hosim . Rordd . Sängern .
Silvestorball , Punschpol . :c.
2. Januar Theater - Abend .

Otto Pritzkow . Miinzstr. 16.

M-Aussteliongs -
lionraDb-(s«. <- ouis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit gröllter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . +

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

In dem großartigen Weihnachtsstück

Das Wiedersehn
nach Jahren .

Direktor Cin . tav Behren « als
Hamburger Dchisfskapitän .

Außerdem ÄS N ii m m er n.

Eigen Herd Goldes Wert !
Ganze Parzelle 296 Mark , Terrains

an gepflasterter Straße , kurze Zeit so
billig . Gastwirt l8rllln , Schöne¬
beck , StationZepermck . Slettinerbahn .

„Berliner Ärbeiler -
Radfahrer -Verein"

Mitglied deS Arbeiter -
Radsabrer - Bunde »

» Solidarität - .

Heute Freitagabend 8' / , Uhr :

Mgiieäer - Versammlung
( sämtliche Abteilungen )

bei Witte , Brunnenstraße 188.
Referent :

Stadtverordneter Angn . tln .

Touren
zum 1. Januar 1907 :

2. Abt . mittags 12 Uhr nach
Miersdors bei Zeuthen (Lier ) . Start :
Urbanstr . 7.

3. Abt . nachmittags 2' / , Uhr nach
Baumschulenweg ( Zabant ) . Start :
Marinmienplatz .

4. Abt . nachmittags 2 Uhr nach
Adlershos ( Wöllstein ) . Start : Küstriner -
Platz ,

6. Abt . Sonnlag , 36. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr nach Schönholz
( Baumgärtner ) , bei schlechtem Wetter
per Bahn . — 1. Januar , nachmittags
l ' l , Uhr nach Pichelswerder . Start :
Oderbergerstr . 36 ( Genossenschasl ) .

7. Abt . �iachmitlaaö 1 Uhr. Wohin ,
wird am Start , KöSIiner Hof, bekannt -
gegeben - 28/16

4. Abteilung ; Montag , de »
31 . Dezember :

: : Silvester • ? eier : :
bei Merkowtki , AndrcaSslr . 26

— — bei sreiem Eintritt .

6. Abteilung :
31 . Dezember :

Montag , den

krojk Silvester - Teier
bei Wernau , Schwedlerstr . 23.

Theatervorstellung , Reigensahren usw.
Billetts a 20 Ps.

SozialdemokratiselierWalilvereiii
für den

1. Berliner Relchstags-Wahlkreis.
Xachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Dreher

kieharil 8a »l ! ro
Waiscnstr . 5

am Sonntag , den 23. d. Mls . ,
plötzlich verstorben ist.

Die Parteigenossen werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .
236/7 Der Borstand .

Allen Verwandten , Freunden
und Kollegen die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann ,
unser guter Väter und Großvater ,
der Putzer

tinlius Nöftzky
im Alter von 68 Jahren am 26. er .
sanst entschlascn ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 36. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle der Friedensgemeiude in
Nordend aus statt .

Die trauernde Witwe
Eninm Nöftzky

nebst Kindern .

Zenlral-Verbanil der Maurer
Deutschlands .

Zweigverei » Berlin .

Sektion <icr Putzer .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt . daß unser Mitglied

Kar ! l�ehninxer
am 24. Dezember verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Dezember , nach -
mittags 21/- Uhr , von der Leichen -
halle der Zionsgemeinde , Nieder -
Schönhausen ( Nordend ) , aus statt .

Unseren , sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Putzer zur
Nachricht , daß unser Ehrenmitglied

Jul . Nöftzky
am 25. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenlenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 36. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle der Friedensgemeiude ,
Nieder - Schönhausen ( Nordend ) .
aus statt . 151/18

Um rege Beteiligung ersucht
Die örtliche Berwaltung .

I . V. : A. Kelvin .

Allen Perwandlen , Freunden
und Kollegen die traurige Nach .
richt , daß mein lieber Mann und
unser guter Pater , der Kutscher

Heimim Grunow
im Alter von 44 Jahren nach einem
schweren Unglückssall am Donners -
tag , den 19. Dezember , nach -
mittags 4 Uhr , im Lazarus -
Kranlenhause seinen Verletzungen
erlegen ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. Dezember , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle zu Lichtenberg , Krugstcgc ,
aus statt . 553b

Dia trauernde Witwe Grunow
nebst Kindern .

Zentralverband der Handels-,

Transport- und Verkelirsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin II.

Hierdurch diene den Mitglieder�
zur Nachricht , daß unser Kollege

Hermann Grunow
Kutscher , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute .

Freitag , den 28. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Lichtenberger Kirchhofes
aus statt .

'
72/17

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet ( Fe Ortsverwaltung .

Verband der Sattler
Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

HodvHt Schulz
( Werkstatt Fr. Cobau )

am 24. Dezember verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung erfolgt am
Freilag . den 28. Dezember , mittags
12 Udr, vom Trauerhause Skalitzer
straße 82 aus nach dem Thomas -
Kirchhose in Rixdorf , Hermann -
straße .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
158/8 Oer Versland .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders und Schwagers , des
MctalldrcherS

Rieliarä Handro
sagen wir allen Freunden , Kollegen
und Belannten unseren ausrichtigsten
Dank . 561b

Die Hinterbliebenen .

Verband d. baugewerbüchen
Htilfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Roscnfhalcr Vorstadt ,
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Kollege

kriedrieh Hilscher
am 26. d. Mls . an Lungen -
entzündung imAlter von33 Jahren
verstorben ist. 48/6

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute ,

den 28. d. M. . nachmittags 3 Uhr .
vom Lazarus - Krankenhansc , Ber -
nauerslraße . aus aus dem Elisabeth -
Kirchhof . Wollankstraße , statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Oer Zweigvereins - Verstand .

HivalitleniHitersiützuiiiisltasse
ISteiflilruckeru-Lithcgpapber

Die Beerdigung des am 24. De -
zember verstorbenen Photographen

Hermann Haiine
findet statt am Freitag , den 28. De -
zember . nachmittags 3 Ubr , von
der Leichenhalle des neuen Jalobi -
tirchhoseS , Rixdorf , Hermannitraße .
üS7b Oos Komitee .

Allen Parteigenossen und Freun -
den die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau

Ernesline Vogel
geb. Steg

am 24. Dezember nach kurzem ,
schwerem Krankenlager verstorben
ist. Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 28. Dezember , nach -
mittags 2- /2 Uhr , von der Leichen -
halle des städtischen Zcntralsricd -
Hajes aus statt . 559b

Der trauernde Gatte
Wilh. Vogel , Lichtenbcrgerstr . 7.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , des Maurers

Richard Schulz
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Vorstände
und ' den Kollegen vom Zentral «
verbände der Maurer , Zweigstelle
Berlin , und den Kollegen vom Skat -
klub der Hariiilosen aus diesem Wege
unseren ausrichligsten Dank .

Im Namen
der trauernden Hinterhiiebenen

34378 Otto Schulz . _
Für die vielen Beweise herzlicher

Tciliiahliic und die große Kranzspende
bei der Beerdigung meines unver -
gcßlichcn , liebe » Mannes , unseres
guten Vaters , des Schmieds

Otto Falk
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank . 557b
Witwe Emiim Falk und Kinder .

Danksagung .
Unseren lieben Verwandten , Bc -

kannten , sowie den Mitgliedern des
Zcntralvcrbandes der Maurer Deutsch «
lauds , Zwcigvercin Berlin , und dem
Gesangverein der Putzer herzlichen
Dank sür die liebevolle Teilnahme an
dem Tode unseres geliebten ManneS
und Vaters . Die allseitige rege Be «
leiligung und der erhebende Gesang
beim Begräbnis war uns ein Trost
im großen Schmerze . 552b

Wituie Szihnrics und Kinder ,
Dunckerstr . 2a.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnehme bei der Beerdigung unseres
Sohnes Zlax Bovac sagen wir
allen Freunden und Genossen den
besten Dank . 554b

Die Hiuterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter

Ida Geimize gob. Wiederhöft
sagen wir allen Freunden und Be -
kaniiten , besonders meinem Ches und
meinen Mitarbeitern der Möbelsabrik
G. Klug , Warschauerstr . 13, unscren
ausrichligsten Dank . 34368

Wilhelm Schulze nebst Kindern .

Dr . Simmel ,
Spezialarzl sür 165

Bant - uiui Bui - nluldcn .
III— 2. 5— 7. Soimtngs >6— 12, 2 — 4.

Glück !
Man findet es im reichsten Maße

spielt man Lotterie bei Gustav Baass ,
Berlin , Neue Königsir . 86.

tun

+
RoteKrcuz - Lofc

a 3,50 inkl . Porto U. Liste .

Badiscke Pferde - Lose
Ziehung 29 . Dezember

a IM . Porto n. Liste 26 Pj . crtra .

ille Gewinne zahle sofort bar aus .



A. WERTHEIM
SYLVESTER - und NEUJAHRS - ARTIKEL
Knallbonbonsm - Müg ? ° 1 5, 75,95pr . b . 3Mk.
Knallbonbons mit Scbtrzartucel

Dtr . 75 , 95 PC, 1 . 25 bis 3 . 50

Knallbonbons mit Musik - Inttrum . 75 ps. b. 2 blk

Knallbonbons «leg . AufmaebuBg 1 . 50 bis 7,50

Ok ' cten vhz . 1 0 bis 65 nt

Orden stock 10 , 15 , 30 pf .

Fächer stuck 4, 5, 23 , 45 bis 60 Pf.

Stoffmützenstek . 1 2, 1 8 , 20 , 28 pf . b. 2 . io
Tirolerhüte stock 70pt .

BleifigurenarSe " ei2s5ckaKarton7 5pf , " esttMSpf .
Scherzlöffel 8pf .

Pfannkuchen mix w ™ » * * DUi 33 pr .

Schneebälle « »
dü 22 pr .

Neujahrskarten " Io ' äIO , 1 2,

Neujahrskarten m. Verzierung lOStück

Neujahrskarten l,T . g! läeAuSüÄ

Luftschlangen
Teespiele
Klettenkarten

Spring - Bieruntersätze
Tellerwackler

Sterbende Tiere

Scherz - Halbmasken

Schlangenrüssel
Bartrüssel

Blumenrüssel

Gigerlstöcke
Nebelhörner

Neujahrsspitzen
Scherznadeln

B Stock 1 0 PC

5 pc , 8 pc

JOStttck 20 PC

8 pc

38 pc

1 0 Pf- bis 40 Pf.

StOek 8 w. 1 5 PC

10 Stück 30 p».

10 Stock 60 PC

8 pc

30 pc

10 stück 30 PC bis 1 Mk.

Dia . 55 PC bis 1 . 35 Mk.

Dtz . 90 Pf.

Konfitüren und Früchte
mit Scherzeinlagen

Pralines Dt- . 55 p». , 90 pc

Wallnüsse vt - . 5 5 pc , 90 pc

Biskuits D»- . 1 . 35 Mk.

IMarzipanfrüchte du . 2 . 60 Mk.

Imitierte Früchte Mauoa - wet . Du . 1 . so Mk.
Pflauincii . Aprikosen , SrObtersn . 1 1 A ba.
Radieschen , Rettig » Du , ' » ' « Mk,

Äpfel , Birnen , PSrslche DU. 2 Mk.

18 , 23 , 28 , 38 pf .

28 , 35 , 38 , 50 pf .

Stück 95 Pf .

Ein Posten ;

Französische Scherzartikel

stck . 6, 6, 12, 1 4, 38 , 43 , 95�2 . 25

Neujahrs - Postkarten stück 10 , stück 10, stücJOpf .

Neujahrs - Postkarten stock 5, 6, 10, 15pf .

Kuverts IU den Karten 10 Stück 5 bis 1 0 Pf .

Bowlen Ä 3. 40 , 4. 25, Äi . 5 . 75

BOWlen �schUffta , mit 12 Gläsern u. ClastabUtl 1 1 . 25

Bowlenkannen 42 , 50 , 60 , »>, « 70 pc

Bowlenkannen kZhun . l . 20, 1 . 55 , 1 . 80 , 2 . 30

Bowlengläser «t - tt 24 pc . e » äut 35 pc

Bierbecher ?and' 7, 1 0, « • « « 1 2, g»»ehc 30 pc

Biertulpen i &iBtau , g«iut . 40 pc

Kognakschalen 6, teichiiH »n 1 6, jj "' 23 pc

Likörbecher W' 7, 8 , rwbie 8, ?«scw,1 7 pc

Likörkelche mj» hohem stiel 30 pc

Likörflaschen s « cwiir . n 45 , 60 , 75 pf .

Groggläser e » pu » » « 1 3 pf , 27 pc

KLAL�VARE�
Ein grosser Posten geätzt Kristall

1 8 PC »tatt 35 Pf.

25 Pf. »tatt 33 PC

40 pr. »tatt 60 Pf .

Sektbecher

Portweinkelche

Bowlenkelche

Sektkelche

Bierbecher

Teebecher

Weinkaraffen

40 Pf. »tatt 55 Pf.

20 PC »tatt 38 PC

20 Pf. »tatt 38 Pf.

1 . 10 fUti 1 . 60 Mk.

Rotweingläser gu « 20 pc , geiehiw « 25 pc

Weissweingläser gut « 20 pc

Portweingläser gu « 20 pr .

Weinrömer 23 , 28 , 38 , 45 , 55 pc

Weinflaschen g»»cbii8eo , «mt H» nk « i 1 . 65

Wassergläser g«»- hiia . n 23 , 28 pc

Wasserflaschen g«»chiiff . !. 48, 75 , 90 pc

Fruchtschalen g. . cbi. 2. 40, 2. 70, 3«k. , 3 . 85

Obstteller g»pre »»t 7 PC, geeehWUn 45 , 60 Pf.

T rinkOTirni + NrPn Rotwein - und Weissweinkelche
. 9� ' ' ' . ! . hr ' ?' . ! Biertulpen 56 pc Portweinkelche 36 pc Ukörkelche
geschliffen

42 pc
he 3

Champagnerkelche

Bowlenkelche 55 pc
30 pt

45 pc

WEINE und SPIRITUOSEN
Mosslweine

Ober - Moseler
1905 Burger
1904 Ernster Mark

1904 Sennheimer
1904 Valwigsberger
1904 Trabener
1904 Brauneberger

55 pc
70 pr
76 pf .

1 Mk.
1 . 35 Mk.
1 QO Mk,
i . aoMk .

1904 Enkircber Steffansberg 2Mk.

Deutsche Schaumweine

Mignon Champagner
Kupfer 1 . 90 Mk , Gold 2 . 40 Mk.

Kloss &. Foerster , Rotkäppchen
Jubiläumafüllung 3 . 75 Mk.

Champagne Fromm

sec und dem ! sec 4,50 mh,

Kupferbg . Kupfer , Kupferbg . Gold

Renke » trocken

Assmannshäuser tot �mk.

Rhein - u . Pfalzweine
1903 Alsheimer 70 pf ,
1904 Bretzenheimer 90 pc
1904 Laubenheimer 1 Mk.
1902 Rüdesheimer 1 . 20 Mk.
1904 Hallgartner 1 . 40 Mk,
1900 Deidesheimer 1 . 40 Mk.
1903 Rauenthaler 1 . 60 Mk.
1903 Rüdesh . Rottland 1 . 70 Mk.

Bordeauxweine

90 pc
1 Mk.

1902 Montferrand
1900 Chät . Fronsac
1900 Chät . Larrivaux Cissac 1 . 10

1901 Chät La Tour Carnet 1 . 20
1900 Grand Poujeaux 1 . 40

1903 Chät . Latour , grandvin 1 . 80

lOnOCh &t . BranaireDucrOJin�Mk .
1898 Margeaux Mädoc 2 . 30

Französische Champagner
In Luxemburg auf Flaschen gefüllt

E. Mercier &, Co . 3 . 40 Mk.

In Frankroieh « uf Fl * » ch » n gefüllt

Theophil Röderer

Deutz & Geldermann , Cabinet

Heldsieck & Co. ,
Monopol , Monopol sec

SlmtUche Fnhe verstehen sich , tva nichls

Pommery & Greno , sec , extra sec

Pommery & Greno ,
goßt americain

1900 Pommery 6t Greno , extra sec
Giesler & Co. , extra sec ,

goßt americain

1892 Giesler Sc Co , extra sup . dry
Ayala &. Co. , goßt americain

»nderts pemerkl , für Vj Piaehe Ml , Glts

Kognak , Rum , Arrak Neu! Lucullus SÄlirWÄ 5 » « .

Franziis . Kognak „ „

Edgar Remy &. Co . 1 . 50

d. G. Monnct &. Co . 1 . 60

18 ' « J . Q. Monnet & Co . 2 10

1885 Jas - Prunier & Co . sq » champ - 2,80

Schwedischer Punsch
Genuine caloric Punsch von >/, n .

• J . Cederlunds Böner , Stockholm 1 . 75

J . LLundberg &. Co. , Stockholm 1 . 35

>/. Pi.
2 . 65

3 Mk.
4 Mk.
5 . 60

' / . N.
3 Mk,
2 . 50

Englisch Porter ( imperial etout ) y, n 35 pt ;

Burgunderweine
1900 Macon I . Choix 1 . 50

13 ' 19 Beaune 2iäme Crß 2 . 70
IBW Pommard 2 lerne Crß 2 . 85

1900 Romanee 4�

SUdweine

Tarragona Portwein 90 pt
Portwein I1 1 . 25 , Portwein 1 1 ,60
Alter Portwein 2 m .
Feiner alter Portwein 2 . 60

Extra alter Portwein 3 . 50

Sherry I 1 . 70

Alter Sherry 2 Mk.
Feiner alter Sherry 2 . 60

Extra alter Sherry 3 . 25

Sherry amontillado 4 . 50

Madeira 1 . 25

Alter Madeira 1 . 60

Feiner alter Madeira 2 . 60

Samos II 80 p, . . Samos I 1 Mk.

Punsch - Extrakte

Rum - Punsch und Arrak - Punsch

Rum - Punsch und Arrak - Punsch

Burgunder - Punsch
Glühwein - Extrakt

Vi PI«
8opf .

1 Mk.

1 Mk.

85 pt

v, PI.
1 . 50

1 . 80

1 . 80

1,50

Extra feine Punsch - Extrakte

M

Die neue Preisliste für Lebensmittel Wird auf Wunsch zugesandt .
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Der Wahlkampf in GroH - Berlin .
Die Einsichtnahme in die Wählerlisten

kann von heute ab erfolgen . Die Listen liegen in der Zeit vom

28 . Dezember bis ciuschliestlich 4 . Januar

zur öffentlichen Einsichtnahme aus : Wochentags von 4 bis 8 Uhr

nachmittags . Sonntag und am Neujahrstag von 12 bis . 5 Uhr nach¬

mittags .
Versäume kein Wähler , sich zu überzeugen , ob sein Name in

die Liste eingetragen ist . Wer nicht in der Lifte steht , darf nicht

wählen ! Bei der Kürze der Zeit , die zur Aufstellung der Liften zur
Verfügung stand , ist sicher anzunehmen , daß rnancher Wahlberechtigte
nicht in der Liste steht . Trägt er nicht dafür Sorge , daft sein Name

eingetragen wird , verliert er sein Wahlrecht und wird am Tage
der Wahl von der Ausübung seines höchsten ftaats -

bürgerlichen Rechts zurückgewiesen . Ueberzeuge sich auch jeder
Wähler , ob sein Name und Beruf auch richtig eingetragen ist .

Leicht kann durch einen Schreibfehler ein Wähler um sein Wahlrecht
kommen . So passierte es bei der letzten Wahl , daft beispielsweise ein

Arbeiter nicht wählen durfte , weil als sein Beruf . Schneider " in

der Liste stand , der Betreffende aber , dessen Name und Adresse sonst

genau stimmte . . Schmied " war . Es lag ein Schreibfehler vor . der

Wahlvorsteher liest den Mann nicht wählen . Wäre vorher die Liste
eingesehen worden , hätte dieser Schreibfehler korrigiert werden
können . Wir könnten die Beispiele vermehren ; sie zeigen nur . wie

notwendig cS ist , die Wahlliste einzusehen . Es nmst allseitig
dafür Sorge getragen werden , dast uns nicht etwa durch Saumselig -
keit Stimmen verloren gehen . Aus jede Stimme kommt es an . In
manchen Kreisen kann eine einzige Stimme den Ausschlag geben .

Die Listen liegen in den von uns kürzlich veröffentlichten Stellen

( Turnhallen ) aus .
Wem es durchaus an Zeit mangelt , die Listen selbst einzusehen .

für den sind eine Anzahl Parteigenossen , deren Adressen auf be -

sonderen in zahlreichen Lokalen ausgehängten Plakaten verzeichnet
sind , bereit , dies zu tun .

Als Legitimation für Einsichtnahme . Reklamation und

Auftrag zur Einsichtnahme dienen Mietskontrakt , Steuerquittung ,
Alters - und Jnvalidenkarte oder Militärpapiere .

Erfülle jeder feine Pflicht und überzeuge sich, ob fein Recht
gewahrt und er eingetragen ist .

Wer ist wahlberechtigt ?

Zum Reichstag wählen kann jeder Deutsche männlichen Ge -
schlechtS , welcher das 2S. Lebensjahr am Wahltage zurückgelegt hat ,
also spätestens am 2ö . Januar 1882 geboren ist .
Auch wer keine Steuern zahlt , ist wahlberechtigt .

Welcher deutsche Manu ist vom Wählen ausgeschlossen ,
wiewohl er 25 Jahre und älter ist ?

Wahlberechtigt sind nicht :
1. Personen des Soldaten st andeS , des Heeres und der

Marine , so lange sich dieselben bei der Fahne befinden
dennoch find Zahlmeister und Gendarmen , nicht
aber Zahlmeister - Aspiranten für wahlberechtigt erachtet .

S. Personen , welche unter Bormundschaft oder Kuratel

stehen .
S. Personen über deren Vermögen Konkurs gerichtlich er -

öffnet ist , und zwar während der Dauer dieses Konkurs -
Verfahrens .

4. Personen , welche eine Armenunter st ützung aus öffent -
lichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der

Wahl vorhergegangenen Jahre , also seit dem 23 . Januar IVOS

bezogen haben .
S. Personen , denen infolge rechtskräftigen Erkennt -

» isseS der Bollgenust der staatsbürgerlichen
Rechte entzogen ist . für die Zeit der Entziehung , sofern
fie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind .

WaS gehört nicht zur Armenunterstützung auS öffentlichen »der
Grweindemittel » ?

Gteuerrückstände , Schulgeldreste . Erlast von Schulgeld , unentgelt -
liche Lieferung von Lehnnitteln , Aufnahme von Kindern in einer

Freischule , Weihnachtsgeschenke an die Kinder und dergleichen sind
kein Grund , einen Wähler vom Wahlrecht auszuschliesten .

Private Wohltätigkeit , Zuwendungen aus Stiftungen . Darlehen
und dergleichen sind keine Armenunter stützuug en.

Ebensowenig verliert jemand durch Gewährung deS Armen -

rechtes zur Führung eines Prozesses sein Wahlrecht .
Bemerkt sei noch ausdrücklich , dast auch Schlafburschen « ahl -

berechtigt sind , sofern sie sonst die gestellten Bedingungen erfüllen .
»

In den beiden Landkreisen

liegen die Wählerlisten , soweit Landgemeinden in Frage kommen ,

während der Dienststunden in den GcmeindebureauS aus ; in den

Stadtgemeinden sind die Listen in den Rathäusern bezw . Turnhallen
von Gemendeschulen einzusehen .

»

1. Wahlkreis .

Den Parteigenossen des 1. Kreises und den Hülfskrüsten aus
dem 6. Kreise die Mitteilung , dast heute Freitag von den bekannten

Stellen auS eine Flugblattverbreitung stattfindet ; es werden die

Genossen ersucht , sich abends 7 Uhr pünktlich einzustellen .
Der WahlauSschnst .

Die Freisinnigen im ersten Wahlkreise versenden soeben ein

Zirkular , in welchem die wohlhabenden Anhänger um Geldmittel

gebeten werden . In diesem vom Vorstand der Freisinnigen Volks -

Partei unterzeichneten Zirkular heistt eö u. a. :
. Der erste Wahlkreis konnte bei der letzten ReichStagSwahl im

Jahre 1903 nur mühsam der freisinnigen Partei erhalten bleiben .

Erst in der Stichwahl siegte unser Kandidat Kaempf mit 374 Slintmen
über den Sozialdemokraten .

Der bevorstehende Wahlkampf must daher mit allem Nachdruck
geführt werden , wen » wir den ersten Wahllreiö , den einzigen k in

Berlin , der noch nicht in den Besitz der sozialdemokratischen Partei
übergegangen ist . behaupten wollen . Unser Kandidat bleibt für die

bevorstehende Wahl unser bisheriger Abgeordneter . "
Eine besondere Siegeszuversicht verrät diese Winselei gerade

nicht . WaS an unseren Parieigeiiosscil liegt , diesen einzigen von dem

Freisinn bisher vertretenen Wahlkreis zu erobern , wird geschehen .

Kreis Teltow .

I » Trebbin , wo bei der letzten ReichStagSwahl der konservative
Kandidat mehr Stimmen auf sich vereinigte , wie Sozialdemokratie
und Freisinn zusammen , fand am 22. Dezember eine von den Ge -

noslen einberufene VolkSversaminliing statt . Das Referat hielt
Genosse Dr . Borchardt » Eharlottenburg . Trotzdem die Gegner
öffentlich eingeladen waren und ihnen die weitgehendste Redefreiheit

zugesichert wurde , hatten fie eS vorgezogen , nicht zu erscheinen .

Hoffentlich ist dies für die Genossen Veranlassung , für die Wahlen
am 25 . Januar ein besseres Wahlresultat vorzubereiten wie 1908 .
Es gilt diesmal auch den letzten Mann an die Urne zu bringen .

Auch in Königs - Wusterhausen find die Genossen bereits in die

Wahlbewegnng eingetreten . In einer am 23 . Dezember stattgehabten
Wählerversammlung referierte Genosse Weber - Berlin über : „ Die
Auflösung des Reichstages und die bevorstehenden Wahlen " . Nachdem
Redner die gegenwärtige politische Lage gezeichnet und die auS der -
selben für das Proletariat sich ergebenden Perspektiven den An -
wesendcn in klarer Wciie vor Augen geführt hatte , forderte er die
Versammelten auf , am Tage der Wahl nur dem bisherigen Vertreter
deS Kreises , dem Geiwssen Zubeil die Stimme zu geben . — In der
Diskusfio » sprachen die Genossen Dietze und Kaiser im Sinne des
Referenten . _

Partei - Hnflfclegenbeiteiis
Dritter Wahlkreis . Sonntag früh 8 Uhr findet eine Flugblatt -

Verbreitung statt . Die Genossen des dritten Kreises werden er -
sucht , sich zahlreich und pünktlich in ihren Bezirken einzufinden .
Die Hülfskrästc vom 4. Kreis ( Südost ) werden ersucht , sich nach den
vom vorigen Sonntag zugeteilten Stellen zu begeben .

Dritter Wahlkreis . Die diesjährige Silvesterfeier
findet am Montag , den 31 . Dezember , im großen Saale deS
Gewcrkschaftshauses , Engel - Ufer 13 , statt . An -
fang S Uhr . Eintritt inkl . Tanz 20 Pf . Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Vorstand .

Schönebrrg . Heute Freitag , den 28. d. M. , abends 8 Uhr . findet
bei E. Obst , Meiningerstr . 8, eine Volksversammlung statt . Thema :
Unsere ReichStagSwahl . Referent : Genosse Kurt Eisner .
Frauen l Arbeiter ! Parteigenossen ! Agitiert für unsere Versamm -
lungen und sorgt für zahlreichen Besuch . Das Wahlkomitee .

Britz - Buckow . Heute abend 8s6 Uhr , findet eine öffentliche
Versammlung im „ Landhaus " , Britz , Chaussccstr . 97 , statt . Tages -
ordnung : 1. Bortrag des Genoffen August Händel : „ Die Reichstags -
auflösung und die Parteien " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Da die Arbeiterschaft unseres Ortes mit dieser Versammlung in
den Wahlkampf eintritt , wird zahlreicher Besuch , auch der Frauen .
erwartet .

Wanusec . Am Sonnabend , den 29 . d. St . , findet die Mitglieder¬
versammlung deS Wahlvereiiis im Vereinslolal statt und am Sonntag ,
den 30 . d. M. , im . Fürstenhof " , Köniastr . 40 , eine öffentliche Wähler -
Versammlung statt , in welcher Genosse Otto Hoffmann aus Nowawes
über Reichstagsauflösung und die bevorstehenden Reichstagswahlen
sprechen wird .

Adlershof . Heute , Freitag abend 8 Uhr , findet in Beyers
„ Gesellschaftshaus " , Bismarckstr . 10, eine öffentliche Wähler -
Versammlung statt , welche sich mit der Auflösung des Reichstags
und der bevorstehenden Wahl beschäftigen wird . Referent : Genosse
A. Horlitz . Wir treten mit dieser Versammlung öffentlich in die
Wahlbewegung ein und ersuchen deshalb die Parteigenossen , für
zahlreichen Besuch Sorge tragen zu wollen . Das Wahlkomitee .

Alt - Glienickr . Am Sonnabend , den 29 . d. Mts . . hält der Wahl -
verein eine besondere Mitgliederversammlung bei Saß , Grünaner -
straße 29 , ab . Pflicht eines jeden Genossen ist es . in dieser Ver -
sammlung pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Erkner und Umgegend . Die Genossen werden auf die am
30 . Dezember 1906 stattfindende Flugblattverbreitung aufmerksam
gemacht . Zu diesem Zweck wollen sie sich Sonnabend , den 29 . De -
zember , abends 8 Uhr , im VereinAokal zur Einteilung und Eni -

gegcnnahme der Flugschriften recht zahlreich einfinden .
Der Vorstand .

Fangschleuse . Sonntag , den 80 . Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
findet im Lokal des Herrn Schulz eine Volksversammlung statt .
Thema : „ Die Reichstagsauflösung und die bürgerlichen Parteien " .
Referent : Genosse Kubig - Pankow . Die Genossen von Spreeau
werden ersucht , zahlreich in der Versammlung zu erscheinen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) . Sonntag , den 30 . Dezember , früh
8 Uhr , Flugblattverbreitung für die Stadt und die beiden Land -
bezirke . Bczirksführcr sind : 1. Bezirk : Alb . Köppen , Bahnhof -
straße ; 2. Bezirk : Hcrm . Krüger . Nöhringswinkel ; 3. Bezirk :
Richard Knarr , Schützcnstratze ; 4. Bezirk : Hcrm . Bcrgemann ,
Fischerstraße ; 3. ( Land - ) Bezirk : Franz Cario , Bahnhofstraße ;
6. ( Land - ) Bezirk : Theodor Richter , Berlinerstratze . Die Genossen
werden ersucht , sich zahlreich und pünktlich bei den Bezirksführern
einzufinden . Der Vorstand .

Neucnbagen ( Ostbahn ) . Am Sonnabend , den 29 . Dezember ,
abends 8 Uhr : Zahlabend bei Aug . Wünsche . Pflicht aller Wahl -
veceiusmitglieder ist eö, zu erscheinen . Die Lczirksführer .

Groß - Schönebeck ( Mark ) . Am Sonntag , den 30. Dezember er . ,
findet im Restaurant des Herrn Jung eine öffentliche Wähler -
Versammlung statt . Tagesordnung : „Kolonialpolitik und Reichstags -
auflösung " . Referent : Genosse R ö b e r - Pankow . Die Arbeiter -

schaft von Groß - Schönebeck nebst Frauen wird ersucht , zahlreich
zu erscheinen . Das Wahlkomitee .

Pankow . Am Sonntag , den 30. Dezember , ' /38 Uhr vormittags ,
findet von den Bezirkslokalen aus eine Flugblattverbreitung statt ,
an lvelcher jeder Genosse teilnehmen muß . Treffpunkt der aufs Land

gehenden Genossen ist bei Schwarz , Wollanlstr . 23 , Va8 Uhr vor¬

mittags . Ausgabe der Flugblätter und anderer Drucksachen am
Sonnabendabend bei Abcndroth . Der Vorstand .

Bezirk Waidmannslust . Eine Silvesterfeier veranstaltet am
31 . Dezember der Wahlverein im „ Schweizerhäuschen " in Waid -

mannslust . Die Genossen werden ersucht , vollzählig zu erscheine, ! .
Der Vorstand .

Nowawes - Neuendorf . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß
am Sonntag , den 30 . d. M. , früh 8 Uhr . vom Genossen Gruhl aus
eine Flugblattverbreitung stattfindet . Ebenso werden an diesem
Tage in der Zeit von 9 —12 Uhr vormittags Beiträge und Neu -
aufnahmen zum sozialdemokratischen Wahlverein entgegengenommen .
Am 3. Januar 1907 findet im Lokale des Herrn Singer eine öffent -

liche Volksversammlung statt , in der Genosse Zubeil sprechen wird .

Tcmprlhof . Freitag , den 23 . d. M. . präzise 8 Uhr abends findet
in unserem Orte die erste öffentliche Wählerversamm -
l u n g im „ WilhelniSgarten " , Berlinerstr . 9 statt . Der Kandidat des

Kreises , Fritz Zubeil wird sich den Wählern persönlich vorstellen
und sein Programm entwickeln . Im Anschluß hieran findet freie

Aussprache statt . ES wird aufmerlsam gemacht , daß der Polizei -
stunde wegen , welche um 10 Uhr eintritt , pünktliches und zahlreiches
Erscheinen erwünscht ist . Der Elnberufer .

Karlsharst . Achtung , Parteigenossen ! Am Freitag , den
28 . Dezember , abends 8' /2 Uhr , finden zwei Volksversammlungen in
den Sälen des Herrn A. Sabrowski , Tresckow - Allee und Ecke

Krausenstrahe , und des Parteigenossen K. Gruhn , Restaurant
. Fürstenbad " . Prinz Adalbertstraßc , Ecke Hönower Wicscnweg ,
statt . Die Tagesordnung lautet : „ Die bevorstehenden Reichstags -
Wahlen und die verschiedenen Parteien " . Referenten sind die Ge -

Nossen G. Link und Kurt Rosenfcld . Das Erscheinen aller Partei -

genossen erwartet Das Wahlkomitec .
Auch diejenigen Arbeiter , welche dem Wahlvcrcin noch nicht

angehören , sowie sämtliche Reichstagswähsex sind hiermit ein -

geladen ,

Berliner JVacbncbten »
Der Schnee der letzten Tage

hat in Berlin und Vororten manchem Arbeitslosen
wenigstens vorübergehend wieder Beschäftigung und Brot

gegeben . In Berlin muß die Straßenreiniguiigsverwaltuiig
bei anhaltenden und sehr reichlichen Schneefällen täglich
andcrthalbtausend Hülfskräfte ( „ Schneeschipper " ) beschäftigen ,
um die wichtigeren Berkehrsstraßen passierbar zu machen .
Man sieht , daß es für die Arbeitslosen Berlins immerhin von

einiger Bedeutung ist , ob ein Winter viel oder lvenig Schnee
bringt . Der Schnee ist ihnen das „ Mannah " , über das die

Bibel berichtet — das Brot , das vom Himmel fällt . Sicherlich
würde die Straßcnrcinigungsvcrwaltung die doppelte und drei -

fache Zahl Hülfskräfte brauchen , wenn sie auch auS den Neben¬

straßen den Schnee in kürzester Zeit beseitigen wollte . Doch

da zieht sie es gewöhnlich vor , sich auf die Gunst des Wetters

zu verlassen und möglichst zu warten , bis der Schnee weg -
taut . So wurde es früher in schneereichcn Wintern gehalten :
so werden wir ' s wahrscheinlich auch in diesem Winter wieder

erleben , wenn etwa uns rasche Wiederholungen solcher Schnee -
fälle beschert werden .

Es gibt Leute , denen bei reichlichem Schnee zu allererst ein -

fällt , welche Bedeutung ein Tage hindurch andauerndes Schnee -
Wetter für den Stadtsäckel hat . Da wird erinnert z. B. an den

Winter 1899/1900 , in dem 184 775 M. für Schneeschipper
ausgegeben wurden , oder an den Winter 1894/95 , der sogar
224 134 M. Schneeschipperlohn erforderte — ungerechnet die

sehr bedeutenden , drei - bis viermal so hohen Beträge , die an

millionengesegnete Fuhrunternehmer für Abfuhr des Schnees
bezahlt werden mußten . Aber bis solche Summen aufgebraucht
werden , muß es ganz anders schneien . Da der Tagelohn der

Schneeschipper gcgenlvärtig auf 2,80 M. bemessen ist , so
kommen auf das Tausend Hülfskrästc pro Tag noch lange
keine dreitausend Mark . Zu reichlich ist übrigens dieser Lohn
wirklich nicht . Er war früher noch niedriger , aber deshalb
braucht man den jetzigen Satz noch keineswegs als hoch an -

zusehen . Wir leben gegenwärtig in einer Zeit der T e u e -

rung aller Lebensmittel . Wie wär ' s , wenn man auch den

Lohn der Schnecschipper auf eine teuerungsgemäße Höhe bringen
wollte ? Es sind unter den Schneeschippern zahlreiche Familien -
Väter , die zur Schippe gegriffen haben , weil es ihnen jetzt
an anderer Beschäftigung fehlt . Sie könnten einen höheren
Lohn sehr Wohl brauchen . Hat nicht der Oberbürgermeister
selber einmal den Betrag von 3,50 Mark als den niedrigsten
Tagelohn bezeichnet , zu dem die Stadt Berlin einen Arbeiter

beschäftigen dürfe ? Doch es ist wahr : bisher hat ja die

Stadtgemeinde sogar ihren regelmäßig beschäftigten Arbeitern

diesen „ Mindestlohn " noch nicht überall bewilligt I

Für die Lohn - und Arbeitsbedingungen , die unsere Stadt¬

verwaltung ihren Arbeitern stellt , gilt der ccht - frei -
sinnige Grundsatz , daß die Gemeinde nicht mehr
gewähren dürfe , als auch von privaten Arbeitgebern gewährt
werden könne . In der Stadtvcrordneten - Versammlung
ist wiederholt von freisinniger Seite ausdrücklich erklärt worden ,

daß man in diesem Punkte auf die privaten Unter -

n e h m e r Rücksicht nehmen müsse . Am Ende würden , wenn

von der Stadt den Schneeschippern ein höherer Lohn bewilligt
Ivürde , auch die Berliner Hausbesitzer Hülfe schreien ? Denn

dann müßten schließlich auch sie bei starken Schneefällen die

zur Abräumung der Bürgersteige etwa notwendig werdenden

Hülfskräfte ein bißchen besser bezahlen .

Der ergiebige Schneefall in der Nacht zum Donners -

tag hat für Berlin auch wieder Verk - hrskalamitäten geschaffen , wie

sie seit Jahren glücklicherweise nicht mehr vorgekommen sind .
Die Schneemassen legten sich derartig in den Rillen der Straßen -
bahnschieiien fest , daß der Verkehr nur unter Anwendung hohen
Stromverbrauches einigermaßen aufrecht erhalten werden konnte .

Dennoch entstanden im Bahnverkehr ganz gewaltige Störungen ,
da auf den Schienen steckengebliebene Fuhrwerke , gestürzte Pferde ,
verschneite Weichen fortgesetzt größere und kleinere Verkehrsstockungen
verursachten . Auch die Omnibusse kamen , obwohl die kleinen Ein -

spännerwagen mit Doppelgespann versehen waren , nur mühsam
vorwärts , umsomehr , als durch die an den Bordschwellen zusammen -
gefegten Schneemassen , die Fahrstraßen ganz bedeutend eingeengt
waren . Geschäftsleute ließen , soweit sie eS vermeiden konnten , ihre
Wagen nicht ausfahren und auch die Mehrzahl der Droschkenkutscher

zog es vor . auf dem Hofe zu bleiben , nm die Pferde vor lieber -

anstrengung zu schützen . So kam eS, daß gestern morgen inBerlin . schwer
Droschlen aufzutreiben waren und Hunderte von Personen vergeblich
nach derartigen Gefährten an den Haupthaltepläyen suchten . Mit
der Beseitigung der Schneemassen konnte erst am späien Vormittag
begonnen werden , da es weder der städtischen Straßenreinigung ,
noch den Sttaßenbahnverwaltungen mögltch war . am frühen

Morgen genügend Arbeitskräfte aufzutreiben . Zwar konnten in dem

städtischen Asyl , sowie auch in den Wärmehallen mehrere Hundert
Arbeitslose engagiert werden , doch genügten diese Hülfskräste nur .
um die Hauptiibergünge der Straßenzüge und die Straßenbahn -
Haltestellen passierbar zu machen .

Eine Anzahl Kabelbrandc wurden gestern früh infolge Uebcr -

anstrengung der Speisekabcl des Netzes der Großen Berliner

Straßenbahn infolge des Schneefalles herbeigeführt , wodurch vier

Speisepimkte stromlos wurden . Die Beseitigung der Defekte , die

zum Teil durch Umschaltungen resp . Zuschaliungeii ermöglicht wurde .
nahm längere Zeit in Anspruch , so daß teilweise BetriebSstörungeii
von einer halben Stunde und mehr herbeigeführt wurden .

Eine neue Erscheinung im Getriebe der Großstadt Berlin sind
Schneepflüge , die seit gestern zum erstenmal im Zentrum von
Berlin zur Beseitigung des Schnees von der städtischen Straßen -
reinigungsverwaltung benutzt werden . Zunächst sind f ll n f solcher
Dchneepflüge versuchsweise in den Betrieb eingestellt worden . Sie

unterscheide » sich wesentlich von den hier bisher gebräuchlichen , die auf
den Chausseen im Gebrauch zu sehen sind und die Gestalt eines

offenen Dreieck » haben . Die jetzt von der Stadt beschafften fünf

Schneepflüge sind den Ackerpflügen nachgebildet , nur daß die Pflug -
schar bei erstercm bedeutend länger ist , wodurch der Schnee weit zur
Seite geworfen wird . _

Eine Wandlung in den Knnstanschauungen deS Kaisers wollen

verschiedene Blaitcr in der Beförderung und Begünstigung ver -

schiedener Persönlichkeiten erblicken , die ttt dem Rufe stehen , Ver -
treter einer vom Kaiser bisher verpönten Kunstrichtung zu sein .
Kürzlich wurde erst der „ SimplicissimiiS " - Pai >l vom Kaiser nach
Berlin berufen und dieser Tage erzählte die „ Norddeutsche Allgem .
Zeitung " , daß bei der Besichiigung des Rudolf Virchow - Krmckcn -
Hauses dem Kaiserpaar die Anlagen so gut gefallen hätten , daß sich
die Kaiserin an de » Schöpfer des Werke « , den Stadtbaurat Ludwig
Hoffmaim , mit den , Ersuchen gewandt habe , für das zu schaffende
wissenschaftliche Institut für SäugliNgSernährung in Charlotteuburg
Pläne zu entwerfen . Baurat Hoffuiann wies auf seine Vervslichtung als

städtischer Beamter hin , die ihm jede ander « Arbett verbiete ; er glaube
atz «, daß er mit Hülfe des Architekten Messel in der



Lage sein würde , die Entwürfe vorznbereitein Dieser Vor -
s ch l a g w u r d e a n g e n o m in e n und so werden zurzeit die Ent -
würfe für das wissenschaftliche Institut , für dessen Zustandekommen
die Kaiserin die lebhafteste Teilnahme hegt , bearbeitet .

Außerdem hat der Kaiser dem Stadtbanrat den Charakter als
Geheimer Baurat verliehen . Bekanntlich hat Höffmann seinerzeit
auch die Entwürfe zu dem berühmt gewordenen Märchenbrunnen
hergestellt , den der Kaiser beanstandete und Aenderungen verlangte .
Die Freisinnigen im Roten Hause fügten sich den durch nichts be -
gründeten Eingriffen des Kaisers in ihr „ Selbstverwaltungsrecht "
und Herr Hoffmann nahm infolgedessen die vom Kaiser verlangten
Aenderungen vor .

_

Der spendable Kronprinz .
Dem Kronprinzen wurde kürzlich aus Anlaß einer Frühstücks -

rcchnung nachgeredet , er halte den Daumen sehr auf den Beutel .
Das scheint aber ein Irrtum zu sein . Wenigstens weiß die in
Byzantinismus schwelgende Presse das Gegenteil zu berichten , wie
aus folgender Notiz hervorgeht :

„ Weihnachtsspenden des Kronprinzen . In einfachem Militär -
mantcl mit hochgeschlagenem Kragen machte heute unser Krön -
Prinz mit seinem Adjutanten vom Potsdamer Palais aus einen
Spaziergang durch die Nachbarresidenz . Als er in die Branden -
burgcrstraße einbog , griff er in die wohlgefüllten Taschen seines
Mantels und warf ein Silberstück nach dem anderen unter die
Menge . Jung und alt bückte sich , um ein Wcihnachtsandenken
an den Thronfolger zu erhalten . Der Kronprinz amüsierte sich
darüber und setzte den harmlosen Scherz fort , bis das letzte blanke
Markstück aus den Taschen gewandert war . Unter lautem Jubel
und Hurrarufen begleitete eine große Kinderschar den schmucken
Kaisersohn in sein Heim zurück . "

Eine ganze Reihe Blätter drucken diesen Erguß ohne jeden
Kommentar nach , nur das „ Berl . Tagebl . " rafft sich zu einigen Bc -
merkungen auf , in denen sie sagt :

„ Wir wissen nicht , ob diese Darstellung zutrifft , und wir
denken , daß�der schmucke Kaisersohn vielleicht einfach einigen
Potsdamer Straßenjungen seine blanken Markstücke zugeworfen .
Obwohl man sich heutzutage übertriebenen Illusionen nicht hin -
geben darf , scheint es doch zum mindesten unglaublich , daß er -
wachsene und einigermaßen dcnkfähige Personen an dieser Be -
lustigung teilgenommen und sich im winterlichen Straßenschmutz
um die prinzlichen Silberstücke gebalgt haben sollten . Die ganze ,
von patriotischer Empfindung triefende Notiz verdiente höchstens
ein Achselzucken , wenn solche Geschichten dem Auslande nicht Ur -
fache und Gelegenheit böten , sich über das deutsche Publikum in
allen Tonarten lustig zu machen . Es ist ja leider wahr , daß
Deutschland politisch völlig zurückgeblieben und moderneren
Völkern beinahe unverständlich ist . Aber wir wollen im Aus -
lande doch nicht den irrigen Eindruck aufkommen lassen , als gäbe
es bei uns heute nur noch Lakaienseelen und als . läge das ganze
deutsche Volk vor einem scherzenden Prinzen auf dem Bauch . "

Wir teilen die Zweifel des „ Verl . Tagebl . " , daß es unglaublich
erscheine , daß erwachsene und dcnkfähige Personen an dieser Jagd
nach� den Geldstücken teilgenommen haben , nicht . Leider ist im
deutschen Volke der Autoritätsglaube noch so tief eingewurzelt , daß
sich niedere und auch hohe Personen vor Leuten mit Rang und
Titeln im Staube wälzen und ihre Menschenwürde darangeben .

Tie erste öffentliche Natureisbahn ist am Dienstag auf dem
Lehnitzsee bei Oranienburg frei gegeben worden , nachdem das Eis
auf dem Gewässer eine Stärke von 5 Vi Zoll erreicht hat . Auch auf
dem kleinen Müggelansläufer bei Rahnsdorfer Mühle , sowie auf
den Wiesengewäsiern wurde an den Feiertagen flott Schlittschuh
gelaufen . Um das Publikum vgr dem unbefugten Betreten von
Eisflächen zurückzuhalten , haben verschiedene Vorortspolizeibehörden
Warnungstafeln an den Ufern der Gewässer aufstellen lassen , durch
ivclche das Begehen der nicht frei gegebenen Eisflächen gegen Straf -
androhungen untersagt wird .

Zu einem bedauerlichen Unglücksfall hat die Nicht -
bc folgung der Polizeivorschrist schon am ersten Weihnachtsfeiertage
Veranlassung gegeben . Der in der Böhmischen Brauerei angestellte
Bierkutscher Paul Philipp versucht « die Eisfläche ' der Dahme bei
Zernsdorf zu überschreiten . Er geriet in einen nur dünn über -
frovenen Fischerschlog , brach ein und verschwand sofort unter der
Eisdecke . Obwohl der Unglücksfall von Ausflüglern beobachtet
worden war , die sofort dem Ertrinkenden zu Hülfe eilten , gelang
es doch nicht , den jungen Mann zu retten . Erst nach längeren Bc -
mühungen konnte seine Leiche ausgefunden werden . — Glücklicher
verlief ein Unfall , der sich gestern nachmittag auf der Dahme hinter
dem Köpcmcker Kietz ereignete . Dort brach ein dreizehnjähriger
Knabe beim Schlittschuhlaufen ein , doch konnte er , bevor er ernsten
Schaden genommen hatte , aus dem Wasser gezogen werden .

Kraftwagcnfiihmn diene folgende Bekanntmachung des Polizei -
Präsidenten zur Beachtung : „ Es ist wiederholt beobachtet worden ,
daß die Kraftwagen < m den Haltestellen der Straßenbahn mit ei »cr
derartigen Geschwindigkeit vorüberfahren , daß die ein - und aus -
steigenden Fahrgäste gefährdet werden . Die Schutzleute , sind an -
gewiesen , in solchen Fällen unnachsichtlich Anzeige zu erstatten ,
auf welche hin in den meisten Fällen die Gericht « sehr empfindliche
Geldstrafen gegen die Führer der Kraftwagen verhängen . Da nun
aber nur ein geringer Teil dieser Uebertretungen von den Schutz -
lauten beobachtet werden kann und es unmöglich ist , mehr Schutz -
laute am den Hailtestellen aufzustellen , so lväve es im Interesse der
öffentkcbcn Sicherheit sehr wünschenswert , wenn auch das Publikum
solche Fälle , namentlich wenn sie sich während der Nachtstunden er¬
eignen , unter genauer Angabe der näheren Umstände , insbesondere
auch der Erkennungsnummer und des Zeitpunktes des Vorfalles
und unter Namhaftmachnng von Zeugen bei der Polizeibehörde
zur Anzeige brächte . "

Zahlreiche Personen in ErstickungSgefahr . Eine entsetzliche Panik

herrschte am ersten Weihnachtsabend in der Swiilemünderstr . öS ge -
legentlich eines Wohnungsbrandes . Die Feuerwehr mußte Gewalt

anwenden , um eine » Teil der Mieter in ihren Wohnungen fest -

zuhalten und dadurch Unglücksfälle im total verqualmten Treppen -

Hause zu verhüten . 2l Personen retteten sich auf die Weise , daß sie
a » S dem vierten Stock des Seitenflügels durch ein Eckfenster in eine

Küche des Vorderhauses kletterten .

Im zweiten Stock des linken Seitenflügels hat die Witwe Gold -

ström mit einem 14jährigen Sohne und einer Sjährigen Tochter eine kleine

Wohnung inne . Die Frau hatte am ersten Festtage bis in die

Abendstunden hinein geschneidert und war dann weggegangen , um

die fertig gestellte Arbeit abzuliefern . Während dieser Zeit war nun

in ihrer Wohnung dadurch ein Brand entstanden , daß der Knabe

aus Unvorsichtigkeit die brennende Petroleumlampe umwarf und da -

bei ein Bett anzündete . Die erschreckten Kinder eilten sofort nach
der gegenüberliegenden Wohnung und meldeten den Vorgang . Die

Nachbarin versuchle schleunigst , das Feuer noch mit Wassxr zu er -

sticken , mußte aber wegen der bereits eingetretenen Berqualnuing da -

von abstehen und die Flucht ergreifen . Hierbei war die Korridortür

zugeschlagen worden . Bevor die alarmierte Feuerwehr erschien , hatten

einige Hausbewohner die Korridortür , wieder gewaltsam geöffnet , da -

durch aber auch den erstickenden Qualm den Weg nach den oberen

Stockwerken freigemacht . Bald waren nicht nur alle Treppen , sondern

auch die Wohnungen in undurchdringlichen Rauch gehüllt und aus

den oberen Fenstern erllange » unausgesetzt Hülferufe . Doch schon

war die Feuerwehr zur Stelle . Obenbleiben ! Türen zu ! Haken -

leitern ! und andere Kommandos schwirrten über den Hof . Mehrere

Wehrmänner drückten sich Ranchschutztücher vor Mund und Nase

und stürmten die Treppen empor , um zuerst durch Einschlagen

der Treppenfenster Luft zu schaffen . Die aufs äußerste

bedrängten Mieter des dritten Stockwerks mußten von Feuer -

wehrmännern mit Gewalt in ihren Wohnungen festgehalten

werden , um Unglück zu verhüten . Ganz anders ging eS im vierten

Stock her , wo bei einer Famile Krause 21 Personen unter Musik

und Gesang eine Verlobung feierten . Als die Feuerrufe auch , zu
ihnen drangen und sie keinen Ausweg mehr fanden , zertrünimerte
ein beherzter Gast ein in der Nähe befindliches Kiichenfenster des

Vorderhauses und schwang sich in die Küche . Die übrigen Männer

folgten bis auf einen , der die am Feste beteiligten Frauen und
Kinder dann seinen Kameraden gleichsam zuwarf . Zwei Frauen
waren infolge des Qualms bereits einer Ohnmacht nahe . Wenn
nun auch Feuerwehrmänner und Gerettete teilweise arg vom Rauch
mitgenommen waren , so scheinen doch für niemand nachteilige
Folgen vorzuliegen . Das Wohnzimmer der Frau Goldstrom brannte
total aus .

Erstickt . Bei einem verhängnisvollen Unfall hat am ersten
Feiertag der 27jährige Maschinist Paul Hasenputsch aus der Fehr -
bellincrstr . 73 den Tod gefunden . H. war in der Filiale der Leucht -
gasgesellschaft Charlottenstr . 7g beschäftigt . Während er die
Maschine bediente , strömte aus dem Leitungsrohr Leuchtgas heraus .
Die giftigen Stoffe verbreiteten sich so schnell in dem Arbeitsraum ,
daß H. dadurch betäubt wurde und bald leblos zusammenbrach . Als
man den Unfall entdeckte , war es bereits zu spät . Vergeblich be -
mühte sich der von der Unfallstation in der Kronenstrdße herbei¬
gerufene Arzt , den Verunglückten wieder ins Leben zurückzurufen .
H. war bereits erstickt .

Auf der Straße vom Tode überrascht wurde am ersten Weih -
nachtsfeiertag der 64jährige Weihgerber Wilhelm Hildebrandt aus
der Grünthalerstr . 60 . H. hatte einen kleinen Spaziergang unter -
nommen und als er auf deiy Heimwege begriffen , war , brach er
in der Nähe seines Wohnhauses plötzlich leblos zusammen . Ein
Schutzmann brachte ihn nach einem Arzt , der jedoch nur noch den
Tod konstatieren konnte . Die Todesursache wird erst im Schauhaus
durch die Obduktion festgestellt werden .

Mord und Selbstmord .
Eine Liebestragödie hat sich gestern nachmittag in der

Hagenauerstraße abgespielt . In dem Hause Hagenauerstraße 17
ermordete der 24 jährige Schneider Fritz Neumann aus Frank -
furt a. M. seine Braut , die 13 jährige Mäittelnäherin Lenchen
Reimann und tötete sich dann selbst . N. führte die Tat in furcht -
barer Weise aus . Er schnitt dem jungen Mädchen den Hals durch ,
stach sich dann in die Brust und stürzte sich vom Balkon auf die
Straße hinab .

Vor etwa zwei Jahren hatten sich die beiden jungen Leute
in einem Konfektionsgeschäft , für das sie arbeiteten , kennen
gelernt . Fräulein R. war eine fleißige Mäntelnäherin und
galt als die Hauptstütze der Mutter . Der Vater hatte sich
vor längerer �Zeit von seinen Angehörigen getrennt und betrieb
seitdem das Stellmacherhandwerk . Einer ehelichen Verbindung des
Paares wurde seitens der Eltern des jungen Mädchens nichts in den
Weg gelegt . Dagegen schienen aber die Angehörigen des N. von
dieser Heirat nichls wissen zu wollen . Ob dies die Veranlassung zu
der traurigen Tat des jungen Mannes war oder ob er befürchtete ,
die Geliebte einmal für inuner verlieren zu können , mag dahin -
gestellt bleiben . Jedenfalls aber dürste er sich mit dem Gedanken ,
sich und seine Braut ums Leben zu bringen , schon länger befaßt
haben . Gestern nachmittag in der dritten Stunde erschien er in
der Wohnung der Geliebten . Niemand ahnte , was N. im Schilde
führte . Er begab sich mit seiner Braut in das Wohnzimmer , während
sich im Nebenzimmer die erwachsene Schwester der R. aufhielt .
Ohne daß die letztere auch nur das geringste bemerkte , spielte sich
dann die furchtbare Tragödie ab . Als die Braut ahnungslos mit
N. plauderte , zog dieser plötzlich ein großes Messer hervor und schnitt
dem Mädchen tief in den Hals hinein . Der Schnitt war mit solcher
Gewalt vollführt worden , daß der Hals fast vollständig vom Rumpf
getrennt wurde . Nachdem N. die unselige Tat vollendet hatte ,
brachte er sich einen tiefen Messerstich in die Brust bei . Er eilte
dann aiif den Balkon und stürzte sich aus der Höhe der
dritten Etage auf die Straße hinab . Bewußtlos und mit
gebrochenen Gliedern blieb der Unglückliche auf dem Bürgersteige
liegen . Slraßenpassanten nahmen sich seiner an und trugen
ihn in den Hausflur . Es wurde nun sofort von der Unfall -
station in der Schönhauser Allee der Arzt herbeigerufen , und bei
seinem Eintreffen gab N. nur noch ganz schwache Lebenszeichen von
sich. Er starb dairn kurz darauf unter den Händen des Arztes . Als
man in die Wohnung eintrat , bot sich dort ein furchtbarer Anblick .
In einer großen Blutlache lag die Braut mit durchschnittenem Halse .
Auch bei ihr bemühte sich der Arzt vergeblich . Die Unglückliche war
bereits an Verblutung gestorben . — Der Vorgang hatte in
der Nachbarschaft die größte Auftegung hervorgerufen und die
Polizei sah sich infolge des starken Andrängens des Publikums ge¬
zwungen , das Haus , in dem sich das Drama zugetragen , für längere
Zeit abzusperren . _

Rangicrerlos . Am Anhalter Bahnhof , in der Nähe des Weichen -
turmcs M. T. M. wurde am W eihna chtshe iligaben d, 11 Uhr nachts ,
der Rangierermoister Rudolf Wasch ! « aus der Wilhelmstr . 3 von
der Rangiermaschiue , als er einem einfahrenden Schnellzuge aus -
weichen wollte , erfaßt und umgerissen . Dem Unglücklichen wurde
der eine Fuß glatt weggesahrcn . Außerdem erlitt er einen Arm -
bruch und Quetschungen . Der abgefahrene Fuß wurde von cincni
Bahnarbeiter nach der Unfallstation getragen .

Am Heiligabend ein Auge verloren hat die Frau des Gas -
arbeiters Leskowiak aus der Frankfurter Allee . Die Wohnung
hatte erst vor kurzem Gasbeleuchtung erhalten . Die Mieter kauften
sich von ihren Ersparnissen zu Weihnachten eine kleine Gaskrone .
Um ihren Mann bei seiner Heimkehr am Heiligabend zu über -
raschen , hatte die Frau schon gegen 6 Uhr das Gas angesteckt . Da
sie aber mit Gasglühlicht nicht Bescheid wußte , zerriß der nicht
korrekt behandelte Strumpf und die Flamme züngelte hoch empor .
Trotzdem ließ di « Frau die Flamme ruhig weiterbrennen . Als
sie nach einer Weile auf einen Stuhl stieg , um die Lampe zurück -
zuschraube » , platzte der Zylinder . Ein heißer Glasscherben drang
der Unglücklichen ins Auge , so daß es sofort auslief . Die Weih -
nachtsfreude ward durch diesen Unfall in Jammer verwandelt .

Eine neue Einzugsfeier dürfte unserer Stadt bald wieder bc -
schieden sein . Es wird nämlich gemeldet , daß der vierte Sohn des

Kaiscrpaarcs , Prinz August Wilhelm von Preußen , sich mit der
Prinzessin Alexandra Viktoria von Schleswig - Holstein - Sonder -
burg - Glücksburg verlobt habe . Der Prinz vollendet am 29 . Januar
sein zwanzig st es Lebensjahr .

Einer Verlobung im Kaiserhause folgt bekanntlich die Hoch -
zeit auf dem Fuße . Da gibt es natürlich wieder für unsere frei -
sinnigen Herren im Rathause Empfänge mit obligaten Reden am
Brandenburger Tor und für unsere Schulkinder Einzugsfcrien
und Spalierstehcn .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am zweiten Feiertage am

königlichen Schauspielhause . Der 24 Jahre alte Theaterarbeiter Willi
Krause aus der Kottbuserstr . 23 , der stäikdig die Lampen nachzusehen
hat , wollte vormittags um 9 Uhr die elektrische Bogenlampe , die am

Schillerplatz zwei Stock hoch in der Mitte des Gebäudes hängt , auf
ihren Zustand prüfen . Dabei stürzte er ab und schlug auf die oberste
Stufe der Haustreppe am Schillerplatz mit voller Wucht auf . Der

Verunglückte wurde besinnungslos mit einem Koppsch ' en Wagen nach
der kgl. Klinik gebracht , wo die Aerzte eine schwere Gehirnerschütterung
und Brüche mehrerer Rippen , des rechten Armes und des rechten
Fußes sesistelllen . Ob er mit dem Leben davonkommen wird , er -
scheint sehr zweifelhaft .

In der Wcihnachtsnacht eingebrochen wurde in dem Damen -
konfektionsgeschäft von Bienke in der Strausbergerstr . 18. Die I
Täter , die sich unter Anwendung von Einbrccherwerkzeugen Zutritt |
zu dem Lagerraum verschafften , hatten es hauptsächlich aus Seiden -

stoffe und Blusen abgesehen . Sie erbeuteten Waren im Werte
von etwa 1000 M.

Der Arbeiter - Athlctcnbund Deutschlands hält seinen ersten
Bundestag am 29. , 30 . und 31 . Dezember in Berlin , im Lokale von

Litfin , Mcmclerstr . 67 , ab .

Selbstmord im Eaf « . Großes Aufsehen rief am zweiten Feier -
tag vormittag der Selbstmord eines Gastes im Cafe „ Kaiserkrone "
in der Fricdrichstr . 131b hervor . Der Lebensmüde , anscheinend
ein russischer Student namens Katz aus Galatz , hatte längere Zeit
nr dem Lokal verweilt und kurz vor dem Begleichen der Zeche zog
er sich etwas zurück . Plötzlich hörten die Gäste einen Schutz fallen
und unmittelbar darauf brach der Unbekannte leblos zusammen ;
er hatte sich eine Revolverkugel in den Kopf gejagt . Die Leiche
wurde polizeilich beschlagnahmt und zur Rekognoszierung in das
Schauhaus gebracht . Auf einem Medikamcntenkästchcn , das der
Selbstmörder bei sich führte , stand der Name Katz in russischen
Lettern . Bekleidet war der Tote mit einem grauen Jackettanzug ;
er hatte schwarzes Haar , braunen Schnurrbart und gelbe Gesichts -
färbe .

Feuerbericht . Am zweiten Feiertage entstand durch Uuvor -
sichttgkeit ein Wohnungsbrand in der Ackerstr . 84 , wobei die sechs -
jährige Tochter Anna des Schneiders Rozanowitz Brandwunden 2.
und 3: Grades am ganzen Körper erlitt . Die Kleider des Mädchens
verbrannten vollständig . In hoffnungslosem Zustande wurde das
Kind nach dem LazarrSlrankenhause gefahren , loa es inzwischen von
seinen schrecklichen Leiden erlöst ist . Die Flammen konnten bald
gelöscht werden . Gleichzeitig hatte die zweite Kompagnie einen
großen Dachstuhlbrand zu löschen , der in der Manteufselstr . 20 aus
noch nicht ermittelter Ursache ausgekommen war und viel Arbeit ver -
ursachte . . Der 7. Zug hatte am 1. Feiertage am Wcidenweg 69 zzi
tun . Dort standen mehrere Kellerverschläge in Flammen . Unter
den Hausbewohneren , die durch den Rauch sehr belästigt wurden ,
brach eine Panik aus . Ein jeder suchte sich zu retten . Die Feuer -
wehr fand einen Knaben aus der Treppe und brachte ihn ins Freie ,
wo er sich bald wieder erholte . Die übrigen Hausbewohner wurden
teils durch gütliches Zureden , teils durch GewaU in den Wohnungen
zurückgehalten , bis der Qualm abgezogen war . Der Brand konnte
mit einer Schlauchleitung aus seinen Herd beschränkt werden . Am
Kottbuscrdamm 79 brannte auf einem Neubau eine Baubude u. a. ,
in der Spenerstr . 6 ein wertvolles Automobil und in ' der Schmid -
straße 37 ein Fahrradgefchäft im Keller des Vorderhauses . Durch
die Explosion « ine ? Bcnzinbehälters in einer Automobilwerkstatt
in der Alexandrimenstr . 97 erlitt der Chauffeur Emil Spillau Brand -
wunden am linken Bein , die ihm auf der nahen Unfallstation ver -
bunden wurden . In der Wilmsstr . 7 u. a. Stellen brannten Decken
u. a . unter Weihnachtsbäumen . In der Wrangelstr . 13 hatte die
2. Kompagnie längere Zeit zu tun . Dort brannte das Zwischen -
' gebälk in größerer Ausdehnung und in der Nähe , Wrangelstr . 101 ,
Balken , Fußboden n. a. Wasserrohrbrüche wurden u. a.
aus der Seelowcrstr . 23 , Lychener - und Raumerstraße gemeldet .
Küchenbrände veranlaßten das Ausrücken der Wehr nach der Schön -
hauser Allee 158 a/b und 72 , Zossenerstr . 4 usw . In der Kronen -

straße 56 hatte ein Samariter mit einem Sauerstoffapparat zu tun ,
leider ohne Erfolg , der Mann verstarb dort noch vor Ankunft
des Samariters .

'
Der 16. Zug hatte in der Völkerstr . 13, der 1. in

der Greifswalderstr . 190 , der 5. in der Manteufselstr . 20 , der 8. in

der Glogauerstr . 31 , der 11 . in der Blücherstr . 5, der 9. in der Bern -

burgerftr . 30 , der 12. in der v. d. Heydtstraße , der 17. in der

Jerusalemerstr . 14, der 19. in d? r Lerpzigerstr . 128 , der 7. Zug in

der Romintenerstr . 14, der 13. in der Luisenstr . 64 , der 5. in der

Prinzenstr . 101 und Dresdenerstr . 82/83 , der 7. in der Frnchtstr . 70
und Frankfurter Allee 95 und der 13 . in der Friedrichstr . 110 zu
tun , wo Gardinen , Möbel , Schaufenster , Betten , Hausvorrat auf
Böden , in Kellern usw . brannten .

Vorort - Nachrichten .
Mahlsdorf a . d . Ostbahn .

Einen erfreulichen Sieg haben unsere Genossen bei der am

23 . d. M. stattgefundenen Wahl eines Gemeindevertreters der dritten

Abteilung errungen . Trotz aller Machinationen deS liberalen

Bürgervereins ist der sozialdemokrattsche Kandidat mit 54 gegen
51 Stimmen , welche auf die Bauernpartei und die Liberalen ent -

fielen , gewählt worden . Es zieht somit der dritte Sozialdemokrat
in die Mahlsdorfer Gemeindevertretung ein .

Hohen - Schönhansen .
Aus unserer herrlichen Weltordnnng . Ein Opfer des Frostes ist

der 76 Jahre alte Invalide Brenner aus Hohen - Schöichausen ge -
worden . Der alte Mann stand völlig mittellos da . In hülflosem

Zustande wurde der Bedauernswerte in der vorletzten Nacht auf
einem Grundstück in der Orankcstraße aufgefunden . Er war bereits

völlig erstarrt . Durch Hunger entkräftet war der Unglückliche zu -
sammengebrochen und erbarmungslos dem Frost ausgesetzt . Auf der

Polizeiwache starb er bald nach seiner Eiulieferung .

Nowawes - Neuendorf .
Die Gcmeindcvertrcterwahlen der III . Klasse finden am 23 . und

24 . Januar , nachmittags von 4 —8 Uhr , im Lokale des Herrn
Schmidt , Wilhelmstr . 3' statt . Die Gemeindewählerlisten sind ein -

zusehen beim Genossen Grahl .

Spandau .
Nehmt Einsicht in die Wählerlisten :

Nicht oft genug können die Spandauer Arbeiter wie die Wähler
des ganzen Kreises an diese Pflicht gemahnt werden . Die gegnerischen
Parteien werden diesmal alles aufbieten , um den Sieg des sozial -
demokratischen Kandidaten zu verhindern . Nun und nimmer kann

ihnen das gelingen , wenn in den Tagen des Wahlkampses jeder
seine Schuldigkeit tur . Es mutz sich zunächst jeder vergewisser », ob
er auch sein Staatsbürgerrecht — sein Wahlrecht — ausüben darf .
Zu diesem Zwecke sehe jeder die Wählerlisten nach , dieselben liegen
für Svandau ans in der Zeit vom 28 . Dezember d. I . bis ein -

schließlich 4. Januar 1907 un Zimmer 29 des Stadthauses , Pots »
damerstraßc 14, an den Wochentagen während der Dienststunden , vor -

mittags von 8 —1 Uhr und nachmittags von 3 —6 Uhr . am Sonnlag
den 30 . Dezember 1906 , und am NenjahrStage , dem 1. Januar 1907 ,
vormittags von 10 —1 Uhr . Wer die Listen für unrichlig oder un -

vollständig hält , kann während der Auslegungsftist unter Beibringung
der Beweismittel für feine Behauptungen schriftlich oder zu Protokoll
Einspruch erheben .

Als Legitimation dient Mietskontrakt , letzter Steuerzettel
oder polizeiliche Anmeldebescheinigung .

Potsdam .
Die ArbeiterbildungSschule von Potsdam und Umgegend hält heute ,

den 28 . Dezember , im Lokal Ladenthin ihre Mitgliederversammlung
ab . Der nächste Kursus „ Nationalökonomie " findet nach der

NeichStagswahl statt , voraussichtlich im Februar . Der Lehrer ist
wieder Herr Dr . Goldschmidt und ist ein zahlreicher Besuch zu er -
warten . Neue Mitglieder müssen für die ArbeiterbildungSschule
geworben werden , das ist die beste Unterstützung , die ein Genosse
leisten kann . AusimHmen finden in jeder Versanunlung und an
Vortragsabenden statt . _ _ ...

WitternnaoudrrNMt vom 37 . Dezember 1906 . morgens » Ily «.
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Zeitweise aufklarendes , vorwiegend trübes Frostwcller mit Schneejillm

und mäßigen Winden aus wechselnder , vorherrschend südlicher Richtung .
Verliiier Wetterbureau .
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1907 �Karten
Visitenkarten in bester Ausf&brung . Converts in allen Grössen .

1907

Wir empfehlen zum Silvester

Kotillon - und Scherz - Artihel
Schneebälle , Pfannkuchen , Orden , Luftschlangen , Bleifiguren , Pralinees ,

Fächer , Mützen , Knall - Bonbons , Knack - Mandeln , Neujahrs - Spitzen etc .

Punschgläser gutt , mit fu « 9pf .

Punschgläser gepresst 10 » 12pf . geschliffen 25pf .

Champagnerbecher mit Goldrand 7pf

Champagnergläser mit 28pf .

Teebecher m » vorsnr - 12 pr.

Likörbecher mitGoldr &na 7> 10pf . mit Bordüre 17 Pt .

Römer antik grün 35 , 60 » 85 Pf.

Bierbecher mitGoldrana 7 Pf. mit Borcküro 28pf .

m

Moselweine Rheinweine

m �

Bordeauxweine

Gambrinusbecher v. wter IQpt
Bierbecher , , Victoria " gescaiisen , m. Goiarans 3 8 pf.

. , . oa. _ _ _3 _ 4 _ _ _6 _ _ 8 Liter
Glasbowlen

2 . 9S 3 . 75 4 . 35 5 . 75

Tafelservice „ Rosenmuster " ep�son . 15 . 50

a

Südweine

Obermoseler

Moselblümchen

Zeltinger
Lieserer

Flasche 50 Pf.

55 Pf.

. 68 Pf.

85 pf.

Bretzenheimer

Herxheimer

Laubenheimer

Niersteiner

Flasche 60 Pf.

, 70 pf

85 pf.

. 1 . 15

Med . Cantenac

Med . St . Estephe
Med . Margaux
Chäteau Larose

Flasche 90 Pf.

. 1 . 15

. 1 . 35

. 1 . 60

Portwein *

Portwein

Portwein

Sherry *

Flasche 1 . 15

. 1 . 60

. 1 . 85

. 1 . 20

Rum , feiner Flasche I . OO, feiner alter 1 . 50

Jamaica - Rum , feiner alter Flasche 1 . 95

Flasche 1 . 55 2 . 00 2 . 40 2 . 65 Punsch - Extract % Flasche 85 7, Flasche 1 . 60

Deutsche Schaumweine
<
CD
CD
O

Rothenbürger Versicherungs-Anstalt a. 6.
in Görlitz .

( begründet im Jahre 1836 .

Größte deutsche Anstalt tßr Sterbegeld-Versicherung .
Bllllec Beitrage . Sehr vorteilhafte Bedingungen .

- Alle Ueberschüsse fallen den Mitgliedern zu . — i —

Dividende seit 180H » tandlg Ü5 "/ , eines Jahresbeitrages ,
für ältere Verwlehcrungen » O "/, .

Versicherungsbestand ' l4 Will. Versich . über 80 Milllanen M.
Gesamtvermögen . . . . . . . . . . .21 Millionen M.
Seither ausgezahlte Sterbegelder pp. . . . 17 Millionen M.
Seither an die Mitglieder überwies Dividende 5 Millionen M.

Höchstzuläesige Versicherungssumme M. 1500, zahlbar nach
Wahl auch schon bei Lebzeiten . Keine ärztliche Untersuchung .

Xiihoro Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die
Kinnohmer - Stellen der Anstalt : Brunnenstr . S3, Dorotheen -
stralie 70, Feldzeugroeisterstr . 0, Flemmingstr . 3, Madnistr . 7,
Möokemstr . 12, Muskauerstr . 30, Prinzenstr . 100, liathenower -
straße 53, Hilters tr . 4, Kostockerstr . 44, Turmstr . 40, Wassertor¬
straße 53, Weißenburgerstr . 47, Wilhelmstr . 79, Wilhelrastr . 138.

Stolas ,
Kolliers, Krawatten

n äffen
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis .
Marder , WeiBfuchs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
sow all sonsi . Pelz -
war. a. best . Material
Streng reell .
Nur eig . Fabrikat .

Kein Zwischen¬
händler , dahersehr

billig .

7» J{alltiatltKürschnormstr .
75 . Dresdenerstraße 75
vorn II , 2. Haus V. Thalia - Theater .

Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬
tags v. 8 Uhr früh bis 9Uhr abds . *

Offeriere in nur frischer , schöner
Ware , so lange Verrat reicht :

Hssoi ,
sauber gespickt von . . . . . .M. 3,50
firoftc wilde Kaninchen . . „ 1,00
Rehkeule » . Rehrüden . Reh -
blatter , 191/1

Enten
sieisch voll und fett , von M. 2,50 an ,
seile junge Hühner » junge Tattben .

Gänse
Pfd . 65 u. 70 Ps. in riesiger Auswahl .

WaOttCtTf SO. , Mariannenstr . 34.

Arbeiten

Gesang - Vereine
finden die grösste und besto
Auswahl an Masikalien bei
J . Günther , Verla *? , Dres¬
den , Ziegelstr . 24. Reichste
AuswaMscndungcn zu allen
Celegcnheitco . Katalogo gratia »

' iweBettenMc?
(Oberbett , Unterbett , 2 ÄifTen)

mit bopp. - I ' gereinigten neuen Bett »
ledern , belfere Betten 15, 19, 21 il t. ;
I' /zfchl. Betten 15, 20, 23, 29, 36 Ml.
ufm. V erfand geg. Nachnahme . Pref ».
liste , Proben , Verpaifung tosten frei .

Gustav Lustig , Ss » , « ,
k ©Vöfjl . Epejiat. ffieicfjäfl Teutlchl . J

Clgärren
In ( « der Preislage

von 25 . 00 —450 . 00 vi . p. rniUe

Ensros - Preisen .

Reinhard Hellmicb,
fetzt Friedrlehstr . 108 , I .

Illustrierte Preisliste gratis und franko
Kein Laden .

Gastwirt - Oekouom .
pr die Bewirtschaftung des Berliner BerbandShauseS der

Gasiwirtsgebülfeu . bestehend aus grosten Räumen zu Restaurations - .
Vereins - und Logirzweckell , Garten usw. wird per 1. 4. 07 kapitnlkräsliger
Fachmann als Pächter gesucht . Bewerber , welche ihre Oualisikatiou nach -
zuweisen imstande sind , wollen gesl. schriftliche Osserte bis 31. 12 06
dem Unterzeichneten einreichen . 209/2 *

Im aiuftr . : Onstav 8taake ,
Berlin 0. IIS , Frankfurter Alle S7 .



Partei - Speditionen :
Xcntrnm I ; Frik Zinke . «OToucrftr . 89.
Kcntrnm II : Ulbert Hahnisch , Auguststr . 50, Eingang Joachimstraße .
» . W ahlkreis , Süden und S ü d w e st e n ! Hermann Werner .

Mittenwaldcrstr . M.
Ä. IVahlkrel » , W e st e n : Gustav Schmidt , Bülowstr . 52, Hos.
S. HVahlkrel « : St . Fritz , Prinzcnstr . 31, Hos rechts pari .
«• Wahlkreis , O ir c » : Robert W e n g e l s , Rüdcrsdorserstr . 3, am

Küstrinerplas : . — Wilhelm Mann , PcterSburgerplatz 4 ( Laden ) .
4k. Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/1S

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Keibelstr . 42 ( Laden ) .
N. Wahlkreis ( Zlaahit und Ilansaviertel ) : Karl Anders ,

Salzwedelcrstr . 8, im Laden .
Weilelins : Karl Weiße , Wielenstraße 41/42 .
Itaseathaler und Oranlenbnrgcr Torstadt : Hermann

Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Anklamerstraße .
CJesa ndbrunnen : F. Trapp , Rügenerstr . 24, vorn Part , links .
Sehäahaaser Tarstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123.

. - Ht - Ciliealeke : Neinhold Schulz , Rudowerstr . 83.
ch/ ' barlottenbnrff : Gustav Scharnberg , Sesenheimerstraße 1, Ecke

Gocthestraße , vorn l.
Wilinersdark - Haleasee : Georg F e c s e , Bcrlinerstr . 46, Laden .
l/iehtenbers , » ' riedriehskelde , Wilhelaisbers : Otto

S e i k e l . Kronprinzenstraße 50, I.
Rnnnnelsburg , Boxhagen : ll . R o s « n k r a N z, Alt - BoxHagen 56.
tvrünau : Otto Schröder , Wilhelmstr . 21.
Kixdorf : M. Heinrich , Ncckarstraße 2, im Laden .
küchniargendorf : Gustav KaminSky , Eunostraße 2.
diehiiaeberg : Wilhelm Bau ml er , Martin Luthcrstr . 51, im Laden .
Teaipelbok : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 .
Bber - tziehbae ' weide : Julius Grunolv , Edisonstr . 10, I.
Nicder - SchUaeweidc : B o »l a l o »o s k y , Hassellvcrderstr . Ick.
dohaaaisthal : Franj Hünold , BlSmarckstr . 7.
. 4dlershot ' : Erich Steuer , Roonstr . 8, I.
KOnigs - Wusterhausen : Friedrich B auman » , LucktNwalder -

strave 4b.
Itijpeaiek : Friedrich Wo ick , Grünstr . 4.
W' riedeaaa » tSteglit� - Sitideade : H. Bernsee , Schloßstr . 115,

Gartenhaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in » teglita :
H. Mohr , Düppelstr . 32, und Fr . Sch ellhase , Ahornstr . 15a .

Itarieadort : Paul Müller , Bcrgstr . 35, ' Hos I.
Bauaischulenweg : Stock , Ernststr . 2, II .
Treptow : Rob . Gramenz , . ( tiesholzstraße 412, Laden .
IVeu - Weißeasee : W. Reste , «edanstr . 105, parterre .
Reiaiekeadorf - Qst , Wllheluisrub und Schtfnbolz :

P. G u r s ch , Provinzstraße 108, II .
Tegel , Borsigwalde , Wittenau . Waidmaaaslust, .

lleraisdorf und lleiniekendorf • West : Paul Ktenast ,
Borsigwalde , Schubartstraße 43.

Raakow - �liedersebiiahausen : G. Fr e iw al d t , MüHIenstt . 73.
Bernau : Heinrich B r o s e , Hohesteinstr . 74, Part .
lkiobwalde , ikeutbea , Zliersdorf und Ilankels Ablage ;

Alfons G r ü tz , Eichivalde , Kronprinzenstr . 82, I.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hohcrstcmweg 7.
Towawes : Wilhelm I a p p e , Friedrichstraße 1.
Spandau : K ö P P e n , Jagowstr . 9.

Slußcrdem ist sänitliche Parteilitcratur sowie alle wissenschastlichen

W° rk ° dort zu h° b° n. Ztttfh werden J »»serate fttV
den „ Vorwärts " entgegengenontmen .

mr Bitte ausschneiden . " WB

Appell an alle

Garlräty - Raucher !
Eine Gruppe kleiner und kleinster Zigarrenhändler versucht durch Ver

breiten unwahrer Gerüchte meine anerkannten Qualitätsmarken zu unter¬

drücken , um den Rauchern dafür billiger eingekaufte und deshalb minderwertige
Fabrikate unbekannter Firmen aufzudrängen .

Jeder wahre Kenner und Garbäty - Raucher wird dieses Bestreben , das

lediglich den Interessen der genannten Händlergruppe dienen

soll , nicht aber denen der Konsumenten , richtig erkennen und seinen Bedarf

an Garbäty - Zigaretten in den Geschäften decken , in denen Garbätys
Zigaretten zu haben sind .

Infolge der Steuer war ich , um meine bewährten Qualitäten
aufrecht zu erhalten , gezwungen , den Verkaufspreis meiner

3 Pfennig - Zigarette um Va Pfennig zu erhöhen . ioo/is

•<••• V- ■'

• KLEINE KIÜS
Beliebfes te�l. pfg . Cigareffe

Törk , rabak - & Cigaretttn - Fabrik „ Klos " o E. Robert Böhm « , Dresden .

ff . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung . 2522L *

Eigene Werketatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

— Sylvester - Punseh
von Rum, Ärak , Glühwein a m. 2, - una 1, - Mk.

Sherry u Schlummer - Punsch » fl 2, so u l . -s m .

Ananas , Burgunder - Punsch »Fi . 3, - «. ' ,� l,50Mk
Bowlen - Mosel , Bowlen - Extrakte , Tisehweine
empfiehlt und versendet in bekannt ausgezeichneter Qualität

Georg Andree , UM
Man verlange PrelsHste !

Ktöbel - Tabrik
au Fabrlkprelacn — Eigene Werki

julius ApeU , Skalitzerstr . 6

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nScbste Nummer werden in den Annahme .
stellea fOr Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Undenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardlneubnuS GroßeFrantiiirler
ftraße 9, parterre . lf

Kaiiarienroller . Scholtz , Schön -
leiiistraße 20. S52kb »

ündler l Neujabrspostkartcn ,
midelSneuheiten spottbillig Dragoner .

lraßc 32. 460b�

Teppiche milFarbensehlernFabrtl�
Niederlage Große Frankturlerstraße 9,
parterre . fl

Steppdecken billigst Febril Große
Fraiikiiirterftraße 9, parterre . fl

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hülste des WerleS
tili Teppichlager Brän » , Hackescher
Martt 4. Bahnhos Börse . 268/14 ' '

Nilisikwerke . Sprcchmaschinen .
Teilzahlnngen . Lnvalidenstraße 20.
Slalitzerstraßc 40. 193651

Möbelfabrik DreSdencrftraße 8
( Ztottbuscr Tor ) . WohnungS - Ein -
richtungen . Küchcnmöbel . Poljtermöbel ,

. . . . .
. M gonimöbel . Möbcl -

Scheidt ,
1976 « '

cintausch ( Ratenzahlung ) .
Tischlermeister .

Gaskronen , Pettoleumkronenohne
Anzahlung , WochelM Louis Böttcher
(selbst ) . —Spezialhäuser : Boxhagener -
straße 82 ( Bahnverbindii »g Warschauer -
straße ) , Reiliickendorserstraße 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straße 81, Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 247 ( Hermannplatz . ) 1939K '

Bekannt billigst « Bezugsquelle
sür Möbel , Spiegel , SosaS , TrumeauS ,
Bettstellen , reelle Matratzen . » Nur
Hermann Dtvinatzki », Grünerweg 81.

Petroleumöfe » ,
spottbillig Wallnertheaterstraße 32
( GaskocherhauS ) . 2143K »

Neujahrs - Postkarten für Wieder -
Verkäufer villig Schönhauser Allee 58 a.

Möbel - Lagerspeicher Brunnen -
straße 182 stcheii zum schleunigen
Vertaus : Schreibtisch , Nußbaumbüsett ,
Paiieclsosa , Taschcnsosa , Muschel -
schrank 28, —. Teppiche , Gardinen .
GaSkronen , Trumeau , Garderoben -
spind , Muschelbelt 25,00 , Wäschespind ,
Spiegel , Spiegelspind , Tische , Kom -
moden , bunte Küchenmöbct , Bilder ,
alles spottbillig . 2086K ?

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damenuhre » , Tcppiche , Steppdecken ,
Betten verkaust billig Psandleihe ,
Oranienstraße 177. ( Adalbertftraße . )

Wfoilatsnnziige und Winter -
Paletots von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gchrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
torpntcnte Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billige » Preise », aus
Psaiidlcihen versallene Sache » laust
man am billigsten bei Naß , Mnlack -
straße 14. _

524b *

Nähmaschine « , Teilzahlungen 1,00 ,
gebrauchte Singerbobbin 25,00 , Ring -
schisschen, Adlcrnähmaschinc , Singer -
svstcme 10,00 . 15,00 , Garantie . Dieke ,
Mechaniker , Grünelwcg 124. 2t45K *

Winterpaletots in enormer Aus
wähl >8 bis 50 Mark bei Herrmann
Schlesinger , Turmstraßc 58. l968K *

Hochvoruehme Herrenanzilge ,
HerrcnpaleiotS aus seiiisten Matz -
stosteii 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verkaust täglich , Sonntag . Deutsches
BersaiidhanS . Jägerstraße 63, I. *

Stukkateur - Kittel , Stukkateur -
Hosen , Stukkateur - Mützen , Stukkateur -
Schürzen , beste Qualitäten bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraßc 53. *

Tarne muß verlause «: Säulen -
trumeau 32. 00, Pancclsosa , Teppiche ,
Ruhebett , Stores 3,00 , Steppdecken ,
Bronzekronen , Küchenmöbel , Taschen -
sofa , furnierte Muschetschränfe 38,00 ,
elegante Säulenschränke 45,00 , schnell .
Elsasserstraße 53, Konditorei . 5666

Menzenhauer - Zither
Konzertzither billig Skrabei , Bi
straße 100.

8,00 .
Brunnen -

s- 98
Gardinen , Steppdecken . Stand¬

betten , Plüschporticren , Stores , Gas -
kröne , Plüschtepptch , Tischdecke billig .
Hosstnann , Raunynstraße 52. 564b

Federbette « , hochsein , Stand 16,00
vertaust Neumann , Hornsttaße 2. *

Plüschsofa , Wirtschast , einzeln ,
billig Müller , Gubenerstraße 6. ß38

Möbelverkauf . Wallstratze 80/81 .
Muschelkleiderspind , Muschelvertiko 23
Mar » . Ausziehtisch 17. Schtassosa 38.
Pseilersptegel 12, Walzmftühle 4,50 ,
Säulentrumeau 36. Muschelbettstellen ,

Matratzen und KeUkissen 39, Garde -
robenschrank 38 , Plüschgarnitur .
Schreibtische , Büchcrsvind . Ankleide -'

hrank , Waschtoilette 21, Taschcnsosa ,
aneelsosa , Küchenmöbel , ganze Ein -

richtungen . Auch Teilzahlung . *

Plüschsofa 38,00 , ' ©i
Bettstelle . Matratze 15 /
straße 23. Tapezierer .

ofa 20. 00.
' alisaden -

190/17Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
fichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Rur Keller und Hinteriäume .
Hartlack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _

1768 ( 1*
_

Leräntwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für de »

Versdriedenes .

Elsholz .
ftraße 6.

Komiker , Gropius -
507b *

Zitherunterricht , schnell jördernd .
Rave , Britzerstraße 14. 548b *

lllbcndkurse zur ' Ausbildung von
Werkmeistenl im Maschinenbau . Pro -
spelte frei . Technikum Elektra ,
Polytechnisches Institut , Reander -
straße 4. 213/11

Pamuallwalt Wessel . GUschmer -
ftrnße 94». 927b *

Pfnudleilie . Prinjenftraße 63,
täglich 8 —8 . SoiililagS bis 2 s I908K *

Rixborf , Brüses Feslsäle , Knese «
beckstraße 113. Restauraiif , Garten ,
Bereinszimmer , Parfettsaal ( 600 Per -
sonen ) . SonnfogS Ball . _ -st 16*

Umsonst ! Zementsüllungen , zahn¬
ärztliches Institut , Chausseestraße 2 B,
Hof II . 270/4 *

« nnst stopferei von Frau Kofoity ,
Eharlottcnburg , Goethestraße 84, I. *

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56. I. 1872K

Piatinaabfälle , alte Goldsache »,
vruchgold , Silber , Zahngebisse , alte
Uhren , Kehrgold , photographische Rück -
stände , sowie sämtliche aold - und jilber -
haltigen Abfälle tauft Edelmetall -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Tetephon IV . 6958 . 190/4 »

Zu lausen gesucht : 1 Waschtoilette ,
1 Spiegel Obei - Schönewetde , Klara -
straße 5, parterre links . _ 2t52K

Pfandleihe Heinersdorsersttaße ,
Ecke Greisswalderslraße . f142 *

Vermietungen .

WvkinunFen .
Hochmode

billig Türke ,
erue Kleinwohnungen

Türlenstrohe 17 , am Paul
Gerhardtstist . 20S0K *

Achtung l Schöne freundliche
Wohnungen von 1 auch 2 Zimmern
mit reichlichem Zubehör , mit und
ohne Bad , sind zum 1. April 1907
preiswert zu vermieten , Rixdorf ,
Teupitzerstraße 104, R. Pretzier . *

Cllbenarderstrafle 36. 37. 38,
Leere Stuben , Kleinwohnungen , sofort
billig . _ _ 288b *

Warthestrasie 63, 64. Läden ,
Wohnungen , 2 Stuben , Küche , Bad ,
Erker , 1 Stube . Küche , Balkon oder
Erker sofort billig . 2896 *

Sofort zu vermiete « Stube und
Küche Engelufer 2o, Verwalter +108

Zimmer .

Möbliertes Zimmer
Herbrich , Hornftraßc 2L _

vermietet
551B

Kleines freundlich möbliertes
Zimmer ( 17 Mar ? ) bei Walloch ,
Ouitzowstraße 126. _

5556

Möbliertes Zimmer zu ver -
mieten , separat , allein . Witwe
M. Ändert , Koppenstraße 65, vorn .

ScdfotsteUen .

Schlafstelle für zwei Herren zum
1. Januar . Rasack , Dänensttoße 6.
Hos rechts IV. +63 *

Genösse als Teilnehmer zum
möblierten Zimmer ob ersten Januar
gesucht . Bellealllancestraßell , Seiten -
flügel l rechts . 503b

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle , Urbanftraße 65, vorn , rechter
Ausgang II links . 3546

Saubere Schlafstelle Posencr -
straße 29, vorn 3 Treppen , Kilian .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Zl. Heintze , SO. , Ska -
litzerftraße 22 II . 586

Freundliche �chlasstclle , Eingang
separat . Trepplin , Frtcdrichstraße 215,
Hos rechts III . 5626

Schlafstelle acht Marl , Dollmg ,"
1

"
» W

" ' '
Rirdors , Kaiser
Ausgang 1, IV .

rtedrichstraße 11,
5636

Bessere Schlasstelle , Herren . Witwe
Ehrbardt , Falckensleinstraße 22, vorn I.

Freundliche Schlasstelle sür Herrn ,
Köslinerstraße 7 I, Friedrich . +84

FUetexesuede .
Witwer sucht leeres Zimmer , wo

4' / , jährigeS Mädchen Penston erhält .
Offerten K. 15 Postamt 26. +17

Junger Mann sucht möbliertes
Zimmer bis 15 Marl . Nähe Schle -
sischeS Tor . Offerten unter H. 300
Spedition Lausitzer Platz 14/15 . +107

Mädchen sucht Schlafstelle . Offerten
unter dl . R. in der Spedition Peters -
burger Platz 4 erbeten . _ _ +128

t sucht sofort möblierte Schlaf «
( allem ) , mit Kaffee biSJ5 M. ,

Herr
stelle . WWMW ..
nahe Alexandrinenstraße . Offerten
„1. 5' Expedition „ Vorwärts " .

Arbeitsmarkt .

Stelleogesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliesert . A. Glä/er , Mnlack -
straße 27. 1468b

Stellenangebote .
Automobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur theoretisch und praktisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge .
Lehrpläne kostenlos . Größter , vor -
nebmster Stellennachweis . Auto -
technikum „Berlin " : wegen be-
deutender Vergrößerung jetzt ; Berlin -
WilmerSdorf , Hildegardstraße 13.
Größte , bedeutendste Chauffcurfchulc !

Automobilschule ! Chauffeure
werden gewissenhast praktisch und
theoretisch ausgebildet unter polizeilich
geprüfter Leitung . Kostenloser Stellen¬
nachweis . Kursus 50,00 bis zur Er¬
teilung eines polizeilichen Fahr -
scheines . „Berliner Chauffeur - Schule " ,
Schöneberger User 5/9. 2l26K *

Einsetzer verlangt W. Zimmer -
rann . Oiten , Scharrnweberstraßc 4l .

Schleifer aus Onvx , Arbeiter ver -
langt Luckauerstraße 10. 556b

m

Rechnernmen ,
intelligente junge Damen , welche

Sott rechnen können , zum sosoritgen
ntrttt gesucht . Meldungen mittags

1 - 2 oder abendS 8 - 9 Uhr . s318lL�
A. Jandorf & Co. ,

Bellealliancestratze 1 —2 .

Kitztorijiiilhe«,
welche besonders im Rechnen geübt
sind , per sofort oder später gesucht .

Meldungen mit Handschrijtprobe
mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .

Jandorf & Co .
Bello - Allianceistr . 1/8 .

Licht - und Kraftanlage
suche « wir per sofort 190/19

tim « tüchtige« 1. Monteur
der derartige Stellungen bereit » innegehabt hat . — Es wolle «

sich nur erste Kräfte meld - « . -

Mlitt«i>l»ls kr . Hingst & Co.
Grotze » , gut möbliertes Zimmer

an 1 oder 2 Herren , mit Bad eventuell
Klavier , MuSkauerstraße 29, I rechts .
am Marianuenplatz . _ +17

ßnfäatcnteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts vuchdruckcrei u.

KSnigntraße 33 .

Boxstellung mit Zcuguiffeu 10 —IS und S - 8 Uhr .

. Telitiing ! . V <- 1>lnn g :

Mviersrkeiter !
Ueber die Pianofabrik Bell Sc.

Co . , Audreasftr . 32 und Grüner
Weg 70 , die unter der Firma
ftongolsanvi ' lVachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Stteik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/15 *

Zuzug streng feruhalteu .
Vereinigung der Muaiklnstrnrnenten -

arbeiter .

Hnnabtne - SteUen

für „ Kleine Hnzeigen " .
Zentrum :

Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
A. Hahnisch , Auguststr . 50.

Wenten :
G. Schmidt . Bülowstr . 52.

Baten :
W. Mau » , PetcrSburgerplatz 4.
R. WeugrlS , Rüdersdorferstr . i .
Gustav Bogel , Koppenstr . Sitz

Nordosten s
S. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Rcul , Barnimstr . 42.

IVorden :
H. Raschle . Ackerstr . 36.
F. Trapp , Rügenerstr . 24.
Karl Mars , Lhchenerstt . 123.
Karl Weihe , Wicsenstr . 41/42 .
L. Techand , Ruhcplatzftr . 2t .
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tictz , Jnvalideiistr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwcdelerstr . 8.
W. Schrolle » Gotzlowskhstr . 29.

Südwesten :
H. Werner , Millenwalderstr . 30.
H. Schröder . Hagclbergerstr . 27 .

Gilden :
. t . Fritz , Priiizenstr . 31.
F . Gutschmidt . Kottbuser Damm S.

Sttdostcn :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

Cknrlottenknrg :
G. Scharnberg , Sesenhcimerstr . 1.

k ' rledrleliskerg :
O. Beitel , Kronprinzenstt . 50.

Rlirdorl ' :
M . Heinrich . Ncckarstt . 7.
Eonrad , Hermannstt . 50.

hiedOnederg :
Wilh . Bäum l er . Martin Luthcrstr . 51.

Welllensee :
W. Reste , Scdansir . 105.
Jul . Schillert , König - Chauffee 39a .

RelniekendorO :
P . Gursch , Provinzslr . 108.

t Paul Singer Sc So, . Berti » LW .
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